
Die Ermordung Petlows.
Man schreibt uns:
—!>.— Ein Dutzend Jahre ist es her, seit eine

der furchtbarsten Bluttaten der neueren Zeit be-
gangen würbe, die Niebermetzelung_Stambulows am
15. Juli 1895, die seitdem nur noch durch die
einzige Bluttat übertroffen worden ist, die sich im
Nachbarlande Bulgariens, in Serbien zutrug, wo
König Alexander und seine Gattin _Draga am
I I. Juli 1903 einem gräßlichen Meuchelmord zum
Opfer fielen. Als» in der Chronik der politischen
Mordtaten um einen Grad zurückgedrängt, hat da«
„interessante Balkan" Bulgarien jetzt einen
neuen _Mordrelord aufgestellt, dem derselbe Mann
_;um Opfer gefallen ist, der sich »_or 12 Jahren
oergeblich bemühte, mit dem einen Arme, den er
_ims dem russisch-türkischen Kriege heimgebracht
hatte, den Todesstreich von seinem Freunde und
Muster Stimbulom abzuwehren.

Die bulgarisch-offiziösen Meldungen aus Sofia
versichern, daß der Mörder des Ministerpräsidenten
Petkow, der früheren Beamte bei der Landwirt-

schaftlichen Bank in Widdin, Alexander _Petro«
lediglich einen Akt der _Prioatrache begangen habe
und es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß die
bulgarische Regierung bei dieser bequemen und
politisch praktischen _Nusleaung auch in der Folge
bleiben wirb. Wenn man in Bulgarien dieser
Darstellung Glauben schenken will, so geht das
das Ausland nichts an; aber außerhalb der
Grenzen Bulgariens dürfen die Offiziösen in Sofia
eine solche Leichtgläubigkeit nicht »«raussetzen.
Sprach schon die ganze politische Entwicklung, die
der unruhige _Balkanstaat in der letzten Zeit durch-
gemacht hat, dafür, daß es sich hier um eine
politische Mordtat handelt, so lassen die aus Sofia
kommenden privaten Meldungen keinen Zweifel an
der Richtigkeit dieser Auffassung. Erklärte doch
der verhaftete Morder, daß er weder ein Sozialist
noch ein Terrorist, aber trotzdem kein gewöhnlicher
Verbrecher fei, sondern vielmehr den Minister-
präsidenten „im Namen des Volkes" erschossen
habe.

Wer ist nun das sogenannt« Volk, in «essen
Namen der Attentäter gehandelt haben will? Die
Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß die Kreise, in
oenen die Mordtat ausgeheckt wurde, die der
Sozialisten und zwar voraussichtlich der sozialistischen
Studenten sind, mit denen Petkow seit längerer
>;cit in erbitterter Fehde gelebt hat. Die sozialistische
Vemeauna, ist in den letzten Jahren in Bulgarien

außerordentlich angewachsen, und ihren Mittelpunkt
bildete die Hochschule in Sofia, bie infolge der
sozialistischen Umtriebe von dem Ministerpräsidenten
geschlossen worden ist, während ein Teil der
rebellierenden Studenten «erhaftet und teils in die
Heimat abgeschoben, teils zwangsweise ins Militär
eingereiht wurde.

Gleichzeitig mit der sozialistischen Studenten«
bewegung spielte sich der _Eisenbahnstreik ab, der
nach sechs Wochen mit einer Niederlage der Bahn-
angestellten endete. In frischer Erinnerung ist
noch die Katzenmusik, die dem Fürsten
Ferdinand _dagebracht wurde, als er der
feierlichen Eröffnung des neuen bulgarischen
_Nationallheaters beiwohnte, und die feindselige
Stimmung gegen den Fürsten verschärfte sich
seitdem derart, daß der Ministerpräsident Pettom
in der _Eobianje eine Verschärfung des Majestät« -
beleidigungsgesetze_« ein- und _durchbrachte, das seitdem
auch bereit« mehrfach zu scharfer Anwendung ge-
bracht wurde.

Ruft man sich alle diese Vorgänge in« Ge-
dächtnis und erinnert man sich der maßlosen An-
griffe, die seitdem in Wort und Schrift gegen den
bulgarischen Ministerpräsidenten gerichtet worden
sind, so bedarf es keiner besonderen Phantasie, um
bei der neuesten Bluttat in Bulgarien dieDiagnose
auf Politischen Mord zu stellen. Tatsächlich war
auch _Petkam feit längerer Zeit auf da« schlimmste
gefaßt. Schon vor mehreren Wochen hatte er den
Fürsten Ferdinand gebeten, dieLeitung de«Kabinetts
anderen Händen zu übergeben, da er auf einige
Zeit ins Ausland gehen wolle, und unlängst er-
klärte er in einer der stürmischen Sitzungen, an
denen die letzte Tagung der _Sobranje so reich war
es sei ihm _gleichgiltig, ob er von Vorderhand
fallen oder auf weißem Linnen in seinem Schlaf-
gemach den letzten Atemzug tun werde_.

Jetzt ist eingetroffen, was _Petloi» offenbar be-
fürchtet hatte. Im Alter von erst 49 Jahren ist
der Mann, der eine so bewegte Laufbahn hinter
sich hat, der einst der erbittertste Gegner de«
Fürsten Ferdinand und dann seine sicherste Stütze
war, aus dem Leben geschieden, zu einem Zeitpunkt
wo Bulgarien dringend einer festen Hand bedarf,
während doch Fürst Ferdinand, der seine Reise nach
der _Riuiera sofort unterbrochen hat, um nach Sofia
zurückzukehren, kaum so leicht einen zweiten Petkow
finden wird. Daß man in Sofia in großer Sorge
ist, geht schon daraus hervor, daß der Minister
des Aeußeren Dr. _Staciow, der das Minister-
präsidium bis auf weiteres übernommen hat, die
militärischen Befehlshaber und die Verwaltungs-
behörden sofort mit scharfen Maßnahmen zur Auf»
_rechterhaltung der Ruhe und Ordnung beauftragte.
Es wäre schon im Interesse der Ruhe auf dem

Balkan, die ja auch die Ruhe Europas bedeutet
dringend zu wünschen, daß die neueste Bluttat in
Bulgarien nur eine Episode bleibt und nicht den
Auftakt zu ein« neuen Periode der Unruhen und
Umwälzungen bedeutet, wie sie in der Geschichte
Bulgarien« früher — man kann wohl sagen —
dcn normalen Zustand gebildet haben.

Ganz ohne alle Frage arbeitet das Volt dem
Dichter vor, es macht zahllose Betrachtungen
und legt sie in Sprichwörtern und prägnanten
Redensarten nieder. Das sind unschätzbare
Materialien, und darum soll man ihm,
um Luthers derbes Wort zu brauchen,
unverwandt aufs Maul sehen. Aber die
Schöpfung selbst setzt eine individuelle Zeugung
voraus; das Volk als solche« dichtet so wenig,
als es malt, baut, Slawen meißelt und
musiziert. Hebbel.
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Die Katastrophe auf dem Panzer
„Jena".

Der französische Panzer „Jena", aus dem, wie

ausführlich belichtet wurde, infolge einer Lxploston
eine _schweie Katastrophe _mele Menschenleben ver-

nichtet hat, ist nach neueren aus Toulon einge-
gangenen Nachrichten vollsländig verloren. Der
Steward de« _Admirals _Manceron, cm der Stirn

durch Glassvlitter verletzt und noch mit Blut be-
deckt, gibt _solgcnde Schilderung der Katastrophe:

„Ick befand mich im Speisezimmer bei meiner

gewöhnlichen Beschäftigung, es war 1V2 Uhr

Mittag«. Plötzlich erfolgte eine heftige Ex,plo»°n
in den Räumen unter dem Speisezimmer und dem

Wohnz immer des _Admirals, Die Scheiben zer-

sprangen und beißender Rauch drang von allen

Seiten cm und benahm mir der den Atem. Im

fühlte, daß ich an der Stirn verwundet war, da«

Nkn hinderte mich «m Sehen. Ich stürzt« in da«
Ummer de» _Ndmiral«, der _socbcil den _Kassee cr_>

lüclt, und benachrichtigte ihn von der drohenden

Gefahr. Er eilte davon. Ich kann mich nicht be_.

Mnen, ob er verwundet war. An Bord herrschte
eine unbeschreibliche Verwirrung. Die Leute waren
in da« Dock hinabgesprungcn oder durch die Ge-
walt der _Ezplosion _hinabgeschleudert, und e» ist
möglich, daß diejenigen, die sich nicht bei dem
schrecklichen Sturze den Schädel zerschmetterten,
durch dcn an Bord herrschenden Rauch erstickten.
Die Menschenmenge, die sich bei dem Arsenal an-
sammelte, war ungeheuer, sie konnte kaum zurück-
gehalten «erden. Alle Gesichter drückten die leb-
hafteste Bestürzung aus,"

Der Korrespondent des Berliner Tageblatts er-
fährt, beim Manövrieren des Panzers „Jena" auf
der _Touloner Reede wurde gemeldet, daß in dem
Schiff ein unbedeutender Brand ausgebrochen sei.
Man kehrte sofort zurück, und eine Unteisuchungs-
tommission machte sich an die Arbeit, um die
Ursache des Feuers festzustellen. Da eine unmittel-
bare Gefahr nicht vorhanden schien, setzte sich die
Mannschaft zum Essen nieder. In diesem Auaen-
blick erfolgte eine Explosion. _Ueber die Ursachen:
«ußcrte ein Marineoffizier folgende Vermutungen
Bei den Manövern werde ein neue« Pulver be-
nutzt, das sehr explosibel sei und bei niedriger
Temperatur aufbewahrt werden müsse. Es sei anzu-
nehmen, daß durch den Brand die Temperatur in
der Nähe der Pulverkammer erhitzt und dadurch
die Explosion veranlaßt morden sei. Der Schiffs-
fähnrich _Roux wollte die Schleusen öffnen, um das
Dock vollaufen zu lassen und so die Feuersbrunst
zu ersticken. Dabei wurde er in das Dock ge-
schleudert und vor den Äugen der entsetzten Mann-
schaft in Stücke gerissen.

T 0 » Ion, 12. März. Die _Vlabt _Toulon
bielct ein Bild tiefer Trauer. Die Theater und
Laf_^s sind geschlossen, viele Familien harren ver-
geblich «Ulf Nachricht über die Vermißten, die man

ihnen doch nicht geben kann. Leichenteile der ver-
unglückten Seeleute bedeckten noch heute abends die
Zugänge zum Kai, wo bei Fackelschein Frauen ihre
Angetzonzen rekognoszieren wollen. Aus dem gegen-
wärtig überschwemmten Bassin tauchen Arme und
Beine auf, die in _Wassereimern in die Totcn-
kammcr gebracht werben. Einige Matrosen fanden
ihren Tob, indem sie von den Masten durch bie
Explosion _heiabgeschleudert wurden. Am schwersten
heimgesucht wurde die Mannschaft, die sich gerade
im Zwilchendeck und Maschinenraum befand. Vom
_Missilssy Bassin zur Ambulanz bezeichnen jetzt noch
meterbrcite _Blutspuren den Weg, den Ver-
wundetentransporte nahmen. Vernichtet wurden
durch Bombensplitter ein Torpedo-Atelier, eine
Maschinenweltstätte und eine Spritzenhaus.

T _oulon, 13. März, Abends 8 Uhr waren
369 Mann der Besatzung des Panzerschiffe«
„Jen," beim Namensaufruf zugegen. 50 Mann
waren bis dahin als verwundet oder getötet ge-
meldet. Die Zahl der Vermißten ist auf
etwa 250 zu veranschlagen. Nach einer amtlichen
Erklärung sollen nicht mehr als 10 0 Mann
umgekommen sein. Diese Ziffer wirb aber
von der Bevölkernng für viel zu niedrig ge-
halten.

Es bestätigt sich, daß der Kommandant der
„Jena", Kapitän zur See, Adigara, _somie der
Fregattenkapitän Verlier bei dem Schiffsunglück
ihren Tod fanden. Letzterer wurde in seiner
Kabine von der Katastrophe überrascht und
verbrannte darin, da er die von außen durch
ein großes Trümmerstück _uerbarrikadicrle Tür
nicht zu öffnen und die eisernen Wände der
ssubin« nicht einzuschlagen vermochte.

_Ueber die Ursache _dci Katastrophe auf dem
Panzerschiff „Jena" gehen die _Aancchine» n«ä>

auseinander. Neben der Vermutung einer Selbst-
entzündung de« Pulvers wird die Ansicht laut
daß die Explosion durch Kurzschluß verursacht
worden sei. Die Erschütterung war so gewaltig,
daß die Bevölkerung von Toulon zunächst an
ein Erdbeben dachte und entsetzt aus den Häusern
flüchtete. Wenn auch die vordere Munitionskammer

zerstört worden wäre, so würde das Unglück noch
entsetzlicher gewesen sein, da sie weit größere
Mengen an Geschossen und Pulver enthielt. Die
in demselben Dock befindlichen Panzerschiffe „Vuffren"
nnd „Mllssenü" wären dann einer Katastrophe
schwerlich entgangen_.

Pari«, 13, März. Die gesamte Presse gibt
ihrer Trauer ülicr die _ztataftrophc auf dem Panzer-
schiffe „Jena" ÄuVtnuck, di<^ ein _nationales Unglück
sei. Einzelne anlirepubükanischc und nationalistische
Blätter _crhcbcn bei diesem Anlas! Anklagen gegen
das radikale Regime und meinen, das Unglück
werde die unter der Bevölkerung herrschende Ner-
vosität und Beunruhigung noch vermehren. Der
Eclair schreibt, die modernen Kriegsschiffe mit ihren
neukonstruierten Maschinen erfordern eine uner-
schütterliche Disziplin und vollständige Hingabe
seitens der Mannschaft, aber in einer Marine, an
deren Spitze Perlünlichkcilen wie _Pclletan und
dessen Nachahmer standen, könne von einer cinheil-
lichcn strammen Leitung, von gegenseitigem Ver-
trauen und Diensteifer keine Rede sein. Echo de
Paris meint, daß die durch das Unglück hervor-
gerufene Erregung der öffentlichen Meinung sich
zum Teil gegen da» Ministerium wcnoen werde,
dessen Stellung schon ohnehin stark erschüttert sei.

.heute vonnitt«! lügen «n« »och _folacnde Mcl
dxngcn vor:

Paris, 13. März. Koul«admiral Manccro».

Inland
Mg«, den 2. März.

Die 8tegierungsdeN_<lt»tt»n.

In den Wandelgängen des _Reichsrate« wird
viel v«n der Deklaration der Regierung gesprochen
deren Inhalt schon vielen hohen Würdenträgern
bekannt ist. Die Grundgedanken der Deklaration
bestehen, mi« die _Birsh. Wed. nach Angabe einiger
Mitglieder des _Reichsrates berichten in folgendem

1) Die Regierung spricht den festen und auf-
richtigen Wunsch aus, gemeinsam mit der Duma
an der Beruhigung des Landes und für das Wohl
des Volkes zu arbeiten.

2) Sie wird den Wünschen der Duma nach
Gesetzesvorlagen zur Hebung des ökonomischen
Wohlstandes der Bauernschaft und der Arbeiter-
bevöllerung und zur Verbreitung der Bildung
unter den _Volksmassen entgegenkommen_.

_Zur Verwirklichung dieser Aufgaben hat die
Regierung eine Anzahl von _Gefetzesprojekten vor-
bereite! , die der Durchsicht der Duma werden
unterbreitet werben. Indem das Kabinett auf-
richtig Reformen zustrebt, ist es der Ansicht, daß
si e nur allmählich in einer bestimmten Reihenfolge
in« Leben gerufen werben können.

Der allgemeine Charakter der Deklaration ist
wohlwollend; die Regierung begrüßt die Duma
und spricht ihr Bedauern aus, daß sie sich
in der Zwangslage befunden hat, das Land
auf Grundlage des ß 87 der Grünb-
gesetze zu einer Zeit verwalten zu müssen
wo es sich zur Beruhigung de« Landes als nötig
erwiesen hat, ein« Reihe neuer Gesetze zu erlassen.

Es heißt, baß der endgütige Wortlaut der
Deklaration erst in dieser Woche festgesetzt worden
ist. Sie ist zudem sehr kurz und in geschäftlichem
Tone gehalten.

Auch die Retsch bringt Einzelheiten über die
Deklaration, denen wir in Ergänzung des Obigen
noch Folgendes entnehmen:

„Die Regierung erkennt die Notwendigkeit einer
grünblichen Agrarreform «n, sie ist aber der An-
sicht, buh sie nicht mit einer gewaltsamen
Vernichtung de« Privateigentums verbunden sein
darf.

Auch auf die Steuerlast, die besonders auf die

ärmere Bevölkerung drückt, kommt die Deklaration
zu sprechen und ist dabei der Ansicht, daß sie durch
Einführung der progressiven Einkommensteuer er-
leichtert werden mutz."

Im Allgemeinen soll, so schließt das Kadetten-
blatt Retfch seinen Artikel, die Deklaration kurz
sein und einen progressiven Charakter haben_.

Reichsduma.
Petersburg, 1. März, Ein Drittel der

Arbeit bezüglich der Prüfung der Mandate ist i»
allen Sektionen beendet. Um 1 Uhr fand eine
Konferenz der _Zcktionsvorsitzenden und Sekretäre
unter dem Vorsitze Teßlento« statt; folgende all
gemeine Regeln wurden festgesetzt: die Duma und
folglich auch die Sektionen haben dc_>3 Recht, den
Vollzug der Wahlen in jedem Stadium, abgesehen
davon, ob Klagen vorliegen, zu prüfen. Als Ver-
anlassung zur Kassation können Klagen dienen, aber
leine anonymen, ferner Hinweise auf konkrete
Unregelmäßigkeiten und Erklärungen von Dmna-
abgeordnetcn über Unregelmäßigkeiten, die sich bei
Prüfung des Vollzuges der Wahlen _herauzgestclli
haben. Bloße Verdachtsmomente hinsichtlich vor-
gekommener Unregelmäßigkeiten und Mißbräuche
können nicht als Grund dienen, die Frage der
Kassation anzuregen, KassationZgrünoc können ferner
sein, eine _mangelhafle Befugnis der Deputierten
z.N, Unkenntnis der russischen Sprache undernsteVer-
fehlungen formalen Charakters. DieKonferenz beschloß
alle entdeckten Unregelmäßigkeiten in die Protokolle
der Sektionen einzutragen und über solche ernsteren
Charakters der Duma zu berichten, damit die
Schuldigen zur Verantwortung gezogen würden.
Die nächste _Konferenzsißung wird der Klarstellung
der moralischen Kassationsgründe gewidmet sein
wie z, B, Bestechung oder ein Druck seitens der
Administration.

Morgen begilmt die Dumasihung umII Uhr
morgens.

Die sozialdemokratische Fraktion hat es für
unmöglich befunden, ihren gefaßten Beschluß,
auf die Deklaration des Vorsitzenden dcä Mini-
sterrats zu antworten, aufzugeben.
— Als Führer der Sozialdemokraten, bei diesen

Debatten traten die Abgeordneten _Dshiaparidso
(Kaukasus) und Os 0l (Riga) auf.

Mi. z.uillei«n.y°i!°g«-
v°nnal- "Zeitung für Stadt und tand". ^„.

_^
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dessen Flaggschiff die „Jena" war, trank gerade in
seinen Gemächern seinen Kaffee nach beendetem
Mittagessen, als die Explosion stattfand. Er wurde
von einem _Metallsplitter leicht an der Stirn ver-
wundet, blieb jedochamKai und leitete die Arbeiten,
Einen merkwürdigen Einfall hatte der Kapitän des
Schlachtschiffes „Patrie", da« 200 Meter von der
„Jena" verankert war. Als er sich von der Kata-
strophe Rechenschaft gab, urteilte er, daß es zweck-
mäßig wäre, das ausgepumpte Dock unter Wasser
zu setzen. Er ließ eines seiner stärksten Geschütze
auf da« Schleusentor richten und eine Gra-
nate darauf abschießen. Der Gedanke war
vielleicht ausgezeichnet, die Ausführung war e_«
jedenfalls weniger. Die Granate zerstörte da«
Schleusentor nicht, sie prallte ab, siel auf die
Böschung, platzte und tötete einen zwei-
jährigen Jungen, der in der Nähe unter
Aufsicht seine« Kindermädchen« auf dem Rasen
spielte. Das Schleusentor wurde dann unter einem
Schauer hageldicht umherfliegender Sprengstücke von
der Schiffsmannschaft unter demBefehl des _tapfern
Secfähmichs Rour, der dabei feinen Tod fand
geöffnet, das Nasser konnte hineinströmen und er-
säufte dann die Pulverkammer de« zerrissenen
Schiffes.

Ueber die Oeffnung des Schleusentors gibt der
L,-A, eine etwas andere Darstellung. Er läßt sich
au« Paris berichten: Der Seefähnrich Rour, der
wegen seiner scheinbaren Schwerfälligkeit den Spitz-
namen „Elefant vom Senegal" hatte, war der erste
und einzige, der sich über Leichen den Weg zum
Schleusentor zu bahnen versuchte. Leider konnte
er trotz der Hilfe einiger Braven von der Mann-
schaft sein Ziel nicht erreichen und stürzte mit einem
Begleiter in die Flammen. Diese« war derNugen-
llick, den der Kommandant der „Patric" wahr.

nllhm. Mit einem Schusse zertrümmerte er da«
Schleusentor und ermöglichte dem Wasser den Ein-
tritt in das brennende Schiff, Wäre die Kata-
strophe eine halbe Stunde früher erfolgt, so wären
150 _Zivilaibciter, die damit beschäftigt waren

Asbest zwischen die Geschosse zu legen, um deren
unmittelbare Berührung zu verhindern, unrettbar
verloren gewesen. De« unglücklichen Scefähnrich«
Roux wurde vor der Front bei demAppell rühmend
gedacht. Dieser Appell, bei dem sich nur 125 Uw
verletzte oder Leichtverletzte der Schiffsmannschaft
meldeten, machte einen erschütternden Lindruck.

Bis jetzt halten die technischen Bureaus de«
_Marineamts an der Anschauung fest, daß Kurz-
schluß in der elektrischen Leitung der Pulverkammer
die Ursache der Katastrophe sei. Entsetzlich müssen
die letzten Augenblicke des _Admiralstabschef«
_Berticr gewesen sein, der seine Wohnräume nicht
verlassen tonnte, weil der Ausgang durch glühende
Eisenteile versperrt war. An der Türschwelle zu
unförmlicher Masse geballt, fand man feine Reste.
Für den Panzer „Suffrcn" im Nachbarbassin be-
stand, so erzählt ein Geretteter, einen Augenblick
lang di« ernste Gefahr des _Uebergreifens der
Flammen. Ein Offizier de« Panzers „Vouvet", der
von einer erhöhten Position aus die Vorgänge _mij
der „Jena" zu beobachten versuchte, erzählt, daß
nur für Augenblicke, wenn das Feuer stärker um
sich griff, inmitten der Rauchmolken Schatten zu
erspähen waren, genau konnte man nur sehen, wie
einige Leute die Masten _hinaufklommen, während
andere, durch Splitter getroffen, abstürzten.

Admiral Manccron wurde dadurch gerettet, daß
die Türen und Fenster seiner Kabine geöffnet
waren, und so die Gase und der Rauch entweichen
'_onnten_. Der _Ndmiral wurde nur durch mnher-
'lieaenVe _Glassplitler verletzt.

Pari«, 13. März. Nach einer Meldung dec
Marinepräfettur »on Toulon an das Marine-
ministerium beträgt die Zahl der Vermißten bei der
„Iena"-Katllstrovhe 114.

Die Ursache des Unglück« steht noch nicht fest
Ter Matin spricht die Möglichkeit au«, daß eine
unvorsichtig weggeworfene brennende Zigarette an
dem ölgetränkten und mit brennbaren Stoffen be-
deckten Boden de« Arsenals das Unglück veranlaßt
haben könne. Zwar sei es streng «erboten, zu
rauchen, aber ein solches Verbot sei leicht über-
gangen, nur müßte man, falls die Ver-
mutung richtig ist, die Frage auswerfen
ob in Friedenszeiten ein Schiff eine _fu furcht-
bare Rüstung mit sich führen dürfe, wie es die
„Jena" in ihrem Arsenal hatte. Noch vor wenigen
Jahren mußten die Schiffe, die für einige Zeit in
Reparatur gingen, ihre ganze Munition auslade»
heute wird nur Schießbaumwolle an Land geschafft_.
Sind diese Angaben zutreffend, so bürden sie den
Leitern in der _Marineverwaltung eine schwere Ver-
antwortung auf.

Toulon, 13. März. So ernst die Beschädigungen
der „Jena" auch sind, so meinen einige Offiziere
doch, daß ein Wicderinstandscßen des Schiffes
möglich sei und es dann, wenn auch nicht mehr in
der aktiven Schlachtflotte, so doch für die Küstew
Verteidigung oder als Schulschiff verwendbar sein
würde. Ueber die Ursache sowohl als über die
Einzelheiten der Kaustrovhe hat noch nichts Genaue«
festgestellt _toeiden können.

Gestern Abend und Nacht« erhielten wir noch
_folgende Telegramme:

T °ul» n, 14. l 1,) März. Der _Marweminisier
hat aufs neue den Panzer „Jena" besucht. Au«
lem Bassin ist das Wasser entfernt worden, wo-

durch es möglich geworden ist, das Fahrzeug zu
untersuchen. Der vordere Teil des Panzers ist
nicht beschädigt, das Heck weist ein gewaltiges Loch
auf, da« bis zu einem gewissen Grade al« Sicherheits-
ventil gedient hat, durch das die Gase entströmt
sind, und so die völligeVernichtung des Fahrzeuges
verhütet hat. Total zerstört sind di« _Schiffstreppen
die Offizierstabinen und die Kajüten, Während
der Besichtigug wurden noch immer die Leichen der
Getöteten weggeschafft. Darauf begab sich der
Marineminister in die Kaserne, wo durch Namens-
aufruf festgestellt wurden, daß 11« Untermilitärs
fehlen. Mit den Offizieren sind im ganzen
118 Mann umgekommen.

Paris, 1./14. März. Dem Journal
des Debats, zufolge, glaubt man in kompetenten
Kreisen nicht daran, daß die Explosion auf der
„Jena" durch eine Selbstentzündung de« Pulver«
entstanden ist. Man nimmt an, daß die
Katastrophe das Resultat eines
Verbrechens ist. Die Beschädigungen
zeigen, bah die Explosion auf dem Hinteren Teil
des Schiffes entstanden war, wo sich die Offi-
zierZkajüten befinden, wobei mährend der von
Arbeit freien Zeit, die beste Gelegenheit zur Aus-
führung de« Verbrechens vorhanden war.

Aus Toulon wird berichtet, daß nach
der Explosion eine Menge Granatsplitter in der
Stadt niedergefallen sind. Ein Granatsplitter
durchschlug da« Dach eine« Hauses, sowie die
Zimmerdecke der dritten und zweiten Etage,
Von den Menschen ist niemand zu Schaden ge-
kommen.

Auf der »«gestrigen Sitzung de» sozial-
rev« lutinnären Abgeordneten mürbe
der Pet. Ztg. zufolge, von der juristischenAmnestie
Kommission denn Bericht über die _Amnestiefrage
vorgetragen. Der Sinn de« Vortrages ist fol-
gender: Die Amnestie soll unbedingt auf dem
Wege der Gesetzgebung durchgeführt «erben und
nicht als _Gnadenlltt des Monarchen im Sinne des

8 123 der Grundgesetze angesehen weiden, und
zwar «eil im genannten Paragraphen nicht die
Rede _von einer Amnestie, sondern »on einer all-
gemeinen Begnadigung, die vom Monarchen
ausgeht, die Rede ist. Der strittige Punkt liegt
aber darin, daß nach einer Begnadigung die be-
gnadigten Personen nicht in ihren früheren Rechten
restituiert melden, während bei einer auf legis-
lativem Wege durchgeführten Amnestie die be-
treffenden Personen alle ihre früheren Rechte
zurückerhalten_.

Zu sehr heißen Debatten kam ez, als die Frage
aufgeworfen wurde, wie man sich bei einer allge-
meinen Amnestie für politische Vergehen zu den
Verbrechen, die von rechter Seite verübt worden
sind, zu verhalten habe. Viele waren der Ansicht,
daß diese Kategorie von Verbrechen nicht zu den
allgemeinen politischen gezählt werden könnte, da
die betreffenden Personen Greuel »erübt, die nicht«
mir irgend welchen politischen Zielen gemeinsam
hätten. Trotzdem sprach sich ein großer Teil der
Anwesenden für die Einschließung der Verbrecher
von rechts in die allgemeine _Amnestiefrage aus_.
Diese Frage wurde noch nicht definitiv entschieden,

— Die Mitglieder der kürzlich entstandenen
_KonstitutionellenVolkspartei entwickeln
dem Nomarischtsch zufolge, eine energische Tätigkeit
bei der Anwerbung parteiloser Abgeordneten au«
dem _Blluerstande. In der letzten Konferenz der
Partei wurde hauptsächlich die Agrarfrage be-
sprochen. Der Abgeordnete L,I. _Sselinow (aus
dem Gouvernement _Ietaterinosslaw) legte in feiner
Rede dar, daß eine Lösung der Agrarfrage nur auf
Grund des Programm« der Kadetten möglich sei_.
Gegen diese Auffassung wurde von verschiedenen
Selten Protestiert und geltend gemacht, daß das
Eigentumsrecht nicht angetastet werden dürfe. Line
bestimmte _Entscheidung konnte nicht getroffen werden.
Man beschloß der sehr komplizierten Frage noch
elniqe Sitzunaen zu widmen.

In dem Verhältnis, in dem die Prüfung
der Wahlen fortschreitet, gibt sie, wie die
Nm», Nr. bemett, für die Linken vollständig un-
crmartete Resultate. Vor allen Dingen ist festge-
stellt morden, daß bei den Wahlen in _Bessarabien
und in der Stadt Kischinem leine Ungesetzlichkeiten
vorgekommen sind. Nur ist es in _Nessarabien nor-
getummcn, daß bei den Wahlen die _fogenannten
„Tschinschemiki" (etwas Land besitzende Häusler)
ausgeschlossen worden sind. Auch für das Gouver-
nement liegen für die Kassation der Wahlen wenig

Anhaltspunkte vor. Im Gouvernement _Grodn«
sind überhaupt keine Gesetzwidrigkeiten konstatiert
worden und auch hinsichtlich der Wahlen im
Gouvernement _Tula haben sich die Gerüchte über
vorgekommene _Wahlbeeinstussungen durch die örtliche
Administration als leere« Gefchwätz herausgestellt.
Im Gouvernement _Poltawa dagegen sind zuwider
dem Gesetz an einem Tage mehrere _Ballotements
vorgenommen worden. Um 3 Uhr nachmittags
wnrde bis ß Uhr abend« eine Unterbrechung an-
gesagt, allein schon um 5 Uhr erschienen drei
Kommissionsmitglieder, entsiegelten die Wahlurnen
und begannen mit der Zählung, ehe die Mitglieder
der _Wahlkommission vollzählig beisammen waren.
Stehe» also die Chancen in den Gouvernements
wo die Rechten durchgegangen sind, nicht ungünstig,
so stehen die Sachen in einigen Gouvernements
wo die Sozialdemokraten gesiegt haben, weniger
gut. Vor allen Dingen ist eine Kassation der
Wahlen im Gouvernement _Tambom zu erwarten
wo die Wahlen statt drei — sechs Tage dauerten
und vier Wihlmänner, die hierüber nicht in Kenntnis
gesetzt worden waren, vorzeitig abgereist waren.
Im Gouvernement Tambow sind bekanntlich Sozial-
demokraten und Kadetten gewählt worden. Gleich-
Zeitig liegen triftige Beschwerden gegen die Wahlen

im Kreise Votum «_or. Dort wurde der sozialdemo-
kratische Abgeordnete mit der Majorität «on nur
einer Stimme gewählt. Ungestillten «erden
auch die Wahlen in Liüland, weil dort u«n den
Wahlen, die _Landknechte ausgeschlossen worden
waren. Die Gounernements-Wahltommission er-
klärte die Handlungen der Kreiskommission für in-
korrelt und der Senat bestätigte die Verfügung der
Gouvernementskommission, E_« entsteht nun die
schwierige Frage, «b die Wahlen im Hinblick auf
das _Senatsurteil zu kassieren sind.

_^ Das Finanzministerium hat der
Reichsduma ein Gesetzprojckt vorgestellt überUnfall-
und Aibeitsunfähigkeitsveisichcrung für Handwerks-
gesellen, Arbeiter und gemietetes _Arbeitspersona!
in Handels- und technischen Instituten des Finanz-
ministerium«.

— Unsere Abgeordneten. Von den 493
Abgeordneten, die da« amtliche Verzeichnis aufführt
tragen über ein Dutzend deutschklingende Namen.
Von diesen Abgeordneten sind aber vermutlich nur
drei Deutsche, und zwar der _Ottobnst Iwan
Gotlibowitsch _Gerstenberger au» _Bessarabien
der _Prokureursgehilfe Ludwig Gotlibomitsch Lutz
aus dem Gouvernement Chersson, und der Guls-
v'iwaltcr _Foma _FranzcmilschI e n t n e _r ebendaher.
Diese beiden Herren gehören der Rechten an.

— Die Diäten des _Tumaabg eo rd -
neten _Kruscheman sequestriert. Auf An-
trug des Anwalts der Witwe eines Kollegien-
Assessors Virschert, Rechtsanwalt _Rabotin, wurde
der Gerichtsvollzieher _Padalk« ersucht, die Diäten
des Kruscheman mit Beschlag zu belegen, um eine
Schuldforderung an _Kiuschcwan sicherzustellen
Sollte die Nemesis in dieser empfindlichen Weise
bereits an dem patentierten Patrioten Rache nehmen
wollen? ,Pct. Ztg.)

Die Kassation der Wahlen im Gouverne-
ment _Livland seitens der Reichsduma wird für
möglich gehalten_.

— Ansiedelung u«n deutschen Kolonisten
«us Züorußlan_» in den _Ostseeprovinzen. Der
Pet, Herold berichtet: 42 _deutsche Kolonistenfamilien
des Gouvernements _Chcrsson sind von livländischen
Gutsbesitzern aufgefordert worden, nach _Livland
überzusiedeln. — Kurländische Gutsbesitzer suchen
deutsche Kolonisten in Vhiiomir zu bewegen, nach
Kurland überzusiedeln. Baron _Manteuffe! hat aus
_Wolhynien 23 Familien verschrieben, Baron Simolin
18, andere Gutsbesitzer im ganzen 48 Familien.

> ! _Eegewold. (Rigascher _Krei«.) Genick-
starre? Wie wir erfahren, find zwei Schüler der
Segemoldschen Parochin!schule, ein Knabe und ein
Mädchen, an einer auffallenden Krankheit erkrankt
die nach der Diagnose des dortigen Arztes Herrn
Dr. K. wohl kaum etwas anderes sein dürfte als
Genickstarre sNeninFiti_« oei-ebi-ospiualiL),
Die Krankheit nimmt offenbar einen tötlichen Ver«
lauf. Zur Untersuchung der Angelegenheit ist der
Kreisarzt Dr. _Kontowt hinausgefahren. Die Paro-
chialschule ist auf Unordnung der Obrigkeit gesperrt
worden.

_Dorpat. Auf der Tagesordnung der zum
28. Februar nachmittags angesagten außerordent-
lichen Ztudenten-Sschlldtll stand, der
Nordl. Ztg. zufolge, wieder die Bestätigung der
Delegierlen-Wahlen und wieder hatten sich kaum
100 Teilnehmer in der Aula eingefunden. Die
Versammlung beschloß aber, die Frage doch zu
behandeln, da sie nicht bis ins Ungewisse vertagt
»erden könne.

Bevor dieDebatten über dieses Thema begannen
teilte der Vorsitzende mit, es sei ein Brief vom
Petersburger Technologischen Institut eingetroffen
in dem von der Verhaftung des Studenten
Ianowitzki die Rede sei und _mitgeteilt werde, daß
sämtliche Studenten des Instituts »on seiner Un-
schuld überzeugt seien. Nun wurde darüber ver-
handelt, in welcher Weise «an zu dieser Ange-
legenheit Stellung zu nehmen habe. Es wurde
schließlich eine Resolution angenommen, laut welcher
»erlangt wird, daß Ianomitzki vor ein ordentliches
Gericht gestellt werde und nicht vor das Feld-

_gericht, da nur so einem Justizmorde _voigeoeugt
werben lönne. — Dieser Beschluß soll den Stu-
denten des Technologischen Institut« zugestellt und
in der Presse veröffentlicht werden. Ein Antrag,
ihn der Reichsduma ober einem einzelnen Abgeord-
neten zu schicken, wurde abgelehnt.

Sehr langwierigeDebatten entspannen sich wegen
der Delegierten Wahlen. Die Kadetten hatten ihren
Protest zurückgezogen, nachdem sie sich näher mit
dem Wcchlmodu« bekannt gemacht hatten. Ursprüng-
lich hatte die Wahlkommission die Sitze nach dem
„System des größten Restes" verteilt, dann aber
als Grundlage das System von V. d' Hondt, als
da« vollkommenere, akzeptiert. Nach letzterem hätten
aber di« Sozialdemokraten 10 Sitze, die Zionisien-
Sozialistcn keinen zu erhalten. Bei der Abstimmung
wurde mit 25 gegen 16 Stimmen — so sehr hatte
die Zahl der Anwesenden abgenommen — be-
schlossen, die ursprüngliche Verteilung (9 Sozial-
demokraten und 1 Zionist-Tozialist) zu legalisieren.
In Zukunft sollen aber die Wahlen nach dem
System von d'Hondt vorgenommen werden,

D«lpat, Die Redaktion des »on der hiesigen
Firma Ed, Bergmann herausgegebenen gemäßigten
estnischen „Isamaa" macht ihren Abonnenten die
Mitteilung, daß das Blatt sich leider gezwungen
sehe, infolge schwieriger Verhältnisse sein Erscheinen
vom I. März ab temporär einzustellen. Der Her-
ausgeber hofft jedoch, daß sich bald Mitbürger
finden werden, die die Mühe der Herausgabe de«
_Isamaa auf sich nehmen und da« Blatt in seiner
alten Richtung fortführen werden. Wir hoffen
und wün'chen ebenfalls, sagt die _Nordl. Ztg,, daß
dieses maßl'ullc _mid verständige Blatt, das stets
für Eintracht und Toleranz auf _llllm Gebieten 5»«
öffentlichen Lebens in unserer Heimat eingetreten
ist, recht bald sein Wiebcrerscheincn ermöglichen

Ftllin. Verurteilung, Die hier tagend«
Delegation de« Bezirksgericht« hat, dem Fell. Anz,
zufolge, ihre Sitzung vom 28, Febr, den Tarmas!-
schen Kirchenkonnents-Delcgierten Hans _Ninson
wegen _Verleumdung des _KiichenrorstehersI. _Noppb,
in Grundlage de« Art, 1335 des Strafgesetzbuchs
zu anderthalbmlmatlicher Arrcslstrafe, sowie zur
_Tragung der Gerichtskosten verurteilt.

— Tängerjest. Am 16. und 17. Juni soll
estnischen Blättern zufolge, ein estnisches Sängerfcsl
abgehalten werden.

Mit««. Die Administration der Bal-
tischen Tageszeitung bringt zur Kenntnis
ihrer Abonnenten, daß sie sich <in Grundlage des
P,I Art. 5 des Allerhöchst bestätigten Gutachten«
des Ministerrats vom 15. November 1906, ver-
öffentlicht in der Sammlung der Gesetze am
18, November 1906 Nr. 270 Art. 1884) ge-

zwungen sieht, einstweilen, — bis zum Erlaß einer
die _Sonntagsarbeit in den Kontoren unserer Stadt
regelnden verbindlichen Verordnung — die Aus-
gabe de« am Montag erscheinenden
Telegramm« _lattes der Zeitung einzu-
st ellen.

»2, Talsen. Man schreibt uns: Die Leiche des
bei Stenden vom Zuge überfahrenen Soldaten
wurden am 23. Februar mit allen kriegerischen
Ehren auf dem griechisch-katholischen Kirchhofe be-
eidigt. — Ein Selbstmord ist demnach von maß-
gebender Seite wohl nicht angenommen worden.

Am 24. Februar versammelte der „Deutsche
Verein" zum ersten Male im neuen Jahre
seine Mitglieder. Angekündigt war ein Vortrag
über „Die Tiere und Vogel der Heimat". Leider
war die Versammlung überaus schwach besucht. Um
so dankbarer waren die Anwesenden dem Herrn
Vortragenden für seinen interessanten, belehrenden
Vortrag, An der Hand einer zahlreichen Menge
von größtenteils selbst gearbeiteten Karten und

Zeichnungen, sowie vieler Modelle, machte er seine
Zuhörer mit allem, was in der Heimat „kreucht
und fleucht" näher bekannt.

In der sich anschließenden Diskussion wurde vom
Vorstände besonders darauf hingemiesen, wie es
Sache der Eltern und Erzieher sei, die Kinder mehr
mit dem Leben in der Natur bekannt zu machen
da Anschauung lehrreicher und interessanter sei
als das trockene Lernen au« Büchern.

_Liban. In Anlaß des Ableben« de« dim
Stlldtsekretärs E, _Straus fand am 28. Februar
eine außerordentliche _Stadtnerorbnetensitzung statt_.
In der Versammlung gelangte, wie die L. Ztg,
berichtet, zunächst eine Depesche zur Verlesung, in
der Se. Exzellenz der Herr Gouverneur der
Stadt sein Neileid in Anlaß de« Verluste« aus-
spricht, den _Libau durch den Tod diese« für das
Allgemeinwohl arbeitenden Manne« erlitten hat
dessen Fähigkeiten Se. Exzellenz persönlich auf den
Sitzungen des _kurlandischen _Proninzialrates kennen
zu lernen Gelegenheit gehabt habe. Nachdem da«
_Stadthaupt, Herr _Dreyersdorff, dem Verstorbenen
einen warmen Nachruf gewidmet hatte und sich die
Anwesenden zur Ehrung des Andenken« des Toten
»on ihren Plätzen erhoben hatten, beschloß die Ver-
sammlung einstimmig, daß die Beisetzung de« Ver-
storbenen auf Kosten der Stadt stattfinden soll.

— Ueberfall auf die „Moskwa" im
Winterhafen. In der Nacht auf den 1,März
um 12 Uhr. als die Wache eben abgelöst und die

Schiffsmannschaft schlafen gegangen war, kletterten
wie die _Lib. Ztg, berichtet, drei mit Revolvern be-
waffneteKerle über denLandungssteg «on derMole
au« an Bord des Dampfers der Freiwilligen Flotte
„Moskwa" und begrüßten den Wachtposten mit dem
üblichen Rufe „Hände hoch" . Als der Posten dieser
mit Revolvern unterstützten Aufforderung jedoch
nicht nachkam, sondern die Allarmglocke zog und
selbst nach den Schlafräumen der Schiffsmannschaft
stürzte, feuerten ihm die Strolche drei Schüsse nach,
ohne jedoch erfreulicherweise zu treffen, Al« die
alarmierte Mannschaft nach einigen Minuten auf
dem Verdeck erschien, waren die Räuber uer-
lchnnmden und zwar, wie man, _annnnlnt, im Schiffs-
raum. Sofort wurde der Zugang zum Schiffe
gesperrt und die Polizei benachrichtigt, welche jetzt
alle Schiffsräume einer genauen Visitation unter-
zieht. Von anderer Seite wird uns mitgeteilt, daß
nach dem _Ueberfall auf die „Moskwa" 6 Kerle
über die Mole in der Richtung nach der Oelfabrik
geflüchtet feien.

—Glücklich «_ermiedenerEisenbahn«
Unfall. Am 17. Februar um 11 Uhr vormit-
tags, als der eben aus Libau eingetroffene Waren-
zug Nr. 152 bei der Station _Nainoden auf dem
3, Geleise stand, dirigierte der Weichensteller den
aus _Luscha in die Station einfahrenden _Warenzug
Nr. 155 durch falsche Weichenstellung ebenfalls
auf das 3. Geleise. Ein Zusammenstoß der beiden
Züge schien unvermeidlich, aber der Zugführer
Sheshusin bemerkte noch rechtzeitig die große Gefahr
in welcher beide Züge schwebten und brachte durch
_Konlredampf seinen Zug unmittelbar vor der Loko-
motive dez anderen Zuges zum Stehen

— Verhaftung der „Goldhändler."
Nach den vom Oberkondukteur P. angegebenen Er-
kennungszeichen ermittelte und verhaftete die Polizei
des IV. _Polizeibezirks die beiden Gauner am
28. Februar um 7 Uhr abends in dem Augenblicke
_al_« sie zur Abreise aus _Libau bereit« alle Vor-
bereitungen getroffen hatten und eben in einer
ihnen bekannten Familie, im Hause Reltoff in der
Aleranderstraße das _Abschiedsessen einnahmen. Der
eine „Goldhandler", welcher als Agent Jakobson
der _Auswnnderersiinia „Knie und Falk" im Hotel
„Monopol" logiert hatte, hieß ursprünglich Leibe
Rosenblum und hatte im Jahre 1902 beim Ueber-
tritt zum orthodoxen Glauben den Namen Nikolai
Iwanow angenommen. Er ist nach seinen Angaben ein
profefsionellerGaunerundw« hier aus Wilna zurAus-
Übung seine« Gewerbes eingetroffen. Er ist geständig,
in Gemeinschaft mit dem „Bildhauer der Berliner
Akademie" Alexander _Grigorjewitsch _Hunau dem
Oberkllndutteur P, 1000 Ml. abgenommen zu
haben, die er bereits verausgabt haben will. Durch
eine Leibesvisitation wurden bei ihm von diesem
Gelde 18 Rbl. in einer geheimen Tasche und 33
Rubel in einen wertvollen Fuchspelz eingenäht ge-
funden. Der „Akademiker" Hunau war auch ge-
ständig an dem _Goldschwindel unter dem falschen
Namen eine« _Goldingcnfchen Kaufmanns Kahn teil-
genommen zu haben. Er ist der _Hasenpothsche
Bürger Schmul _Itztkowitfch _Hunau und nach seiner
Profession Dachdecker. Bei ihm wurden Visiten-

(_Fortsetzung auf Seite 5.)
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»<n»»t»«. de» ?. Miir, l_«N'
Abends 7 Uhr

General-Versammlung
im Haus« der _glohen Gilde.

Tagesordnung:
1, _Nechtnsch°ft§b»ichi.
'.>, Bestätigung de« Budget« _pr» 19i_)7,
^>, Aufnahm« neuer Mitglied«.
_>, Antrag«de« _Diieltoiinmz,
5, Wahlen.

>L, Da die zum 26, Februar ein»
_Icrufene _GeneralVersaulmluny wegen
ui_^enüglnder Betheiligung nicht zu
^(_iiide kam, so ist diese _?. Gener»l-
vtlsllmml!»» unabhängig von del
cr'ckienenen Mitgliederzahl unbedingt
beschlußfähig.

Das Direktorium.

Meinen Riga« Geschäftsfreunden zur
Nachricht, daß ich ii« zum l». Miir,
tn Niga bin» wo ich im Hotel Pc-
tecilnlg täglich bis 12 Uhr oder _<mf
Vereinbarung auch am Nachmittage zu
_sprachen sein werde, _Nachdem ich während
der letzten Jahre mich vorwiegend mit
meinen Berufsarbeiten fern _liegenden
Angelegenheiten befchäftigt hatte, habe
ich mich jetzt vondiesen völlig freig macht
und stehe inPetersburg wieder mit meiner
ganzen Arbeitskraft meinen Geschäfts-
freunden zur Verfügung.

Monas von llääeck!.

_ZtM._^heatel'.
Freitag, den « Vt» z l»N_7,

?_'/,Mr,Lrmähigte _Preife, ?!b°_>m, _^ 3U,
8, _Vorst, im Zytlus der _Hhokespearcschc,!
ÄönigZdrame,,, Äonig Heinrich VI.
II, Teil, _Geschichll, _3chau''»icl in fünf
Alten von W, _Zhakefpeare,

Sonn»bcn!>, »en 3. Mal» !»_U7,
2 Uhr _nachm. Kleine Preise, Uns««
Do» _Iuons. GesüngLPossc in 4 Alten
von 3eon Treptow, Musik von Franz
Roth u. Ad, _Ferron,

Abends 7 2 Uhr, Kleine Preise, «ie
Gcisha. Operette in _>_j Akten u. _Sidncy
Jones,

2onnta«. den 4. Mär; IN!»?,
nachm. 2 Ühr. Kleine Preise,' Unsere
«äie. Lustspiel in 3 Akten von Pogson,
_Hlavische Brautwerbung !BllÜett_».

Abends 7>/_z Uhr, Große Preise, Nie
_luftiac Witwe.

Nngellommene fsemäe.
Hotel dc Nome. Landesbenollmäch-

tisster Zünt _Georg Lievcn aus Kabillen
('lrllf ._^ll_«i_^_rluiss

aus
Mitau, vr. pdil.

_Ioha_>ule3 Alembcl aus Hamburg, erbl.
_Elircub_^_rger Pcwsncr aus _Vioskai!
Direktoren _Ilisni_) und _?Iufinoff aus
_Petersburg, Rechtsanwalt _Gabrilowitlch
aus Pcterübur!,, Professor Josef_Borofla
aus _Petersburg, l_^utsbes, v. _Schaourslli
aus _SmolcnSt_, vo _> Sticrnhielm au_?l
_Torpat, _erbl.Elirenbürger Karl Schroeder
aus _Petersburg. _Kommerzienrat Vala-
!)ü!_iow aus _PeterLbur.q, _Prediger _Mar
Hesse nebst Gemahlin ai_:s Petersburg,
._^ngcuicuu _^_tensballc aus Odensec,
Graf _Tievers au? Warol_. _Kaufteute
_^_ttu Dettmann aus Helsingforö, Gustav
Wendel aus Hamburg, Heibat _Payne
au!> London, _^icderit Hincn aus London
Alcrci Sander aus Petersburg, B.
_Wasscrftrom nuä Pnris. Emil _Rhumbler
au3 Trier, Andreas _Collstrop aus
Kü_ ĉuha_^en. _Frih _Alerander

aus
Berlin.

Richard Voigtlänacr aus Leipzig, Alfred
_Kammer aus _Dassel, Paul _Tuschmann
aus _Petersburg.

Hotel 2t. Petersburg. Gutsbesitzer
_Landrat Baron A. von )lolcken aus
Kawärshof, Lau rat. Ä. von Oettingcn
auä Ludcnhof, Landrar Aaron V. uon
_^_lackelbcra. aus Kardi_?. Krei_^deputierter
Varon W. Slael von .Holüein aus
Zinterchof, _Kieisdeputierter M. v. Anreo
auä Homelu. _^ürsi Trutzti Lubetzti aus
_Noivoje _Plllc, _Baran A. van Nolcken
aus Groß-Essern, A. von Netter-
Roscntdal au_^ Nosenthal, Baronin <3.
U0!I Hülin nebst Kindern aus Lubb_^
_Essern, Gutsbesitzerin Frau I- v. Wulf
auö _Kroncnberg, Baron K. _ncin Waln
aus Potsdam. O. uon Swirtun nebü
Gemahlin aus Mitau. O. von _Radecti
_ciuZ _Peiersburci. _Varou _E von _^_ircks
_auL Ugahlen, H. von _Radecli aus dem
Auülaiwc. Se. _Erhell. Nirll. Staatsrat
2. N _Mietusoff aus Pet_^_rsburss_. Kauf-
mann L. Vobnen aus Petersburg. Frl.
E. M. _Pliulmann aus _Kronenberg.
_<_frau _Wasstltoiv nebst Kindern _a. Mitau.

6_«n Wäicule
_nebzl 0p»»g!»§

ist _gelicr» «!bend _gefunden worden.
gr. _^_chionslraße ><, 1 Treppe.

_VoltMche, Riesmgsttühe.
2o_,n»beul>, den 3. März: Kalb'

üriWupfl, _Nratmurst mit ,_«l»r!_osfcl_'
puree, Grütze mit Speck oder Butter,

Kaffee, Thee, Milch,

Mg.II.5tM.che2_ter.
_Donnerstag, denl. Vt«rz, nach»

millagö zu ermaß, Preisen: „Hamlet",
Tragödie i» 5 Akten u, _IN Bildern v,
N, _Zhalespeare, übersetzt », Ä,Polemoi,
Beginn >/^2 Uhl.

Abends zu, 8, Mal: »Der jung«
U:lci", in « Akten, aus dem Franz,
van _T. Schtschepkina-Knpernik. Beginn
> 25, Lnde _> 2l_2 Uhr,

_Kr_«t»g, de» 2. März, nachmittags
,u ermäßigten Preisen, zum 12, Mal:
„Amor und Psyche", draniatüchei
Gedicht in tl Akten von Thulawüti,
aus dem Polnischen von N. _^räntcl.
Beginn _>/22 Uhr,

ÄiendZ ,,nm »_enenz _dei _NegisseurZ
A.I. Tunlo« zum 1, Mal _^ _Tic
Noüi'_ ît „Das Eh_»os", in 4Akten von
N,_I, Shukoii'lfni» , Vcginn '/- _?, Ende

Uhr,
Sonnabend, »en 3. Vlär,, nachm,

zu ermäßigten Preisen _^ „Die Iud._n",
_?rama in 4 Akten von T'chirikow.
Beginn _" 22 Uhr.

Abends _^ .._Wonjuschu!« «_inder_",
_Trama in H Akten von _S. Naidenow.
Beginn V2», Lnde _^,2_il Uhr,

2onnt»g, den 4. M»r,: _LeHtc
_Nactonittagino ftellung.

Abend« : Nbfchi_^d«be»efi, d._lrn»pe.

II

_^M._ziMtiots_1

33
Gr.Königstr, viz-i-vi» d,_Gemerbeveriin
mietfrei: _LomPtoir »». _WeickmftSl.
l3 Zim., _vart.! u.tl. separate Wohnung
l2 _H, mi! W!rl!_chaf!«t!e!,,,b_2 Stufen h,),

Wohnung von 2 sonnigen, _freundl.
Zim., Entrce u,Küche ,n »_erniietcn
Wcndensche Straße ö. bei der neuen
Gertrudtirchc,

_Pci Mlittte _Zimmr
mit _separatem _Eingang und alleiniger
Benutzung eines Nadez'mmerß sind zum
April mietfrei ?as,_eiplnk « . Qu. 9.

Ilmsländchaltci sofort zu _verunetcn
l hübsches, gut möbl. Zimmer nebn
Poizim.. Fenster 5. S:r.. vollst,ftp.Ei"!) .,
Gr. _Iatobl'ir. _^ , Q. 6. neben d. Börie.

Nlöbl. Zimmer
mit Pension _m 3N— !0 Rbl, si _'!> ,u
»ergeben I, Weidendam« 3, l_^u. 7.

ksf. obesmonteul'
für Turbinen, Mühlen u. Sägemühlen
der Neuzeit sucht _Stellung, auch a!Z
Maschinenmeister. Gute Zeugnisse vor-
handen, _Offerten «üb _N, 2, i>3NS empf,

die Erped. der _^liss. Rundschau.
Mädchen mit Zeugnissen, deutsch

sprechend, Wunsch» _Ntelle für Küch« u,
Stube. _Tuworomstrcche 1NN, Qu, _^_z,

Gin _iunges Mädchen, welches das
Nähen u. Frisieren versteht, wünscht
eine Stelle als Jungfer, Stütze der
Hausfrau, limvfmigßdame bei einem Arzt
oder in der Wirtschaft bei einerei _zelnen
Dame, Äefl, Anfragen Llifabethstraße
_Nr, 22, Qu, 13 _e beten_.

_WirWMIeve
aus deutscher gebildeter Familie, der die
Landwirtschaft praktisch zu erlernen
wünscht, findet unentgeltliche Auf-
nahme auf einem _groften Gut in Kur-
land. Gesuche »üb _^_iit_^_caasc_^_k _ev_?

_^V. 68N5 empf. d. Erped. d. R. R.

_VermZnnv.fl'omholllz
cegat.

IieM_MrsllMinlllllg
findet am l«. M«cz c„ um 2 Uhr, im
Hotel _Imverial statt,

_D<« _Udnnn<_Nr»_i!!>n.

Gegenseitiger Mfsmein
_Piilfcher _blUlAlluzscommis

Gr. Vündcrnrahc 2b,
Sonnabend, l>> 3. Vtärz. _ft Uhr abd§,:
Vortrag des Herrn _E. Mercnburg.

Die jüdische Literatur u.
ihre ßntwickelung.

Die Hauslommisfiou.
Gäste können eingesührt werden_.

Neue lllgerfffer_,
c», 10N Nedro _aro«, find billig »»M-
geben. Zu erfragen Gssissfabrik Kohl,

Aleiandeistrniü _Nl,

VZmen-üai'äei'oben
werden_Zauber u. schnell angefertigt

Romllnoivstrahe Nr. 54, _l_^u. 47.

_Metpen
,5vorterr._' _^u vcrt. Romanomstr.11,_Q.Il.

Häusl. Mittag w. in n. aus dem
Hause _ucrabfolKt. Damen 8 _Nbl,,
Herren _N Ülbl, _Zurmanowftr, I<>, Q, s.

Noch sind einige eleg. Vta«5cn_°
koftüme und Dominos zu haben
_Iohannisstrahe Nr, !N, Qu, 2,

3 hübsche Mlentustüm
(_Fanwsie und Empiere_», nur einmal
benutzt, find billig ,u »_ermiethcn
Eli_'abe!hstr»f,e Nr. 2N, Qu, I?.

Maskenkostüme uncl
Dominos

«erden billigst »«Knietet u,»ngefertig
bei <l. _r>»«>»», gr, Iacobsti, Ni, 28,

Telephon . >» I22ll

I

Vohnung
uon 4—6 Zimmern in der Stadt oder
deren Nähe per Mitte August c. zu
mieten gcsuHt. Off. Lud I_^it. _K. _^.

6807 cmpf. d. Erped. d. R. N.

Line VzhWng _v«ll 4 Zm.
in _Majorenhof für den Sommer zu
mieten ge ucht. Off. Lud _K. _^. 6793
mit Preisangabe empfängt die Erped.

der Rig. Rundschau.
<_3in Herr sucht cin gr. od. 2 kl

zusammenhänge am liebsten mobl.
Zimmer mit vollst, fep. Eingang in der
Nähe der Bahnhöfe oder im 1. Moskauer
Stadtt. Off. _sud It. HI. 6796 empf. d.
Exped. d. !iia,. _Nundsckau.

Gine 'Partie

ImpcnllWMlnen
»erlaufe zu >5 «t«P. Pro Pfd.

llulM lienkenllllslt
1» Tünderstrahe 18,

Ein möbl. sonniges Zimmer mit
,_niei Fenstern ist mit »oller Pension für
35 Rbl, ,u uerm. _Elijabechstr, 6, Q, 9,

Vlatcrialbude mit Backofen u. Ein-
richtung für d.Verkauf gekochten Wassers
,u vermieten _Atgasen, _TeichslraheII.

3ie _KttDenhoWe
3mpf-M<ljl-«. 3iigc-

Nühle
(Livland, Kreis Wall) wird unteräußerst
günstigen Bedingungenu.23.April 190?
an v rpachtct. Vollständig neu ein-
gerichtet. Sparsam arbeitende Dampf-
maschine modernster _Conftruction von
80 effelt. 2?, Genügende Kraft und
gioße Räume Zur Anlage anderer Be-
trebe. Flotter _Mehlhandel. Belebte
Gegend. Große Waldungen in derNähe.
Nächste Bahnstation _Neuschwanenburg
8 Werst. Auskunft erteilt, am besten
persönlich, die Gutsverw. K oppenhof

per Altlchmanenburg.

_Lill APthelttgchilfe
(Christ) zun> sofortigen Antritt kann

sich melde _>.

Löwen-Apotheke.

Eilt Lehrling
mit Schulbildung kann sich melden
Herrenstraße 6, im Minus«Kuraeschüst.

cchlMge
für verschiedeneGeschäfts Zweige können
sich melden im Gegenseitigen Hilfs-
verein jüdischer Handlungscommis»
Sünderftr. 25, von 9—W Uhr abends.

Für das Bureau einer hiesigen
Fabrik wird eine

Dame
»l« «ehWn für deutsche «.russische
Korrespondenz gesucht. Maschinen-
schreiben erforderlich, Offerten «u!i 2,
N, 8_^08 cmpf, d, Erpcl>, d, N, R,

Gin Mädchen
mit guten Attesten, da« die3Lande«_spr,
kenn!, sucht Tielle fürKüche u, _Ttuie,

_sselliner 2_tr»f!e 3, Qu, 33,

LinWlhcnmMe.Me
fürKüche undNtul'e, Adresse: _Elisabeth,

_strahe Nr, 7i>, Qu, 2,
An _eftiujchetz Mädchen

wünscht eine 2tcllc fürKüche u Stube.
Pari- und SuivorowstraßewEckeNr, IN,

_Kolomalwarenhandluna.

Gin Mädchen
von 13—lü Jahren _lann sich melden
für einen kleineren Hauöftand_Mcrander_,'
stlüfie I4?_ü, Qu, l?, v, w—1!I!l,rm,

Zirkus Lßkr.Il'u_^i
im Zirku« _L»!«n,»n»!l/,

Paulucc_^_strane.

_lfreitag, den «. _Mnr_, >»»?,
8 Uhr abends:

Pompöse Vorstellung.
Benefiz

»er _engl. _«Zümnasliker-Akroiatc»

_fannlie _Zlelson.
_l.«» Nni« «le 1_°_»i»i», ausgeführt

von den _Vcnesizianten.
VlulPtu -Poscn nachMichc! Angelo,

ausgeführt uon den Bencsi _z_iantcn.
Die drehenden Amorette« »uZgeführl

narc den _Penefi_^ianten.
«er phänomenale Springer vom
_Piedcstal, »_uZ,_^ef, n, Debütanten Ulfrcd.

Intcres'ante_^ Bild:

Das Zauberreich
Große lomi che Nallett'Panwmime

Um die Welt.
«>e «lasse ist täglich vonll —l2

und VON 5 Uhr bis zum _Vchluft der
_VorfteNnng geöffnet.

Anzeige.
Sonnabend, den .1,.>>_. _Honntag,

den 4. Vlür_;:
Nnchmittags' u, _Abendvorstellungen.

_Ansanq _oei T»_ge_3«ois!?lim_,z 3 Uhr,
_Abendooiftellung8 Uhr,

_Zir!i,«diretwr _ssnrico M. Icu«i.

Maskenkostüme
und Dominos werden vermietet II.

_Newastraße 6, _Qu. l_).

Nr.»_rlnw3nn. °_^"_^
>«i«»«n. Van »—> _ur«! «—» _IMl.

Tanz-Unterricht.
_Donnerstag, d.8. Mär, e., beginnt der

letzte MD in _Nesci «»_islii.
_Auheidem jeden Mittwoch _u, Zonntag_^

»epetiri»n«°A »ende.

_«l. _ll»ulm, Tanzlehrer,
Gr, _N_«_miidestr»ße Nr, 29,

8l«cke«I«»mIu»g dti V«ei»z
gegen len Vettel.

Telephon2084.

_lienita«, »en S. _«vtär,: Theater-
doulevard, »iesing-, _Weberstraße, Alt-
ltiidt, Plaistall_», Reformierte _strahe
und _Pcitllugasse,

I°_uner«t»g, den 8._Vliij:Alexander.
_snahe _^von d« Eisadelhstrahebis zur
«_itterstraf,«)

_« _cita«, den ». «Klär,: _Aleranderstr,
von der Nitterstiaße bis zur Peteig»
_buraer _Chanff«) u. Wendensche 2tr,

_Mbiner _UMrmNNNsolzGr?_HyA>
^»>AH _ludab_^ c. «all.

_^_WN
^^^^^ -/, Lnnnskonö, llen 2. »>3_ni l3N7: ' _^^

_s _Uj8ä8_l8rUl1_Ullss 188 vnllZtäNlliz MMuw N88tMr2Ut8 l. ÜI._^
_^

f«
m!!isn-823_> nebzt XobensÄumen _5ir _^_uzriewml_^ell. MÜHi_ -̂Z»»! mit fsanlüzizolien _Lasamlill!Liüzi'l!«. _^xquizite Xücli«. L«t_>-2n!<« von äeu leullüiilliiwLwu lärmen. _RR

M »_uffet seö_^ net _bjz 3 Vkr _X«cl»t«. _°l_«_s _8,u5 ä« _«rll»er<.i 0, _St_^_itlkv, 8u5_«t _se°_ss°_et b« 3 _Ukr Nackt«. M

Status
der

Zlorllischen Gestllschch _gezenseiligen
_Krellits in Mga_.

Kaufstlllße 9.

per >. März _lV»3.
Aktiva. Passiva.

Konto. Rbl. _«l! Konto. Nil, _«l

,«»ssa l7,«?I 72 Kapital der Gesellschaft:
Girokonto NeichZlan!(^«o- Betriebskapital (334 Mit»

_LUlllj_^ 16, <X>N — güeder 129,n«> —
^»_ufendeNechnunginPiivai Einlagen_:

Kredit-Inftitutionen 750 — Uuf festen Termin .,,. 22,_04U —
_Tiwkontirte Wechselmit nicht Unterminierte 1,300 —

wenig« als 2 Unter- _Girokonto:
_schroten 351,706 »7 Nemötznlich 1_«,822 49

Darlehen gegen Nerpfän- Bedingte I02,42N 2»
düng von Wertpapieren 1,170 — Wechsel-_^onto:

Darletzen gegen Verpfän_» In Privat-Kreditinftitui, 24,842 19
düng von Waren und Korrespondenten der Ge-
Warcn > Konnoifseinents 3,799 35 _sellschaf!:

_Tpezial - Girokonto gegen Ihre Rechnung (I_^oro_^
Verpfändung von Wert- freies Kapita! zur Ver-
papieren 50,000 — fügung derKorrefpon-

Lpezial - Girokonto gegen denlen 4,810 2?
Verpfändung von Waren Rechnung der Gesell-
und Waren - Connoisse- _schaft _MciLtro) 24,122 34
ments 8,000 — Wechsel in Kommission. 30,757 92

Korrespondenten der Gesell» Durchgehende Summen.., 8,099 52
schaft, Rechnungen der Erhobene Zinsenund Kom-
«_esellschast _ll_^oro! 1,050 24 Mission(exklusive bezahlte) 10,957 54

Korrespondenten derGesell-
schaft. Rechnungen der
_Gesellsch,(_5<>5t<>!, freies
Kapital zur Verfügung
der ««fellschaft 22,628 78

Kommissions-Wechsel 3O,7ö? 92
Mobiliar und Einrichtung 1,291 52
_kaufende Ausgaben 3,549 02

_Vumma,., 503,_372 52 Vu»m»,,, 503,_^75 52

Ii.

_^^ HDSIUi - _2S^_ _^^
^»»»

0e _K_>s«iin wii-6 IN
_sZi«»«»»« _beillyen

u »t«_llt >l »_ksr m 2 Nl»l. kill _g«_l_» '

Gewerbe Verein.
5onnt2g. äen l_^. Marx IM:

WllO-MWllge
im _neudecorirten Saal.

MMische _AbcllllNterhllltllllg mit TllH.
Unnummerirte Plätze. Vorverkauf Sonntag, den 4. März,

von 12—2 Uhr _NllchmiUagz,
Lassenüffnung 7 Uhr Abends. Anfang _« Uhr AbendZ. Ende

2 Uhr Nachts.
Eintrittspreis «tt _Kop., incl. Wahlch,.Tteuer.
Fremde künnen durch _Milgliedcr eingeführt werden,

Mitgliedskarten sind vorzuweisen.

M Hans- M VttgNgungs°Lmmstl>».

_^^ _2 IH _Ii<,p.
pro

_?lv_»ri«i _M
M_^

6N
P_Ü9nIt

^^
_Ma_^_axin (^_lioculacle (^^II_^I_^_LIi M

Die Direktion der
M.-8ei. _iu M,m 3»,i_° _M!nWt

_,«m«i« M _Hattmann.
beehrt sich zur Kenntnis der Herren Aktionäre zu bringen, daß zu
Dienstag, den 27.März 19N_7. um V2I Uhr nachmittag«, i» Lokale
der Verwaltung (gr. Sandstr. 15) zu Riga, eine

M _Oenerlllvttlmmlmg
«'beraumt ist. Tagesordnung:

I > Rechenschaftsbericht pro 1Z_08.
_2> Bericht der Remsions-Kommission.
Ü Wahlen.
!> Bestätigung des OperationLplane_« und des Budget« pro 1907.
_5j Anträge von Aktionären.

lw. Etwaige Anträge sind bis spatesten« den 20. März c.
bei der Verwaltung einzureichen.

Die Anmeldung kann erfolgen: in _Nig« bei der Verwaltung,
in 3t. Petersburg bei der Nuss, Bank für Handel und Industrie.

Riga, den 1. März 1907.



Groë Auswahl
^»_^

von Neifetosfern, Tschemo_^

_^^ 'tz_^
_dans, Rohrplattenkoffern

_MU<ll_^^ Reücsälle_» , Plüidiicmm,
_^_3_Vi 3ch!!!l»n_,e„,_^_lnlc_',3l!„il,

_^D ^>ßl'
Strand-

»,
_Namcnlalchcn

eig. dauerhaftes _Fabrikat
empliM! bill, I_^n_»nl<, qr, ssö_,n,,slr,2

_ttiick.
_Gesucht merden 100 bis 1000 _Stoj

täglich für eine städtische Molkerei, Qff,
_^iib _N, I', «8ül °m,f, d, Elp, d,N,R

_siiZoll oiu_^_etrulsyu l_^u3
6sr

L'lihri_^_n:
_^_smlllnw
HslVÄöuso_» DU. _lwe)
N2l,_Hl»_28_>_y lin V? _slll. L!«z°n)
_LoZclaniivv
»ollin l_^ell»»>«)
l<!e82l<8ucli
8cni8enm_2nn _Hi. Vui'unt8cl,_a
8tklm!iu!i
8cn»pl_>8onni!(«l_«
8eni8cnm2nn, _li_inwMl
_Mtuman

Hü«! _emi>_i»!!lt ei _Fro« ck «u _ä»!»i!

V. 3_ia_6_en
1owfk»il

Abreisehalber
«erkaufe _sofoit für «_lettnsche«Licht:
Inst«ll»tion«m»t«rial, N.liuchtun««_-
körper (Kronen, _Tischlampen :c.),
Montage»ertzeuge.seitern_.Negale_ic»

zu _iircherft billigen Preisen.

Wiln. _»_epsmann, ßleltntechililtt
_Or. _Schmiedestrahe X«9, Konvent zum

heiligen Geist,

_HliM, elnize N»_lhen lltt Uliülhcü
(Foxterrier) findzu habe»Mühlensrr,23,
heim Wirt. Zu besehen van 10 Uhr an.

!fMeW!! lÜWbe^^ _̂' "ll

_fZrben un<l chemischen _llleinlgen >
_^von ^^^

_MMrz'Lzräßi'MnX >
_^

_^_^
Lsüllt« tl«<l!iz«e!l!eiit lii_,' lM«ni u. _llilni. ülinizinig,

_^
/^

_NMilen_^»H _guz _^_ellblei!!? !
l» «!_ni ! <!!« !>««»«!>

_
Î'enztor- un6

_^ _^Lürfer_^ _elili_^z«. W
F!« «!>Ut_2«!> _sseze» >

Disd_^ t_^lli Ulla _VeLc:d!l<1i_F_uussSii, W

sollen unä 8iuä _iiliorall _leient W
_imxudrin_^on. I_^_HtaiaFe_u._Haders D
_^_uskuilt, «luden _2ll I!iei,zt«n, _W
A3 _^_vsr_^sn aueu _LHMtl. _^eU-
bleoll-koilötlulitionell u, äer_^ I, W

I!IIM2NN8_<:>,8 Eisenbau- W
_Aktien _Ls8e!l8en2ft

w ps>!«_l!_lin» _Louvern,_v<l>r»on»u »^
5!, <ies ^»»_-«on, _Vien, _ki««_nl_>, _D

'^^^bstbäume^^
_ss, »»im,,"! _ß_^_ä_^nz_>e<!! de! lle_>7.>!n.

Pechenschaftsbericht
des

Zunakrauen-Aeaats van _Vowemar Anqeweck.
»«»«». Gewinn» und Verlust-Conto. «««,.

1»«« Rbl. », _^ l»_05 Ml. !«.
Decemler 31 Un Unkosten-Tont» IN 25 D««_mber 31 Pn _Zinsen°C»nt» 26?« 14

„ 31 „ UntersluhunaF_. _Lonto... 2840 —
„ 31 „ C»Pit»l_>C»nt» 25 89

_^ 2878 _>14 _^ 2878 _^14

Nilanz-Eonto.
i»_o« »«. «. i»o« Ml. !»,

Decemln 31 An 4'/»°/° Mg»«l Stadt. _Decembel 31 Per C»p!!»l>2«»t» 628?« 25
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karten auf den Nomen eine» Bildhauer« der
Berliner Akademie Alexander _Grigorjemitsch _Hunau
gefunden. (Lib. Ztg,)

Wirballen. Wie berichtet wird, sind drei in
_Willomischki im dortigen Gefängnis wegen Dieb-
stahls und politischer Umtriebe untergebrachte Ge-
fangene am Sonntag Abend von etwa 20Personen
befreit worden. Sie zwangen die Polizei mit vor-
gehaltenen Revolvern, die Türen zu öffnen. Bei
der Flucht wurde einer der befreite» Verbrecher
durch einen Revolverschuh, der auf einen der Ver-
folger gerichtet war, verletzt. Sämtliche Personen
entkamen.

Petersburg. Au« den Hungergebieten
berichtet der Her.: In dem Kreise des Gouverne-
ments Nishni-Nuwgorod, zumal im _Ardatowschcn
Kreise, herrscht starker Hunger. Wegen der unge-
nügenden Nahrung greifen Typhus und Slorbut
um sich. Der Jahrmarkt in Nishni-Nomgoiod
wird aller Voraussicht nach sehr unbedeutend sein
wie i._2 auch der _Irbiter Jahrmarkt _sthr flau «er-
laufen ist. Viele angereiste _Kaufleute hatten ihre
Lokalitäten für einen Spottpreis losgeschlagen. —
Im _Esaratowschcn Gouvernement sind die Be-
hörde» mit der Prüfung der _Giften der zu Unter-
stützenden beschäftigt. Getreide ist nicht angelangt
die Bevölkerung befindet sich in einer trostlosen
Lage. Trotzdem werden die Steuern rücksichtslos
eingetrieben, das Vieh beschlagnahmt und »erlauft_.
In vielen Wolostämlcrn _gibts Auktionen: das
letzte Hab und Gut der Bauen,, selbst ihre
Kleidung, wird vertauft. Die Bauer» setzen ihre
Hoffnung auf die Reichsdum_». —ImGouverne-
ment _Njllsan laufen die Steuerrückstände sehr lau
ein. Nach offiziellen Daten schulden die Bauern
der Landschaft 629,874 Rbl.; dem Fiskus
2,327,7_^4 Rbl., Privatbesitzer schulden dem
Fiskus 89,884 Rbl. — In _Chwalnnsk sind
die Bauern vor Hunger erschöpft, Keinerlei
öffentliche Arbeiten sind vorhanden. Dringende
Hilfe tut not. — Im _Sfamaraschen Gouvernement
wütet die _Skorputepidemie, wie in den Kreisen
Attarek und _Valaschow de« Gouvernement« Ssara-
tom. Die Zustellung de« _Verpflegunsgelreides
geht _fehr zögernd _vonstatten. Dabei ist da« Ge-
treide nur zu oft unrein und mufflig, — Au«
_Ausuluk wird gemeldet, daß sich die Steuerinspel-
toien genieigelt haben, von der verhungerten und
tranken Dorfbevölkerung Steuern einzutreiben. —
In den Dörfern des Kreises _Lukojanow wütet der
Hunger. Die Bauern haben die Hoffnung auf
_Cmvjllng de« Saatgetreides aufgegeben. Man be-
fürchtet, daß auf diese« _Hungerjahr ein noch
schlimmeres folgen wird. Das Vieh wird infolge
Futtermangel« zu Spottpreisen losgeschlagen. —
Aus den Dörfern de« _Tambomschen Gouvernement«
wird vom Hunger unter der Geistlichkeit gemeldet.
Sowohl die elats- als auch die auheretlltsmäßigen
kirchlichen Angestellten leiden bittere Not, da sie
leine Mittel haben, ihre Familien zu ernähren, die
Wohnungen zu heizen und da« Vich zu füttern_.
Denn die Bauern haben in sehr vielen _Dorfjchaften
aufgehört, den Geistlichen die Gebühren zu zahlen.

Petersburg. Die Rosslawski-Settion des Ver-
bandes des russischen Voltes sandte an
den ReichHdumapräsidenten _Golowin ein Tele-
gramm folgenden Inhalt«: „_Obschon der Verband
völlig überzeugt ist, daß Sie nicht unter den
Kadetten und Trudowili waren, welche die Frech-
heit hatten, während de« Ausbringen« de« Hoch«
auf den Monarchen sich nicht zu erheben, wäre es
uns dennoch angenehm, von Ihnen selbst eine Be-
stätigung unserer Ueberzeugung zu erhalten."

dm, Petersburg. Der Minister de« Innern
erklärte die jüdische _Emigratlonsgesellschaft „Ilo"
(nicht zu verwechseln mit der jüdischenKolonisation«-
_gesellschaft „Ika") für legalisiert. Die Admini-
siration werde ihr, soweit sie nicht die Gesetz_,
«_rdnung verletzt, leine Hindernisse in den Wea
legen.

Petersburg. In Anlaß der herrschenden Ge-
rüchte über die bevorstehende Dumaauflösung ha!
der Korrespondent der Russk. _Sl. eine Unterredung
mit einer hochstehenden Persönlichkeit gehabt. Sie
erklärte stritt, _dah der Beschluß der Auflösung
schon definitio gefaßt sei, da die 2, Duma einen
Herd der Revolution bilde und solches nicht ge-
duldet werden könne. Zu dieser Entscheidung hat
unter anderem viel der Umschwung in den An
sichten de« Premiers _Stolypin beigetragen, der bi«
zur Einberufung der Duma von ihrer _Arbeite
fähigteit überzeugt war, jetzt aber selbst für ihre
Auflösung eintreten soll.

Trotzdem ist die Position P. _A._Vtolypin« wenig
hoffnungsvoll. Der immer stärker werdende Ein-
fluß der reaktionären Elemente beginnt die Stellung
des ihnen zu liberalen Ministerpräsidenten zu unter-
graben.

Petersburg, Oberst _Dumkabse und die
Russj. „Unsere Annahme, schreibt die _Russj,
daß der Geisteszustand des in _Ialta kommandieren-
den Obersten _Dumbadse lein ganz normaler ist
bestätigt sich. Auf den Namen des Redakteurs
der Russj ist heute vom Obersten _Dumbads« nach-
stehendes Telegramm eingelaufen: „Ich gratuliere
Ihnen zum Erfolg« Ihrer Hetze : ich und mit mir
mehrere andere Personm sind durch eine Bombe
»«mundet worden. Aber Ihnen und Ihren Ge-
sinnungsgenossen zum Trotz melde ich fortfahren
mit dem Regiment dem Kaiser und Vaterland« zu
oienen. Oberst _Dumbabsc," Hierzu bemerkt die
_Russj: _^herzlich gratulieren wir dem Obersten
Dumbadse zur Rettung aus Todesgefahr und bc-
dauern tief seinen verwundeten Adjutanten und
Kutscher. Abel _mnsamehl sind mir der Uebei-
zeugung, daß Oberst _Dumbadsc von den ihm auf-
erlegten administrativen Verpflichtungen zu ent-
heben ist. Welcher soeben erst einem Bomben-
ottcntat entgangene Administrator, der im «ollen
Nesitz seiner _Geiste«_krifte ist. wird an die _Nebak_»
lionen _Telearamme versenden, die man nicht ohne
Mitleid für" den Autor und für da« administrative
System l"«" kann, der alle und jede Schuld

auf die Presse walzt? An allem sind di«
Zeitungen schuld, sogar diejenigen, die wie wir
_Vlut _perhorrezzieren, Oberst Dumbadse will
uns zum Trotz weiter dienen. E_« wäre
besser, wenn er es zum Wohl der Bevölkerung von
_Ialta täte. Statt dieses zn tun, hat er aber das
Hau« niedergebrannt, von dem da« Attentat aus-
ging, obgleich der Attentäter sich selbst da« Leben
genommen hatte. Von welchem Regiment Oberst
Dumbadse spricht, wissen wir nicht: wir haben nie
eines Regiment« erwähnt. In jedem Fall wünschen
wir dem Oberst Dumbadse baldige Genesung." —
Hierzu bemerkt die Pet, Ztg. treffend:

„Auf un« macht die ganze Polemik unmittelbar
nach einem so schweren Verbrechen einen äußerst
peinlichen Eindruck. Ohne auf den von Oberst
Dumüadfe gegen die _Russj gerichteten schweren
Vorwurf einzugehen, wollen wir bemerken, daß es
uns psychologisch durchaus begreiflich erscheint, wenn
angesichts der Stellung, welche die radikale Presse
zu verabscheuungswürdigen _teiroiistischen Wen ein-
nimmt, ein soeben dem Attentat Entronnener in
seinen Anklagen vielleicht zu weit geht. Direkt
zu Meuchelmorden aufgereizt hat die Russj gewiß
nicht,- aber ebenso gewiß ist es, daß die
Russj derartige Verbrechen nie _al_« das gekenn-
zeichnet hat, wa_« sie wirtlich sind: Ausflüsse eines
total verrohten Zeitgeistes, Zeichen für die Ver-
wirrung der elementarsten Sittlichteitsbegriffe."

Petersburg. _ZumFallGurto erfahr!
die Nom. Wr.: Am 28. und 27. Februar setzten
der Senator Warwarin und _Her _Oberprokureur
Kempe da« Verhör der Mitarbeiter Gurkos auf
dem Gebiete des _Verpflegungswesen_« fort. Um
sich ihre Aufgabe zu erleichtern, hatten die Ver-
treter der Untersuchung vorher das Konspekt des
Verhör« für die Einzelnen entsprechen ihrer Betel»
ligung an der Lidualschen Angelegenheit zusammen-
gestellt. In diesen Konspekten war die dienstliche
Stellung de« betreffenden Zeugen, seine Beziehun-
gen zur Firma Lidval usw. angegeben. Bei dem
Verhör wurde festgestellt, daß sich Lidval bald nach
dem Abschluß des _ilontrakt« erbötig gemacht hatte
abgesehen von den 10 Mill. Pud Roggen, auch
5 Mill. Pud. Hafer unter den Marktpreisen zu
liefern. AI« _Lidval mitgeteilt wurde, daß er auf
die _Hafeilieferung keinen Vorschuß erhalten könne
erklärte er, daß er sein Angebot zurückziehe.
Ferner hat die Untersuchung ergeben, daß Lidval
dem Gehilfen des Ministers des Innen, Wirkl.
Staatsrat Gurko falsche Angaben über die Effektu-
ierung der Lieferung gemacht hatte. Nachdem
dieses bekannt geworden war, teilte Gurko dem

Kontrahenten mit, daß er dieLieferung einer anderen
Person übertragen werde, _sosern er seine Ver-
pflichtungen nicht erfülle. Leider werfen die von
dem russischen Blatt veröffentlichten Resultate der
Untersuchung kein neues Licht auf die Rolle, die
der noch immer seines Amtes waltende Minister-
gehilfe in dieser wenig sauberen Affäre gespielt hat.
Da der Hauptschuldige, jedenfalls die Persönlichkeit,
die für die unverzeihlichen Mißverständnisse die
Verantwortung trägt, nur nebenbei und indirekt
genannt wird, könnte die Gesellschaft leicht zur
Annahm« gelangen, die Untersuchung wolle die
Aufmerksamkeit auf Nebenumstände ablenken. Und
da« wäre gerade im Interesse der Regierung am
wenigsten erwünscht.

— Der _MinisterprasldentVtolypin
soll, wie die Misch behauptet, seine nächsten Mit-
arbeiter beauftragt haben, die Mitteilung zu wider-
legen, wonach er die Nacht auf den 20. Februar
im _Taurischen Palais genächtigt und die Absicht
hätte, in da« _Taurische _Palai_« überzusiedeln.
Gleichzeitig hätte der Premier den _Ministern mit>
geleilt, daß er die Deklaration de« Kabinett« noch
in dieser Woche in der Reich«_duma verlesen und
über Tag und Stunde der Verlesung die Minister
_telephonisch benachrichtigen werde.

Petersburg. Zum _BerichtKuropatlin«.
Vier Generale, welche den Bericht _Kuropatkin_« über
den russisch-japanischen Krieg erhallen haben, sind
gegenwärtig mit der Abfassung eines Bericht« be-
schäftigt, in dem die Aktion undTaktik desGeneral-
adjuwüen Kmopallin und seines Stabes beleuchtet
werden sollen.

Petersburg. Da« polnische _Kolo und
die Jude »frage. Das Kolo ist der Ansicht,
daß der hebräische _Nnsieblungsrayon unbedingt abzu-
schaffen sei. „Wenn — so sagt man im Kol« —
die Juden ein Ucbel sind, so fragt es sich, warum
dieses Uebel partout nur von einem Teil des
Reiches getragen «erden soll?"

— Die Diebstähle auf den Eisen-
bahnen nehmen erstaunliche Dimensionen an.
Es werben sogar Pakete mit offiziellen Editionen
unterwegs geöffnet, und zwar systematisch, wobei
zumeist aus jedem Paket nur einzelne Exemplare
entwendet werben. Noch ist es in keinem Falle
_aelunaen, die Schuldigen zu entdecken.

In der Reich _sduma fand am Sonnaben»
Nachmittag im Zimmer der parlamentarischen
Fraktion der Sozialrevolutionäre eine Durch-
suchung statt, die aber nichts Belastende« ergab,

_lHcrold.)
_Helfingfors. Für dieTage der _Landtagswahlen

den 15. und Iß. März, ha! der Gouverneur in
_Nyland den gesamten Handel mit Spirituosen
Weinen unk Malzgetränken, sowie den Ausschank
der letzteren, in den Städten des Gouvernement«
untersagt. (Rev. Ztg,)

Warschan. Untersuchung de« Pu-
blikums in den Bankgeschäften. Seit
einigen Tagen bringt die Polizei ein neues System
bei der Vornahme der Revisionen zur Anwendung
indem sie mittags in die Bank- undHandelshäuser
sich begiebt und ausschließlich die dort versammelten
Interessenten revidiert. Derartige Revisionen wurden
vor einigen Tagen in denBankgeschäften W, Landau
an der kenat«l»k» und H. _Wawelberg an der
ssotzebuestraßc vorgenommen. In letztgenannten
wurden dici Interessenten verhaftet, _wgsdarauf
!edoch wieder in Freiheit gesetzt. Einer ähnlichen

Revision wurden die Interessenten an der Kass
der Wiener Bahn unterworfen.

Moskau, Wie die Now. meldet, handelt es _stt
bei der Arretierung de« Rechtsanwalt _Shdanon
nicht um den bekannten Politiker und Mitglied de
konstitutionell-demokratischen Partei, wie die Now
_Wrem. triumphierend meldete, sondern um einen
Namensvetter, der nicht zu den Kadetten ge
hört hat.

_M. Ielisfawetgrad.Bestialischer Mord
Zwölf Räuber überfielen den _Chutor eine« gewissen
_Schubowitsch, einige Werst vom _Dorfe Iwanow?«
im _Ananjewschc Kreise. Sie ermordeten de,
Besitzer und 6 Bedienstete, unter dene_,
sich auch ein Weib befand. Alle Opfer wurde,
mit gefesselten Händen und abgeschnittenen
Köpfen gefunden. Ein zufällig im Chutor über
«achtender Reservist »ersteckte sich im Stroh und
verlor vor Entsetzen die Sprache; er ist in der
Folge im _Krankenhause gestorben. Mit schwachen
Lebenszeichen wurde auch noch ein «jähriger Knabe
aufgefunden. Den Räubern sind 2000 Rbl, in die
Hände gefallen.

pt». Kasan, 1. März. In Bezug auf die m
Zeitungen erschienenen Berichte über de» Ver-
kauf von Tatarenmädchen im Kreise
Tetjuschi, hat sich Folgende« herausgestellt: Vor
ungefähr 20 Jahren ist au« dem Kreise Tetjuschi
ein Tatare namens _Scharafudinow, in da« _Dor_>
_Idelbai des _Ltamropoler Gouvernements überge-
siedelt, der sich hier mit _Ehevermiltelung zwischen
den Bewohnern von Idelbai und Mädchen aus den
_Tetjuschiner Kreise befaßt. Nach seinen Worten be-
trägt der „Kalnm" (Braulgeld von Seitens des
Bräutigam«) im Gouvernement _Stamropol bis
500 Rubel, wählend im Kreise Tetjuschi del
„Kalym" nur wenige Rubel ausmacht. Im
vorigen Herbst waren einige Tatarinnen, unter
Mitnahme der nötigen Papiere, in« Staw-
ropoler Gouvernement gereist, um dort zu heiraten
andere «erliehen die Heimat mit ihren Männern,
Die Eltern und Verwandten geben angesichl« des
hohen _Nrautgelde« gern ihr« Einwilligung zur Ab-
reise. Alle in den Zeitungen angeführten Fälle sind
hierauf zurückzuführen und nicht auf die Hungers-
Not. Die Tatarinnen verliehen ihre Heimat im
Herbst zur _Navigation«zeit noch vor dem Beginn
der äuheisten Not,

— Von der Universität. Im Kasans«
Telegraph ist ein Brief von einer Studentengruppe
abgedruckt, worin diese gegen die _Sschodta prote-
stiert, auf der der Streik beschlossen wurde. Die
Gruppe meist auf die schwache Beteiligung an der
_Lschodka, und die Teilnahme von Nebenpersonen
hin, sowie auf die Vergewaltigung derjenigen
Redner, die sich gegen den Streik _au«_sprachen. Die
Gruppe erklärt, baß sie nicht gesonnen sei, sich den
Beschlüssen der _Sschodka unterzuordnen.

Nachmut. Unglücksfall. Vorgestern Abend
um ü Uhr besichtigte der Direktor der Schtscher-
binsker Bergwerke, Wichten stein, seinen
Browning, und steckte ihn in die Tasche _ohni
die Sicherung herunterzudrücken. Der _Arownin«
ging los, eine Kugel traf den Direktor in die
Rippe und ging durch den Rücken. Wichtenstein ist
seiner Verwundung erlegen.

Oreßstimmen.
In der Times, die bisher oft a!« Verteidigerin

de« Ministeriums _Stolypin aufgetreten ist, wird jetzt
mit Bedauern darauf aufmerksam gemacht, daß die
russische _Regierungspresse: Ross,jn und Nom. Wr,
die ansang« der Duma freundlich gegenüber stand
plö_^ lich ihre Haltung geändert und in« _Honi der
reaktionären Russk. _Snamja zu stoßen beginnt_.
Besonders auffällig ist es, baß sie wütend über da«
Zentrum und die Linke herfallen, weil letztere bei
_ber Rede _Golubcm_« nicht aufgestanden war. Diese
Blätter behaupten sogar, bah alle diejenigen, die
nicht aufgestanden sind — _Republikaner seien. Diese
Behauptung, bemerkt das englische Blatt, ist sehr
mteressant, wenn man sich der offiziellen An-
'trengungen erinnert, die gemacht wurden, um eine
>er Regierung genehme Tuma zu erlangen. D er-
artigc Kleinigkeiten rufen einen de-
primierenden Eindruck hervor.

Ausland
N,g», den 2. (15.) März_,

lieber das russifche Programm für die Haag«
Konferenz

wirb der Köln. Ztg. von ihrem Petersburger
Korrespondenten gemeldet, daß e« folgende Punkte
enthalte:

1) Da« Haager Abkommen zur friedlichen Er-
ledigung der internationalen Streitfälle soll in den-
jenigen Punkten verbessert «erben, die von der
Leftändigkeit der .haager Friedenskonferenz und
von der internationalen Untersuchungs-Kommission
landein.

2) Da« Haager Abkommen über die Gesetze und
Gebräuche de« Landkrieges soll durch neue Bestim-
mungen über den Beginn der Feindseligkeiten, über
_>ie Rechte der Neutralen zuLande und über andere
Punkte abgeändert «erden.

3) EZ soll ein Abkommen ausgearbeitet werden
über die Gesetze und Gebräuche de« Seekrieges_,
namentlich über folgende Fragen: Operationen des
Seekrieges, sowie Bombardement von Häfen und
Seeplätzen, Legung von Seeminen :c, — Der

russische Entwurf enthält ferner Vorschläge, die die
Handelsmarine betreffen: die Umwandlung von
Handelsschiffen in Kriegsschiffe, die Gewährung von
Fristen für die Handelsschiffe der Kriegführenden
um Verlassen neutraler und feindlicher Häfen nach
ßeginn der Feindseligkeiten, Ferner sollen bc-
ianbelt werben die Fragen de«Privateigentums der
kriegführenden auf Lee, die Rechte und Pflichten
er Neutralen im Seekriege, darunter die Frage der
sriegskonterbande, die Behandlung der Schiffe der
kriegführenden in neutralen Häfen und die Pcr-
enkuna neutraler Prisen im Notfälle.

4) Es soll das Hanger Abkommen dahin ergänzt
werden, daß die Anwendung der Grundzüge de,
Genfer Konvention auf den Seekrieg »och schärfe
zum Ausdruck gebracht werde, als die« im Jahre
1839 geschehen ist.

Deutsches Reich.
Maulwürfe.

Man schreibt uns aus Berlin:
_N. 6.— Die Maulwürfe, die trefflichen Minirer

sind wieder einmal am Werke, um die Stellung
de« Grafen _Posadowsky zu untergraben_.
Vor einiger Zeit erschien im Tag ein Artikel d_«
Freiherrn v. Zedlitz, in dem dieser _vielgewandtc
Mann den Nachweis zu führen versuchte, daß
Maximilian Harken den Grafen _Posadomoty
als Nachfolger des Reichskanzler« lancieren wolle
Der Gedanke, der Herrn ». Zedlitz diesen Artike
eingab, war zugleich verwünscht gescheit und herz-
lich dumm. Herzlich dumm insofern, als _Maximi
lian _Harden gewiß der letzte Mensch in Deutsch
_land ist, au« dessen Händen der Kaiser einen
Kanzlerkandidaten entgegennehmen würde. Harden
hatte natürlich den Grafen _Posadowsky niemals
zu einer solchen Stellung emufohlen, weder in den
Zeilen, noch zwischen den Zeilen, und er weiß
ja auch ganz genau, daß gerade seine Empfehlung
die Chancen des Kandidaten auf das Schwerste
schädigen würde, Herrn v, Zedlitz lag nur daran
eine Verbindung zwischen _Harten und Posadowsky
zu konstruieren und den Grafen dadurch in des
Kaisers Augen zu diskreditieren_.

Dergleichen Artikel werden dann gelegentlich de»
Monarchen unauffällig unterbreitet und wirken bis-
weilen in seinem Gemüte nach. Jetzt setzt die
Post wieder an anderer Stelle ein und ver-
mutlich hat auch hier Herr v, Zcdlitz sein be-
hendes Händchen im Spiele. Die Post behauptet
Graf Posadowsky sei der Kandidat des
Zentrum« für den Posten de« _ReichstanzlerL,
Natürlich liegt auch für diese Behauptung nickt dei
allergeringste Beweis vor, aber die Post hält e«
für klug, den Gegensatz zwischen dem Fürsten
Vülow und dem Grafen _Posadowsty zu verschärfen
Ein solcher Gegensatz besteht allerdings, denn die
beiden Minister widerstreben sich ihrer ganzen
_Lharatteranlage, ihrer _Lebensanschauung und _nwhl
_nuch ihrer _Staatsauffassung nach. Außerdem aber
ist es richtig, daß Graf _Posadowsty in ernste»
politischen Kreisen als der designierte Nachfolger
de« Kanzler« galt, bevor Fürst Bülow de»
aroßen Coup der ReichslagMuflösnug gewagt hatte.
Der Graf ist mit seinem schwerfälligen Ernst de»
Kaiser _nicmal« besonders sympathisch gewesen, in-
dessen Wilhelm der Zweite ist zu klug, um di<
seriösenQualitäten des Grafen zu'nertennen_.und es «a_,
der Gedanke aufgetaucht, daß der Graf im Bart
_a!« „innerer", der Kaiser gewissermaßen 'all
„äußerer" Kanzler fungieren solle. Mit dieser
Einteilung hätte sich der Kaiser gern _einnerstctnden
erklärt, weil ihm die inneren Fragen, die ja einen
bedeutenden Fonds von theoretischer _Sachkennwie
erfordern, naturgemäß ferner liegen, und er die
auswärtige Politik _a!« die eigenste Domäne seine«
Wirken« betrachtet. Der Erfolg, den Fürst'Bülow
mit seinem plötzlichen Frontwechsel erzielte, hat alle
diese Pläne wieder in den Hintergrund gedrängt_.
Über es ist nicht unmöglich, daß auf Seilen des
Kanzlers eine gemisse Verstimmung gegen den
„weltfremden Nttcnmcnschen" zurückgeblieben ist.
Ob dieses Wort wirtlich aus dem Munde des
Fürsten Bülow stammt, wissen wir nicht; der
_Couloirtlatsch behauptet es.

Neulich aber hat sich Graf _Posadowskr
gegen den Vorwurf der _Weltfrcmdheit mit bemer
_kcnzmerter Schärfe verteidigt. Die Post geh!
noch weiter, sie «erlangt, „daß die Sozialpolitik des
Rcichsamt« de« Inneren nicht vorzugsweise das
Sprungbrett für seinen Chef in das Amt des
Reichskanzler« bilde", sie verlangt, „daß nicht
>ede der sozialpolitischen Wandelungen an der
obersten Stelle bis in« Extreme übertrumpft werde"
und sie wirft dem Staatssekretär zugleich vor, daß
er nor den Sozialdemokraten Kotau gemacht
andererseits aber auch die Sozialpolitik in den
Dienst der politischen Interessen der regierenden
Partei gestellt habe. Graf Posadowüky mild also
als Begünstiger der schwarz-roten Koalition denun-
ziert. Da« Wühlen dieser Scharfmacher, in denen
sich doch angeblich liberaler Geist mit dem konser-
vativen paart, ist charakteristisch für die Situation,
Denn ein Unkundiger müsse wirklich glaube», Pusa»
_oowsky sei ein sozialpolitischer Heißsporn, der mit
Siebenmcilensliefeln dem letzten Reformziele zueile

Die reaktionären Herren tüten wirklich gut. ein-
mal in aller Nüchternheit die Gesetze und Verord-
nungen aufzuzählen, in denen _Posadomsky vor den
Sozialdemokraten Kotau gemacht hat. Ich bin der
Ansicht, daß in den ganzen letzten Jahren nichts
wirklich Durchgreifendes geschehen ist und daß Graf
_Posadomsky weder von den Liberalen Liebe, noch
von den Konservativen Haß verdient hat. Seine
Gesinnung mag ja die eines _SoMreformatois
sein, seine Tätigkeit ist es jedenfalls nicht. Wir
dürfen ihm mehr als jedem anderen Minister mi!
_,ernde Umstände zubilligen, aber wenn nicht die

Maulwürfe wären, so kämen wir wahrhaftig in
Gefahr, ihn wegen seiner Passivität zu tadeln_.
So aber wirkt immer das Argument, daß er doch
alles nur Mögliche leisten muß, weil ja sonst
_Freiherr v. Zedlitz nicht mit ihm unzufrieden sein

_«üide.
Die K«l«ni»lfr»»c vor dem _Landwirtschaft«-

«at.
Der Deutsche Landwirtschafts-Ra_!

_»eschäftigt sich, wie au« Berlin berichtet wird, ir
einer vorgestrigen Sitzung mit der Entwickeln»«

und Besiedeln ng der deutschen _Kolo
nien, in Anwesenheit des Herzogs Johann
_Albrecht von Mecklenburg, des Kolonial
_»_ireltor» _Dernburg unk der Gouverneun
öraf Göhen und v. Lin deq »ist. Die Re
eientcn haben folgenden gemeinsamen Antrag ei»
ebracht:



Der _Landmirtschaftsrat erklärt: l) E« liegt

sowohl im Interesse des deutschen Volks «« der
heimischen _Voltsmirlschaft, daß die deutschen Aus-
wandkiel nicht im fremden _Volkstnm untergehen
und da« Ausland wirtschaftlich starten, sondern in
den Kolonien des Mutterlandes sich einen neuen
Wirkungskreis suchen. Deshalb muß zunächst eine
tatkräftige und zielbewußte Entwickeln!,?, der Land-

Wirtschaft in den dafür geeignete,! Kolonien herbei-
gesuhlt und daselbst ein möglichst groë Vichstand
beschafft oder herangezüchtet »erden. — 2) Es ist
eine hoch nationale und Volkswirtschaftliche Auf.
gäbe der deutschen Reichsicaicrung, die Kolonien
durch die Verbesserung aller Verkehrsmittel, insbe-
sondere durch den Bau von Eisenbahnen aufzu-
schließen, sowie die Bildung «on aufnahmefähigen

Märkten in jeder Beziehung zu fördern. Die Ein-
wanderer sind durch Erleichterung weitgehendster
Art bei dem Erwerb von Land und d«Beschaffung
von Vieh und Material zu unterstützen_.

In der Diskussion sprach als erster Herzog
Johann Albrecht, Er führte aus, man werde
die Kolonien nur halten können, wenn sie sich aus
einen festen Bauernstand stützen, und cr bat, daß
dieLeiter der deutschenLandwirtschaft sich der Land-
leute da draußen annahmen, Graf Götzen legte
dieVerhältnisse von _Ostafrika dar, «, Lindeq «ist
die «on _Westasrikll. Der Vorsitzende Gras
Nchwerin-Löwitz, teilte mit, daß die Tages,
_ordnung de« _Landwirtfchaftsrates auch dem _Kaiiei
unterbreitet worden ist. Der Kaiser habe bedauert
diesmal den _Verhandlungen nicht beiwohnen zu
können.

_Vtnmerende Ausland«,

In der Nudgetkommission des preußischen
Abgeordnetenhauses wurde vorgestern die
Frage wegen der in den preußischen techni-
sch en und anderen höheren Lehr-
anstalten studierenden Ausländer erörtert. Die
Regierung teilt mit, daß angesichts der Erhöhung
der Zahlung und der Aufstellung strenger Forde-
rungen bezüglich des Bildungsgrades die Zahl der
ausländischen Studenten von 8429 auf 4984
zurückgegangen sei. Die Ausländer hatten sich
jetzt nach Vüddeutschland gewandt, wo die Anfor-
derungen weniger drückend seien. An deu süd-
deutschen Universitäten seien im Jahre 1908
21,713, an den polytechnischen Instituten 2000

Studenten immatrikuliert gewesen; davon seien
1780 Ausländer und unter ihnen 870 Russen ge-

wesen. , Speziell in Berlin gebe es 478 auslän-
dische Studenten. Die Regierung ist im Prinzip
der Ansicht, daß Ausländer, die der sozial-
demokratischen Part ei angehören, aus den
höheren Lehranstalten ausgeschlossen werden
müßten. Berlin drohe einstweilen keine Gefahr, da
die Aufnahmebedingungen außerordentlich streng
seien. Die Negierung we_?v« energische Maßnahmen
treffen, um zu verhindern, daß die Ausländer Po-
litik treiben ; die Polizei werde ein wachsamesAuge
auf sie haben_.

Prozeß gegen rufsifche _Studenten »n Dresden.
Vor dem Schöffengericht zu Dresden hatten sich

me Studenten der Königlichen _technischen Hoch-
schule Paul _Neroslam, Nikolaus Ulfejew, Nikolaus
Bellow, Samuel _Falkewitsch, Joseph Scheynin und
Georg _Satara, sämtlich aus Rußland, wegen
Vergehens gegen das Vereins- und
Vcr _sammlungsge setz zu verantworten. Da
die Angeklagten der deutschen Sprache nicht voll-
ständig mächtig sind, so mutzten zwei Dolmetscher
fungieren. Den Angeklagten wird beigemessen, seit
dem Jahre 1904 in ihrer Eigenschaft als Vor-
standsmitglieder desVereins „Gruppe der Studenten
aus Rußland" , der sich mit öffentlichen Angelegen-
heiten und russischer Politik befaßt, die Nildung de«
Vereins und dessen Zweck nicht der Polizei an-
gezeigt, auch die Versammlungen nicht
der Behörde im voraus angemeldet zu haben
sowie mit der russischen revolutionären Partei und
dem russischen jüdischen Ärbeiterbunde in Verbin-
dimg getreten zu sein.

Die Tagt. Rundsch. berichtet: Die Genannten
hatten _Straftesehle über je 75 Mark erhalten
weil sie schuldig befunden morden waren, seit 1904
mit der russischen sozialdemokratischen und revolu-
tionären Partei und dem russischen jüdischen Ur-
neiterbund in Verbindung getreten zu sein. Im
Jahre 1839 gründeten russische Stubenten in
Dresden unter der Führung des ehemaligen Stu-
denten _Pulw die Verbindung „_Russia", eine Ver-
einigung russischer Studenten, Als sich auch iüdi-
jche Studenten zum Eintritt meldeten, löste sich die
„Russin" <mf, und an deren Stelle trat die
„Gruppe der Studenten aus Rußland" , deren
Zweck auf Grund der Statuten die Gründung einer
_beschalle sein sollte. Diese kam auch zustande, war
aber der Tummel- und Versammlimgzplaß aller
russischen Flüchtlinge und Revolutionäre. In einem
Hinterhaus« auf der Rabener Straße in der
Südvorftadt fanden die Zusammenkünfte statt, und
zur Zeit der Höhe der russischen Revolution waren
oftmals mehr als 100 Flüchtlinge versammelt.
Im Nersammlungsloial wurden _Protokolle über
Versammlungen einer Kampf» und Emi-
granten-Kasse entdeckt. In dem einen stand
folgendes verzeichnet: „Die Pogroms sind eine
Folge des _auwtratischen Regimes und enden erst
mit dem Sturze der Autokratie." Ferner waren
»ach H>em Beschlüsse , des Protokolls eine Extra-
tollekte des Pogroms, sowie Geldsendungen an das
_Zentralbureau der russischen revolutionären und
sozialdemokratischen Partei für die Bedürfnisse der
russischen Revolution in Aussicht genommen.
Auch wurden Kleider und Gelder für die
Flüchtlinge gesammelt und nach der Schweiz,
der Zentral - Sammelstelle für Revolutionäre
erpediert. Mit diesen Unternehmungen wollen
die sechs angeklagten Studenten nichts gemeinsam
haben, Sie missen nichts von jener Kampf, und
_Emigrantcnkasse und bestreuen, daß ihr Klub
politischen Zwecken huldigte. Das Gericht ließ
aber die ausgeworfenen _Polizeistreifen als zu

Recht bestehen und _verwais den hiergegen er-
hobenen Einspruch. Der Vorsitzende, ÄmtszcrickM-
rat Kühn, führte aus, die russischen Studenten be-
fänden sich Hz« in einem fremden Hause, unk die
Regierung könne nicht dulden, daß sich in Teutsch-
land _reuolutwnnre Bestrebungen geltend machen,
die sich gegen eine befreundete Macht, gegen Ruß-
land, richten,

Entgegen dem obig,i Verccht melden die Leipz.
N. Nachrichten, daß sämtliche Angeklagte frei-
gesprochen wurden. Man wird als« noch einen
genaueren Bericht abzuwarten haben.

Verschiedene Nachrichten.
_"— Aus Berlin schreibt unser n_^o.-Korre

spondent: Prinz Heinrich von Preußen, der
Bruder des Kaifers, beabsichtigt, sich noch unge-
fähr zehn Tage in _Algeiiras aufzuhalten, wo
er am vorigen Sonnabend eintraf. Er hat dort
mit feinem der Erholung bedürftigen Sohne, dem
Prinzen _Waldemar, der am 20. <?.) März
sein 18, Lebensjahr vollendet und damit großjährig
wird, im Hotel Reina Christin« Wohnung ge-
nommen, wo, wie erinnerlich, wahrend der
_Marokkokonfcrenz die europäischen Diplomaten ihre
Beratungen hielten, Prinz _Waldemai wird, wenn
sein Vater ihn verlassen hat, noch etwa zwei Mo-
nate, bis in die Mitte des Nüi, in Algecirai
bleiben, wo gegenwärtig das beste Wetter herrsch!
und die Vegetation in voller Blüte steht_.

*— In der vorgestrigen Sitzung der Budget-
Kommission des Reichstages ' brachte der Ab-
geordnete Freiherr v, Thünefeld als Bericht-
erstatter das Unglück in der französischen
_Marine zur Sprache und drückte die Sympathie
feiner Freunde als auch die der ganze» Bevölkerung
für die Opfer des Unglücksfalles aus. Weiter fragte
er den Staatssekretär der Marine, ob das neue
Pulver nicht auch in der deutschen Marine ein
ähnlichesUnglück verursachen könnte. Staats-
sekretär v. _Tirpitz gab die Erklärung ab, daß
die Einrichtungen in der deutschen Marine derart
getroffen seien, daß nach menschlichem Ermessen
eine solche Besorgnis unbegründet fei.

^— Ueber einen Kompetenz - Konflikt
zwischen Abgeordnetenhaus und Herren-
haus wird aus Berlin gemeldet: Die Neamten-
pensionsgesetze sind bekanntlich von der Staats-
legierung zuerst dem _Herrcnhause vorgelegt worden.
Das Abgeordnetenhaus sieht darin, wie eine par-
lamentarische Korrespondenz wissen will, eine Um-
gehung der Verfassung, da Artikel 62
der Verfassung bestimmt, daß Finanzgesetzentwürfe
erst dem _Abgeordnetenhause vorgelegt werden müssen_.
Das Abgeordnetenhaus soll angeblich in dieser
Frage die _Staatsregierung interpellieren wollen
In _HerienlMskreisen soll man jedoch der Meinung
sein, daß eine Nerfassungsverleßung nicht begangen
_P, da l_«, sich um _twt _Nvmllt si« em _vylchtno_«
Gesetz handelt, unk solche Novellen schon früh»
de» _Herienhauie zueist _voraeleat worden sind.

"— Aus Braun schweig wird von vorgestern
gemeldet: Zu der kraunsäweigijchen Angelegenheit
wird aus sicherer Quelle mitgeteilt, daß die Wahl
des neuen Regenten vorläufig an einen be-
stimmten Tag nicht gebunden ist, vielmehr enthält
die Tagesordnung des braunschweigischen Landtages
vorerst minder bedeutende Vorlagen, Den Führern
der einzelnen Gruppen soll auf diese Weise Zei!
gelassen weiden, sich unter einander zu einigen, da-
mit im EinveiständniK mit dem _Regentschaftslat
möglichst eine einstimmige Wahl erfolgt. Es ist
nicht ausgeschlossen, daß eine Einigung sehr bald
zustande kommt.

'— Eine Meldung _auz Hamburg von vor-
gestern lautet: Nach den vorläufigen Feststellungen
der _Tchauerkut_«. beträgt die Zahl d«r Ausge-
sperrten 3850, von denen 2780 verheiratet sind
Die Msi der englischen Arbeiter ist auf üb«
1300 gestiegen. Zum Löschen der _Salpcterschiffc
sind ferner _Schauerkute aus Antwerpen ein-
getroffen. Von den Hamburger _Schauerleuteii
arbeiten in 7 Betrieben 500 zu den alten Bedin
guiigen. Die regelmäßigen Wochendampfer bringen
eine doppelte Besatzung mit, die MM Löschen
verwendet wird. Bis jetzt sind die in der Abfcrn
Zung der Schisse eingetretenen Verzögerungen nul
gering, _Ueberall herrscht Ruhe.

Großbritannien.

Die englische Flotte und die Leenmcht anderer
_Ztaaten.

Aus den Verhandlungen des englischen Par
_lamcnts über Marin _efraZen, die währen!
der verflossenen Woche das Haus beträchtlich in
Anspruch nahmen, ist, worauf die _Nat, Ztg. auf
mertsam macht, eine Aeußerung Sir Charles
Diltes fast unbeachtet vorübergegangen, trotzdem
ihr eine gerade für _Deutfchland nicht gewöhn
liche Bedeutung zuzume_^en ist. Denn Sir Charles
Dilke gilt als einer der besten Kenner aller in di
auswärtige Politik einschlägigen Fragen. Er i_>
seit je ein überzeugter Verfechter eines möglich
engen Zusammenschlusses von England und Fran!
reich gewesen, Fernerhin eigentlich der inieuc!
Welle Urheber des yi-eZtüi- _Lnww - Gedankens
Sir Charles sagte mit Bezug auf da« Verhälmi
der _briiischen Flotte zu der Seemacht andere
Nationen: „Augenblicklich sind wir im _Verhallni
von drei zu eins voraus. Man kann
nichts Törichteres tun, als unter diesen Umstände
irgend eine Regierung auf eine bestimmte Erklärun
für den Zwei-Machle-Ttandpunkt i_^n-o ?_avr<?
_5?_2_ii6arä) zu binden. Trotz des deutsche
Flotten-Verein« sind die Tatsachen in _bezu
auf die deutsche Flotte für uns im höchste
Grade ermutigend. Nie ich aus Marinekreise
hinzusetzen kann, ist man hier in der Tat in tezu
auf deutsche _Kriegsschiffe in der Ansicht bestär
worden, daß man nicht das geringste zu besorge
habe, solange Dculscklaüd nicht "einen durch«,
linderen 3nu gcwäblt _tiabe. Man erachtet, gan
abgesehen von der geringen Anzahl der Schlack»
schisse und Panzerkreuzer, die _aan<e _Anlaae. di

lniü'_erung und _Konstnlltion als den Neding-
issen der _nodevmn _Entmickelung nicht enl-
prcchen d." In einem vor kurzem an die Ad,

miralität gelangten Erkur_« ewcs in letzter Zeit
icl genannten britischen Admirals wird daraus

_Mgewiesen, daß nur in einem einzigen
_Punkte Großbritannien vor derde»tschen Marine
>chts voraus habe, und das sei der Geist der

Offiziere u _nbMan n _scha _ften. Namentlich
eien die deutschen Marineoffiziere ohne Ausnahme
brennend vor Verlangen, zu zeigen, daß sie hinter
er.Landarm« nM zurückständen und nur die Gc-

egenheit herbeisehnten, die Lorbeeren zu ernten
ie der Landarme« schon so oft heimzutragen ver-
önnt gewesen sei."

Bulgarien.
Zur Ermordung des Ministerpräsidenten

Petlow
wird aus Sofia von vorgestern folgendes Weitere

emeldet: Der Mörder _Pelkows foll heute Nacht
_>eim Verhör, das bis 4 Uhr früh dauerte und in
_Gegenwart mehrerer Zeugen stattfand, ein voll-
tändigeL Geständnis abgelegt haben. Die
_Ermordung Petkows soll danach in der Redaktion
>er _Nlllkllnstll Tribun« beschlossen worden sein
unter _Mitmissenschaft zahlreicher
Studenten, die in Verbindung mit dem
vpositianellen Nloc stehen. Die Führer des _Blocs
cheinen von dem Anschlage Kenntnis gehabt zu
jaben. Der Nnwalt und der Untersuchungsrichter
,ie mit der Aufklärung der Morkasiäre betraut
ind, haben in Anwesenheit des Mörders den
Taiort in Äugenschein genommen. Sie gelangten
u dem Schluß, daß der Mann zwar bei Aus-
ührung der Tat keine Mithelfer hatte, daß er
iber jedenfalls Mitwisser hatte, Leute, die ihn zu
,er Tat aufgereizt haben, und die wahrscheinlich
m Lager des von der Regierung in letzter Zeit
_charf verfolgten, dem Fürsten feindlichen
VlatteZ Balkans« Tribun« zu suchen sind. Ein
Landsmann des Mörders, der Student Dimitrow,

_>ei dem _Pctrow wahrend der letzten Tage logierte,
_agt aus, Petrom hätte bereits am letzten Sonn-

abend erzählt, er wäre beim Herausgeber der Tri-
>_una Ikonomom gewesen unk habe ihn gefragt, ob

er glaube, daß durch gewaltsame Beseitigung der
Minister Petkom und _Genadjem die Lage des
Lande« gebessert werden könne. Ikanomow habe die

Überzeugung ausgedrückt, daß davon ein günstiger
Umschwung zu erwarten wäre. Perrom habe darauf
die weitere Frage gestellt: „Und wenn ich den
Fürsten töte?" _Itonomom antwortete: „Bei
ler jetzigen Herrfchaft der _Stambulowisten wäre
lies ein unnützes Opfer, sie würden eine neue
Schreckensherrschaft einführen, unter der mir nie!
zu leiden haben würden." _Ikonomaw, dem diefe
Aussage vorgehalten wurde, bestreitet. Petrow über-
hllupt zu kennen. Andererseits behauptet man
_Petrom wäre verwandt mit dem zweiten Heraus-
geber der Tribun« namens Michael _Georgiem, dem
'rühercn diplomatischen Agenten in Belgrad, der
momentan wegen Preßvergehen in Untersuchungs-
haft sitzt.

Fern« sind folgend« Meldungen au« Sofia
eingetroffen: Auf Grund anonymer Briefe hat die
Polizei eine große Anzahl Perfonen
verhaftet, die verdächtig sind, an der Er-
mordung Petkows mitbeteiligt gewesen zu fein
Unter den Verhafteten sind eine Anzahl Frauen,
Studenten und Journalisten. Die Mehrzahl der
Verhafteten wurde aus Mangel an Beweisen
wieder in Freiheit gesetzt. — Hier erregt ein Leit-
artikel des Organs der Anhänger _Stambuloms
_Nown Wjek große Sensation, indem er bestätigt
daß die Ermordung _Pettows durch b e
zahlte Mörder ausgeführt worden sei
Die Miaue der politischen Gegner _Petkoins gehörte
zur _Nalionalpartei, die durch ihre beständigen An
griffe auf Pctkom die Stimmung gesäaffen hat
die das Verbrechen hervorrief. Hierbei hat man
das Ziel im Auge gehabt, den auf betrügerische
Weise eingezogenen _Mlllionennachlah Gefchows zu
retten.

Türkei.
Die Schwenkung der türkischen Palitil zu

_England hin,
die Herr Whitmann aus seiner Unterredung mi
dem Sultan konstruiert hat, will man, wie aus
London gemeldet wird, auch anderweitig, erkennen
Die _ReuterW Korrespondenz gibt ein Telegramm
aus _Konstantinopel wieder, in dem es in
dieser Beziehung heißt: „Die Einführung eng
tischen Kapitals in die Kais von _Konstante_,
nopel hat in deutschen Kreisen einen tiefen
Eindruck gemacht. Man fühlt dort, daß da
Monopol, dessen sich die Deutschen sozusagen in den
letzten 20 Jahren in industrieller unk kommerzielle
Beziehung in der Türkei erfreuten, in englisch
f ranzösischemKapital und englisch-französischem
Zusammenwirken einen _ernftenWettbewerbe
sank. Es ist interessant festzustellen, daß deutsch
Finanziers bemüht waren, dem englisch-französische
Aufkauf des Kais zuvorzukommen; sie waren _jedm
erfolglos. Die deutschen Kreise übersehen «ffenba
die Tatsache, daß die Einführung englische
Kapitals in die industriellen Unternehmungen de
Türkei die ökonomischen Interessen des Lande
stärken werde. Man erwartet, daß die englisch
fran'ösische finanzielle Unterstützung sich bald i
anderen Unternehmungen von allgemeinem Nutze
zum Wohle der Bevölkerung fühlbar machen mir!
und diese Aussicht macht, besonders in türkifchciKreisen, den denkbar besten Eindruck,"

Runst und Wissenschaft.
— Die Rettung der Mannschaft de«

Züdpolarschiffes „ilatlirme" . Nm Freitag _tra
der Dampfer „_Turatina", den die _Kapregierun
abgesandt hatte, um die elf Schiffbrüchigen de
norwegischen antarktischen Expeditionsschiffe
„Kathrin«" abzuholen, mit diesen in _Hobarl ein
Die Schiffbrüchigen waren auf einer etwa 100

Meilen nordwestlich von _Kerguelen gelegenen Insel
er LrozetglUVpe gestrandet. Der Dampfer
Turatina" traf sie in bestem Wohlsein. Lie

litten sich nou Pinguinen und «on Albatroß-Eiern
cnährt. Außerdem war im Jahre 1880 _^ein
'_epot auf der Insel eingerichtet worden, das
e» Schiffbrüchigen _gule Dienste tat. Die 2? Jahre
Ilcn Vorräte waren nicht mehr in sehr _guiem
«stände, aber die Schiffbrüchigen gewöhnten sich
_aran. Von dem Wrack wurde eine Flasche Whisky
n Land gespült, die man für die _Weihnachwfeier
_ufbewahrte. Der Mangel an Streichhölzern
nachte sich sehr fühlbar. Man gebrauchte täglich
ur ein einzige« Streichholz und war bemüht, eine
ampe permanent brennend zu erhalten. Di«
Hlte war außerordentlich empfindlich. Der nor-

wegische Konsul in _Hobart versah die Schiffbrüchi-
en _fofort nach ihrem Eintreffen mit Kleidern und

mit sonstigen notwendigen Dingen. De« Nalui-
orschei-, Herr Bull, erzählte, wß die Insel, an der
«an scheiterte, außerordentlich interessant gewesen
ei. Er fing während seines Aufenthaltes auf der
>den Insel 80 Albatrosse. Diesen band er leere
_.'alroneiischachteln mit einem Zettel, der um Hilfe
>_al, an die Beine und ließ sie fliegen. Die ge-
borgene Mannschaft ist dem australischen Premier-

minister, der ihre Rettung veranlaßte, zu Dank
crpffichtet. Der _Schiffizimmermaim erzählte, dich
m Ufer der Insel und an den Felsen, die diese

umgebe» , die Ueberreste von früher gescheiterten
Schiffen deutlich zu sehen waren.

— Ufti«n<!>n<sches. _Piofessm E, _Olascnap_« _knsiaiiert
n der _Nomoje W«mi», dlls_,es dnn Ämmwmm herin 3i»_p!n
_om Pulton_>cr Observatorium gelungen ist, mittelst eines
_Iltragrllyhs dieSpuren zweier kleinen Planeten auszunehmen
uon denen ein _Planet — ein _bisher _unentdcckter ilt.

Lokales
Deutscher Verein in Livland.

Das Bureau des Deutschen Vereins
erlaubt sich die Mitglieder der Ortsgruppe Riga
darauf aufmerksam zu machen, daß laut den
Satzungen die Mitgliedsbeiträge für 1907I bis
Lude März eingezahlt meiden müssen.

Bekanntlich bestimmt jedes Mitglied _selbst, ent-
'prechend seinem Einkommen, seinemVermögen und
einen Familienverhältnissen nach dem von ihm all
_ahrlich zu leistenden Mitgliedsbeitrag, wobei die in
>en Satzungen enthaltene Skala als _unverbindliches
Beispiel für die Höhe der Selbstbesteuerung dienen
oll, die jedoch nicht unter 80 Kopeken im Iahi
«tragen darf. Der Mitgliedsbeitrag kann entweder
halbjährlich «der fürs ganze Jahr auf einmal ge-
zahlt werben, im ersten Fall muß die erste Rate
_iis zum ZI, März, im zweiten Fall der ganze
Betrag bis zu genanntem Tage entrichtet werden_.
Im erstenFall wird eine _Halbjahrskarte, im zweiten
«erden zwei HllllMhrÄarten von verschieden«
Farbe ausgereicht.

Die von Tag zu Tag sich steigernden nationalen
Aufgaben auf dem Gebiet der Schule, der »irt-
sc/illftlichen und kulturellen _Hilfsorbeit erfordern
große Mittel. Nur bei starker Anspannung unserer
»eutschen Gesellschaft, nur bei der Einsicht, daß es
Ehrenpflicht eines jeden Deutschen, ob vornehm, ob
gering, ob reich, ob arm, ist, dem Deutschen Verein
beizutreten, vermag dieser seine Arbeit zu leisten_.

Bei dem großen Andrang im Bureau, der im
März zu erwarten ist, je näher wir dem Ende de«
Monat« kommen, ergeht an die Mitglieder des
Deutschen Vereins die ergebene Bitte,

die Einzahlung der noch ausstehenden Mitglieds-
beiträge, wenn irgend möglich, nicht bis zum
Schluß des März zu verschieben, weil es den
Bureau f«nst kaum möglich ist, die neuen _Kartev
bis zum 1. April auszufertigen, was für dic
Mitglieder schon aus dem Grunde «on Well
sein mutz, als die Eintrittskarten pro 1908 mi>
dem 31. März ihre Gültigkeit verlieren.

Deutscher Verein in Livland.

Die Lesehalle der Ortsgruppe Riga wird am
3, März um 12 Uhr mittags eröffnet werde».
Sie befindet sich im neuen _Veiemslolal,

Anglikanifche Straße 5.
In dem großen Saal links vom Vorzimmer

»erden eine Reihe inländischer und ausländischer
Zeitungen in deutscher Sprache ausliegen. Des-
gleichen eine Anzahl von illustrierten Journalen und
von populär tmnenschaftlichcn Monatsschriften.

Die Lesehalle foll vorläufig von 12 Uhr mittag«
bis « Uhr abends, Sonntags «on 11—3 Uhr ge-
öffnet fein.

Die Benutzung ist an eine kleine Zahlung ge-
knüpft, die

50 Kopeken für das Halbjahr,
1 Rubel für _das _Ganzjahr

beträgt.
Die Eintrittskarten werden von Montag ab ini

Bureau an der allgemeinen Kasse zwischen 10 «>
3 Uhr verabfolgt merken.

Die Lesehalle, die mit bescheidenen Mitteln er-
richtet wirk, sei der Benutzung der Mitglieder del
Deutschen Vereins angelegentlich empfohlen.

In Sachen des Deutschen Vereins geht uns
folgende beachtenswerte Zuschrift zu:

Es ist bei einigen Mitgliedern des Deutschen
Vereins, und nicht bei den unbemitteltsten, die
büdaueiliche Tendenz bemerkbar, schon in dem
zweiten Vereinsjahr ihre Mitgliedsbeiträge herab-
zusetzen. Sie scheinen in dem schweren Irrtum
befangen, daß schon durch die Beiträge de«
«ergangenen Jahre« die Zwecke des Verein«
wesentlich sichergestefit sind, während doch nur durch
lonscauente _Mitarbeiteischaft, durch fortdauernde
Beiträge und Unterstützung die Ziele unsere«
Vereins verwirklicht werden können. Die einfach«
_Ueverleguna, schon muß zu dieser _Ueberzciigun«
lühren. Der Vorstand konnte das Budget für da«
zwcue _VcreinZjabr 190? natürlich nur _untci
«enichichiigung der im Jahre 1806 geleisteten
MULkedsbeitlllge ausstellen: es brauchten letzt nm



die Mitglieder ihre Beiträge lluch nur um '/io
zu verringern, so würbe das ganze Budget in
Verwirrung geraten, der Verein müßte seine
Ausgaben und damit die Zwecke, denen sie dienen
sollen, empfindlich einschränken. Es läßt sich nicht
bringend genug vur dem Irrtum warnen, als ob
eines Tages «der sagen mir auch eines Jahres
Arbeit eine wichtige Aufgabe lösen kann. Ein
Organismus kann nur so lange leben, als er täglich
stündlich jeden Moment mit Leben erfüllt wirb.
Daher ergeht an die Mitglieder des Deutschen
Vereins die dringende Bitte, arbeitet für ihn
unverdrossen und ununterbrochen mit Herz und
offener Hand. Ein Obmann,

Das Bureau des Deutschen Frauenbundes
lTelephon 166)*) befindet sich Anglikanische Straße
Nr. 5, 2 Treppen hoch und ist werktäglich von
10—12 Uhr geöffnet. Sprechstunden der leitenden

Damen:
Nizeprisidentin Frau Dr. Krannhal«, Anglika-

nische Str. 5, 2 Tr,, Montag, Mittwoch und
Freitag von 11—12 Uhr.

Frl. M. Wittschewstn, Anglikanische Str. 5
2 Tr,, Dienstag und Sonnabend von 8 bis
ZV« Uhr.

Abt. Schule: Frl. Iosephine Kieseritzl_»,, Angli-
kanische Str. 5, 2 Tr., Dienstag von 2—3 Uhr
und Sonnabend von 3—4 Uhr.

Abt. _Familienpflege: Frau M. Zimmermann
Anglikanische Str. 5, 2 _Tr„ Montag und Mitt-
woch von 10—12 Uhr, Das Bureau Familienpflege
Ist auch Freitag von 10—12 Uhr und das Depot
_Familienpflege Montag von V_«2—_'/2_^ Ilhr und
Mittwoch von 10—12 Uhr geöffnet.

Abt. Werbearbeit: Frau M. v. _Klot, Angli-
kanische Str. 5, 2 _Tr., Montag, Dienstag und
Donnerstag von IN—11 Uhr. Annahme und Ab-
gabe von Mitglicder-Checkbüchern.

Abt. Teeabend—Riga: Frau Dr. Eckardt, An-
dreasstr. I ,Qu. 6, Sonnabend von 2—3 Uhr,

Ausreichung von Eintrittskarten zu den Tee-
abenden Anglikanische Str. 5, 2 Tr., Dienstag und
Freitag von 10—12 Uhr.

Abt. Teeabend—Hagensberg: Frl. tz. Gottfried
P_alaisstr. 3, Qu. 5, Mittwoch von 2—3 Uhr.

Abt. Bibliothek: Frau Dr. _Hach, Nasteiboul
Nr. 7, Qu. 4, Freitag von 3—4 Uhr.

Die Bibliothek des Frauenbundes: Mühlenstr.
Nr. 67, Qu. 12, werktäglich geöffnet von 11 bis
4>/2 Uhr.

Abt. Krippe: Frl. Helga _Fenger, _Nikolaistr. 57
merktäglich von 10—11 Uhr.

Abt. Kinderhort: Frau E. Felser, Gartenbau-
verein, Dienstag und Freitag von 11—1 Uhr.

Abt. Hauswirtschaftliche Ausbildung: Fräulein
O. Anbrusso» , _Dorvater Str. Iß, Qu. 5, Montag
und Donnerstag von 4—5 Uhr.

X Ueber die Absichten des Deputierten
Iah» _Dsol berichtet man den Muhsu laiti aus
Petersburg: „Die russischen Deputierten der Linken
wünschen, daß Osol die _Reichsduma mit den balti-
schen Verhältnissen bekannt macht. Für das nötige
Material ist schon und wird auch noch weiter ge-
sorgt. Die Tätigkeit der baltischen Deutschen wird
somit in der russischen Volksvertretung eine objektive
Beleuchtung erhalten. Nötig ist das sehr, denn auch
den besten Kennern der russischen Sache scheint das
Schicksal der Letten unter den Deutschen fremd zu
sein."

Daß die „objektive Beleuchtung" des Genossen
Ofal durch die sozialdemokratische Brille gesehen
wird, unterliegt wohl keinem Zweifel, Unseren
Lesern ist sie durch die Auslassungen der _Zihna
deren Mitarbeiter Osol war, und der übrigen
sozialdemokratischen Vlätter zur Genüge bekannt.
Die russischen Deputierten werden auch schwerlich
etwas Neues zu hören bekommen, denn eine sozial-
demokratische Kritik gleicht der anderen gewöhnlich
wie ein Ei dem anderen.

Milderung des Urteil«. Der Bali. General-
gouverneur hat das am vorigen Montag vom
Kriegsgericht gege» den _Ascheradenschen Bauer
Robert Wo.nag gefällte und wegen Ermordung
seine« Spießgesellen _Iawgor auf Tod durch den
Strang lautende Urteil in Zwangsarbeit auf
20 Jahre umgeändert.

I. Traurige Folge» unbedachten Schießens.
Gestern abend« um 9 Uhr fuhren der Kutscher
Brihdag de« Kaufmann« _Laschkow mit dem Kommis
desselben Kaufmanns, namens _Rntanow, von
Schreyenbusch auf der Petersburger _Ehaussee zur
Stadt. Noch in der Nähe von _Schreyenbusch hatte
Rntano» den unglücklichen Einfall, aus seinem
Revolver einen Schuß in die Luft abzugeben, durch
den einige Nachtwächter und patrouillierende Sol-
daten sich veranlaßt sahen, dem Wagen zu folgen
und den Insassen ein Halt zuzurufen/ Da der
Wagen aber dessenungeachtet weiter fuhr, wurden
_oom Militär auf ihn mehrere Schüsse abgegeben
durch die der Kutscher Britz dag und das
Pferd getötet wurden.

_^. Ein Toppclraub am hellen Tage. Der
Wiltetaur-Gesinoewirt S, aus _Rodenpois fuhr am
2ß. Februar c. von Riga auf der _Lubahnschen
Straße nach Hause, als er gegen 4 Uhr Nach-
mittags im Walde, unweit _Stubbenscc, von drei
Üerlen überfallen wurde. Sie hatten ihre Ge-
sichter mit Ruß beschmiert, hielten Revolver in den
Händen und bedrohten ihn mit dem Tode, falls er
sich ihnen nicht fügen würde. Darauf durchsuchten
sie seine Taschen und _raubten hm einen Beutel
mit ungefähr 20 Rbl. In diesem Moment näherte
sich der _Rodenpoissche _Gesindemirt W, in seiner
Fuhre, dem die Kerle auf gleiche Weise einen
Beutel mit ungefähr 2 _Rbl, raubten, worauf alle
drei in den Wald verschwanden. Am gleichen
Orte wurde am 24. Februar c. der Rodenpoissche
Scltin-Gesmdewirt gleichfalls von drei Kerlen auf

dieselbe Weise beraubt und wie es scheint, sind die
Räuber in beiden Fällen dieselben gewesen.

_"j Wir empfehlen Interessen!«», diese Pubülimim llus;_u>
schneiden imt, zu »_nmichren, Tie _Nedattimi,

_v. 3er hiesige französische Konsul Mr.
Auguste Petit Lebrun «erläßt demnächst seinen
hiesigen Posten, da er vom Präsidenten der fran-
zösischen Republik zum Generalkonsul in Moskau
ernannt morden ist.

Ueber einen Oemeindeabend im Dom be-
richtet das Rig. _Kirchenbl.: Eine Einrichtung, wie
sie in der Iakobi- und _Gertrudkirchc schon längere
Zeit besteht, ist nun auch für den Dom wirklich
geworden. Um Sonntag _Seragesima«, den25. Fe-
bruar a. c,, versammelten sich im _Konsirmandcnsaa
der Kirche die Eltern und Angehörigen der Konfir-
manden, die die erste Frühjahrslchrc dieses Jahres
besuchen. Es waren zirka 150—175 Personen an-
wesend, die an gedeckten Tafeln sitzend, bald in
regen Gedankenaustausch traten. Freundliche Hände
spendeten dazu Tee und Gebäck, Mit einem Liede
und einem vom _Oberpastor Keller gesprochenen
Gebet wurde der Abend eingeleitet. Es folg!«
Pastor Eckhardt mit einer den rechten Ton durchaus
treffenden Ansprache über die Bedeutung solcher
_Gemeindeabende, die, mit Gottes Hilft, stets
wiederholt werden sollen. Der Redner ging davon
aus, daß man einmal Paul Gerhardt einen Vor-
wurf daraus gemacht, daß er beim Dichten seiner
geistlichen Lieder eine Pfeife Tabak geraucht habe_.
Es schicke sich das nicht, und ging dann dazu über
darzulegen, wie vielleicht mancher denke könne, in
einem kirchlichen Raum sei es ungehörig, s» ge-
mütlich und 53,u5 l»_ynii b _isammenzusitzcn, wie es
sich aber gerade darum handle, daß Pastoren und
_Gellieindeglieder einander menschlich näher treten
sollen, daß der Pastor _aer» eine Gelegenheit
suchen müsse, wo er auch ohne _Talar und steifen
Kragen mit den Gemeindcgliedcrn mreint sein
könne. Und wie Pastor und _Oemeindeglieder mit-
einander vertraut werden sollen, so auch die
Gemeindeglieder selbst untereinander, Niesolle das
Wissen darum schwinden, daß jeder Einzelne
Glied einer Gemeinde ist, daß hier einer für
alle und alle für einen stehen. Darum bat der
Redner auch, daß auf den Gemeindeabenden die
einzelnen Teilnehmer Desiderien vorbrächten, Mei-
nungen austauschten, Fragen stellten und so ein-
ander näher treten möchten, ihre eigenen und der
Gemeinde Bedürfnisse darlegten. Diese« Mal
allerdings waren noch die Pastoren, wie gewöhnlich
die Redner. Herr _Oberpastor Keller hielt einen
interessanten Vortrag über Paul Gerhardt und seine
Bedeutung für das evangelische Kirchenlied. Es
folgte die Verlesung vonGerhardts:„Geh'mein Herz und suche Freud" durch Herrn Pastor
Eckhardt. Hierauf gab Herr Pastor _Zavary einen
interessanten Bericht über deutsches _Gemcindeleben
in Wolhynien, das er vor kurzem aus eigener An-
schauung kennen zu lernen Gelegenheit gehabt. In
den Pausen zwischen den einzelnen Darbietungen
wurde lebhaft konversicrt. Zum Schluß las Pastor
Stephan« Paul Gerhardt« Testament an seinen
Sohn und nach Gesang eine« _Gerhardtschen Liedes
von denen auch anfangs schon mehrere gesungen
waren, sprach Pastor Stephan« ein Gebet. Mit
dem Gesang« von „Segne und behüte" schloß der
Abend, der, wie es schien, wohl allen in freund-
licher Erinnerung bleiben wirb. _Vivat 5_eyuei>L
im Dom. _Vivant, 5eg_!iei_>tß8 in den anderen
Archen! 8,

Für eme arme _Fannue, die in tiefste«
Elend geraten ist, nehmen wir heute die Mild-
tätigkeit unserer Leser in Anspruch. Wir schicken
voraus, daß wir auf Grund eigener, zuverlässig«
Informationen berichten und daher für wahrheits-
getreue Schilderung der Sachlage die volle _Veranb
wortung übernehmen können. Die Familie «cstch>
aus Vater, Mutter und 4 Kindern, im Aller von
8 Jahren bis 6 Wochen, Der Mann, ein ehe-
maliger Schullchrcr, deutscher Herkunft, der auch
als _Vureauarbeiter tätig gewesen ist, seit einem Jahn
fast völlig erwerbslos, die Frau, eineLettin, die früher
durch Näharbeiten zum Unterhalt dcr Familie bei-
getragen, ist seit dem letzten Kindbett _absolu!
arbeitsunfähig, da sie, durch dieses und gänzlich
unzulängliche Ernährung aufs Aeußcrste gelchwächl
und an das Nett gebannt ist. Die Folge davon
war eine geradezu schaudererregende Verwahrlosung
des Hausstandes, die zunächst durch gründliche
Säuberung der Wohnung, die 2Dienstboten unseres
Berichterstatters bereitwilligst bewerkstelligten
einigermaßen beseitigt wurde. Mit etwas Wäsche
Nahrungsmitteln und Holz ist zunächst für einige
Tage geholfen worden. Es fehlt aber an
Alle m. Di« Nähmaschine, Kleider, Wäsche be-
finden sich im Lombard, der _Lcbcnsmittelkredit ist
erschöpft, die Miete natürlich rückständig. In
Folge dessen richtet sich unsere Bitte um Hilfe auf
Lebensmittel, Kleider, auf Geld.
Letzteres wird in unserer _Vrpedition und von
Frau Redakteur Olga Ruetz. _Nikolaistr, 2Z
Qu. 23, entgegengenommen, die auch zum
Empfang von _Spenden an Lebensmitteln
und Kleidern, sowie zur Erteilung von «eueren
Auskünften bereit ist. Vricflichc Spenden bitten
wir mit der Aufschrift für die Familie W. zu
versehen.

Menschen fangen! Predigt von Pastor Oskar
Schabert-St. Gertrud. Was die Predigt will
sagt schon dcr Titel: sie willMenschen werben und
gewinnen für „praktisches Christentum", Wer sie
liest, wird sich hinfort mehr darunter denken können
und wird auch besser wissen, wie er sein Christen-
tum praktischer gestalten kann. Was da gelehrt
wird, sind sehr einfache, fast selbstverständliche Dinge
und wie es gesagt ist, das ist auch so schlicht, aber es
sagt doch eine ganz« Meng« Neues. Es lehrt vor
allem durch frohe Arbeit Zeugnis abzulegen für
das Christentum, Die Predigt ist wirklich wie der
Verfasser sie im kurzen Vorwort bezeichnet — eine
freundliche Mahnung: Kommt, greift die Arbeit
an, auf daß Euer Christentum sicher werde_.

Die Predigt ist erschienen im Verlage von Ionck
u. Poliewsky und dort zum Preise von 2ll _Kop,

zu haben. Der Erlös ist jür das _Gcmcindehau«
der Deutschen St. Gertrudgcmcinde bestimmt,

r. _^v. _u.

Von der Paltischen Gesellschaft für Pücher-
Verbreitung und Vücherucrlag geht uns eine
Broschüre zu: „Die soziale Frage und
die Aufgaben des einzelnen Staats-
bürgers" von Pastor Oskar _Schabert. Es ist
dies ein Vortrag, den dcr Verfasser auf einem Tee-
abend der Bali. Konst. Partei gehalten Hut und
zu dcsscn Drucklegung er durch die ihm von viclcn
Seiten zugegangenen Bitten veranlaßt wurde. Der
Verfasser macht in seiner eindringlichen, warmen
und stets allgemeinverständlichen Weise den Lesec
mit dem Orundpro _blem dcr sozialen
Frage bekannt, dabei weist er auch auf den oft
empfundenen Umstand hin, daß sich bei uns in
allen GesellschaftZkreisen ein recht geringe« Ver-
ständnis diesem Problem gegenüber findet, und daß
c« an der Zeit ist, endlich sozial zu empfinden. —
Das Schriftchen, dessen Einzelpreis nur auf
5 Kop, festgesetzt und das in allen Buchhandlungen
erhältlich ist, eignet sich ganz vorzüglich zur
Massenverbreitung in _all»n _Gesellschaftsschichten
Aber nicht nur der erwachsene Staatsbürger
sondern auch unsere heranwachsende Jugend wird
die kleine Schrift nicht ohne Gewinn und Anre-
gung aus der Hand legen. Die Preise für den
Partiebezug betragen bei 25 Stück nur 4 Kop,,
bei 10N nur 3 _Kov.

_H. 6. Einmaliges _Oaftipiel v«n Marie
_Vartany im Mgaschen Zladttheater. Es Iaht
sich nun einmal nicht darüber streiten: „Ein
Schwan präsentiert sich nicht auf einer Wasch-
schüssel!" Um sich in voller Schönheit zu zeigen
muß dieser stolze Vogel auf einem breiten Gewässer
dahingleiten können. Es ist ja wohl derselbe
Schwan, aber er macht sich ander« und gibt sich
auch anders! — Wohl jeder, dcr in dieser Woche
Gelegenheit hatte, Frau Marie Bar kann in
ihren Gastvorstellungen im Saale des Oemcrbe-
vereins zu bewundern, wird wohl im Stillen den
Wunsch gehegt haben, diese hervorragende
Künstlerin in würdigerer Umgebung, auf einer
Bühne, die ihrer Bedeutung entspricht, etwa
auf der Szene unseres schönen _Stadttheaters
zu sehen. Nun, dieser Wunsch war gestern
Abcnd in Erfüllung gegangen und mir hatten
die schöne, Gelegenheit unseren gefeierten Gast in
einer ihrer Haupt- und Glanzrollen, in „_Fcdola"
von _Sardou, im _Stadttheater bewundern zu
können. Ein zah lreiches Publikum füllte das
Logcnhaus, irren mir nicht, so gab es ein
völlig ausverkaufte« Hau«, Es benötigt wohl nicht
auf die Einzelheilen der Vorstellungen einzugehen
diese hervorragende Leistung der berühmten Künstlerin
ihr fein pointiertes Spiel, diese meisterhafte
_Nuancierung von Leidenschaft, _Herzensnot und
Verzweiflung, sind bereits bei der Besprechung der
Erstaufführung von „Fedora" gebührend gewürdigt
morden, ebenso die seilen _geschmackvollen, pompösen
und schonen Toiletten ,mit denen die Künstlerin da«
Publikum in jedem Akte neu überraschte und erfreute

Auch darf man dem fein ausgearbeiteten und
packenden Spiele ihre« _Hauptpartners, des Herrn
Joses Klein die Anerkennung nicht versagen_.

Reicher Beifall ward der Künstlerin nach _>edem

Aktschlüsse zuteil und als der Vorhang Zum letzten
Mal fiel, erscholl ein tosender Applaus. Viele
viele Mal mußt« sich der Vorhang heben, um der
großen Darstellerin Gelegenheit zu geben, den
Danteszoll des enthusiasmierten Publikums hinzu-
nehmen. Sichtlich bewegt dankte die Gefeierte,
Deutlich war der Ruf: „Auf Wiedersehen!" zu
vernehmen, und diesem Wunsch schließen auch wir
uns voll an.

Der Spielplan des _Ttadttheaters ist für
die Zeit vom 3, bis zum 10. März, unter Vor-
behalt von Aenderungen, folgendermaßen entworfen
morden: Sonnabend, nachmittag« 2 Uhr
kleine Preise: „Unsere Don Juans"
Abends ?_'/? Uhr: kleine Preise: „Die
Geisha". Sonntag, Nachmittag 2 Uhr, kleine
Preise: „UnsereKäte". „SlavischeBraut-
merbung" , Abcnd« 7_^ Uhr, große Preise
„Die luftige Wittme". Montag, 7_^2 Uhr
Mittel-Preise: „Husaren sie bei". Dienstag,
7 Uhr, große Preise: Abonnement L 39: „Die
Waltüre" .Mittwoch, 7_^2 Uhr, groë Preise
Abonnement _^ 40: „Pariser Leben"
Donnerstag, 7'_,2 Uhr, Mittel-Preise: .Ein
idealer Gatte". Freitag, 7>/2 Uhr, große
Preise, Abschieds-Nenefiz für Frl, Großbauer:
„M _ignon". Sonnabend, 7V2 Uhr, Monnemcnl
L 41: „RichardII." In der am Sonnabend
Abend stattfindenden Aufführung von „Die
Geisha" wird Franz Schüler den Fair-
f_ar singen.

Rigascher Kunst_»ere«n. Vortragsabend,
Am Sonnabend, den 3. März, findet dcr sechste
Vortrag de« Herrn Oberlehrers Hugo _Taimenbcrg
im Zyklus: „Die Früh- und _Hochrcnaissance in

Italien bis _Ravhael im Physikalischen _Auditorium
des Laboratoriumsgebäudes des Polytechnikums,
_Puschkinboulevard, statt. Beginn 7 Uhr. Nur Mit-
glicdcr des _Kunstvercins haben Zutritt. Die nicht
selbständigen _Familienglicder und Hausgenossen von
Mitgliedern werden zu den Vortragsabenden zn-
gclasjen, falls für jede Person einzeln, zeitig
vorher, Jahreskarten zum Preise von 1Rbl. gelöst
werden. Die Ausgabe dieser Karten sindct bci dcm
Herrn kassaführenden Direktor des Kunstucreins
oder an der _Vereinskassc statt. An den Vortrags-
abenden werden keinerlei Karlen ausgegeben. Die
Mitglieds- und Jahreskarten sind jedes Mal am
Eingang vorzuweisen.

Zwischen Riga und Oger werden an den
Sonntagen, dem 4., 11,, 1s. und 25. März, Er-
aanzungs-Passagierzüge mit Waggons aller drei
Klassen verkehren, von denen einer um 2 Uhr
15 Min, nachmittag« von Riga nach Oger, dcr
andere um 4 Ubr 42 Min. nachmittags von
Oger nach Riga abgeht.

Die Schauspieler desI. Lettischen Theater«
veranstalten — wie man un« mitteilt — Sonn-
abend, den 3, März, _8_> ° Uhr abends, im _Saalc
des Lettischen Vereins ein K ü n st l e r f e st,

da« alljährlich zum Besten ihrer Pension«- und
UntcrstützunaMsse stattfindet. An der _Dekoricrung
des Saales, der dieses Mal, nach einem Entwurf
de« _Dckorationsmalcrs Emil Wiemer, in eine
„Hölle" verwandelt werden soll, wird eifrig
«/arbeitet. Unter den Vorträgen ragt unter
anderem eine Vühnenskizze dcr bekannten lettischen
Schriftstellerin Anna _Nriglider, betitelt „Da»
vcrwrenc Schnupftuch" hervor, daß den lettische»
Schauspielern zu diesem Abend von der
Verfasserin gewidmet ist. Der Vorverkauf findet
Sonnabend von I I—2 Uhr und abends an der

Kassc statt,
3er Rigaer Dramatische WolMtigkeits-

Vercin erlaubt sich, im Hinblick auf den ersten
dramatischen Abend, den geschätzten _Solokraftcn wie
den Damen: Frau G. Müller-Lichtenegg, Frl.
F, Schacwitz, dem Herrn Hof-Konzcrtmeister H
Grcucsmühl, dcm verehrten Vcrfasscr des Prolog«
Herrn Baron _Freytag von Loringhonen, sowie dem
_Orchcstcrucrein „Harmonie" und dessen bemährten
Dirigenten Herren _Kapellmcistcr Anton_Drerler und
Fritz Korenn-Scheck, die durch ihre freundliche Mit-
wirkung zum Erfolge des gelungenen Abends
wesentlich beigetragen haben — seinen tiefempfun-
denen Tank hiermit auszudrücken_.

Auch den Redaktionen dcr hiesigen Zeitung«,
welche durch _mannigfachc Hinweise im lokalen Teile
ihrer Blätter dem Verein ihr Entgegenkommen
bewiesen haben, gebührt an dieser Stelle der Dank

Tcr Vorstand des Riga« Dramatischen Wohl-
tätigkcits_.Vereins. Bureau: _Torvater _^tr. 13.
Geöffnet: _Sonntciffs von II—1 Uhr.

>_l. Ein Apparat zum Wärme» der den
_Soldaten verabfolgten FIcischportionen ist von dem
Stabskapitän de« _Wjllsmaschcn 115, Infanterie-
Negiments Wiltschinsli konstruiert morden. Dieser
Apparat ist, wie mir erfahren, von einer Kommission
so zweckentsprechend befunden «_orden, daß er in
dcr ganzen Armee eingeführt werden soll.

_Wngesandt. In der Nikolaistraßc liegt schon
seit mehreren Tagen auf der Strecke zwischen der
Iatobstillë und dem Todleben-Boulevard das auf
der Straße gebrochene Eis zu Hügeln _aufgeschicht«<
da, die nicht nur die Straße beengen, sondern auch
von ihrem Ucberfluß soviel den die Nikolaistraßc
_cmsaumcnden Alleen abgegeben haben, daß na-
mentlich die an der Töchterschule liegend« Allee zu
einem Älpentcrrain er, _ruiuwwre _geworden ist.
Es läßt sich le cht vorstellen, welch ein Schmutzbrei
sich bei dcm nächstens zu erwartenden Tauwetter
hier ausbreiten wird und wieviel frei werdende
Miasmen die Passanten einzuatmen haben werden,
Es wäre _dahcr im höchsten Grade wünschenswert
daß die Hügel mit Brucheis baldmöglichst entfernt
werden und da« Ei« in den Alleen gleichfalls auf-
ncbrochcn und abgeführt werden, _tl, HI.

Ueber den _Bchneedruck auf Dachern hat
Ingenieur de _Perrot in Neuenburg, wie die
Schweizer _Bauztg, mittcilt, kürzlich Untersuchungen
angestellt, die ergeben haben, daß die Grüße der
Schneelast im allgemeinen stark unterschätzt wirb.
Wenn nach starkem Schneefall abwechselnd Tau-
iretter und Frost und darauf erneuter Schneefall
eintritt, wie das in diesem Winter mehrfach der

Fall war, so erhält die auf den Dächern liegende
Schnccdcck« «in« au« Schnee und Eis gebildet«
geschichtete Anordnung von ganz bedeutender Dich-
tigkeit. De Periot hat das Gewicht solcher Schnee-
dctten an verschicdcnen Orten genau untersucht und
dabei in ziemlicher _Uebcreinstimmung für da«Kubik-
meter der Masse 575 bis 800 _Kgr, gefunden. Bei
einer Schneedecke von L0 bis 80 _Zentimctcr Höhe
wie sie bei den Untersuchungen festgestellt wurde
ergiebt sich somit ein« Schneelast von 380 bis 480
_Kilogr. für das Quadratmeter, während gewöhnlich
mit 75 bis «0 _Kilogr. gerechnet wird. (1 Kilogr.
— 2,4 russ, Pfund,

Frühlingsboten. In dcr Umgebung Rigas
wurden, wie _Prof, _Kaigorodow berichtet, am
22. Februar Stare beobachtet, am Tage darauf
«ciqwü sich auch in qrößcrer Anzahl Lerchen.

Tod durch Äohlenduustuergiflimg. Gestern

wurde in ihrer Wohnung in der Schiffsstraße
Nr. 14 die 34 Jahre alte Rigasche Bürgerin
_Ioicfa _Michailowa durch Kohlcndunst erstickt ge-
funden_. Durch die Untersuchung wurde festgestellt
daß-die Michailawa bereits in der Nacht auf den
27. Februar gestorben sein muß. Da sie aber allein
wohnt, wurde ihr Tod erst so spät entdeckt. Die
Leiche wurde der 2ektion_«_kamm«r übergeben,

Diebstähle. Die an der großen Moskauer
Straë Nr. 54 wohnhafte, zum Levclschen Kreis«
verzeichnete Bäuerin Anna Chaiküi zeigte an, daß
am 28. Februar, etwa um 1 Uhr mittags, aus
ihrer mittels Nachschlüssels geöffneten Wohnung
ein ihrem Manne gehöriger Pelz im Werte von
125 Rbl, und ein seidenes Tuch im Werte von
4 Rbl. gestohlen worden seien.

Der an der alten Mitauer Straße Nr, 42/44
_mohnbafte, zum _Rossienischen Kreise verzeichnete
Bauer August Kehlert zeigte an, daß am 28. Fe-
bruar, um »Uhr morgen«, während er vom Hause
abwesend war, au« seiner Wohnung «ine silberne
Taschenuhr im Werte von » Rbl,, ein goldener
Ring im Wert« von N Rbl, und 86 Rbl. in
_barcm Geld«, die sich in einer Kommode befanden
gestohlcn worden scicn.

Ausgesetztes Kind, Dcr in der Ziepelhöfsch«n
Straße'Nr. 33 _wohnhafte Groß-Scssausche Bauer
Jahn Sturit zeigte an, daß er am 28. Februar
um 9 Uhr _abculls, an der Treppe seines Hauses
ein in Lumpen gehüllte« neugeborenes Kind männ-
lichen Geschlechts gefunden Hab«, bei dem sich ein
Zettel in lettischer Sprache folgenden Inhalts
fand: „Das Kind ist eine Woche alt und noch
nickt getauft," Das Kind erwies sich als völlig
_gcsund und wurde der _Enibindungsabteilmig des
Siadt-Krankcnbllilses übergeben_.

Aus _Noloera» gelangte folgendes Telegramm
an die Börse:

_Tio beule morgen aufgebrochene Wake im Fahr-
wasser der Tüna ist mit zerbrochenem Eis« be-



eckt. Da» _Seegatt erhält sich eisfrei. Seewärts
wegen Schneesall keine Fernsicht,

Flauer SO.-Wind, 5 Grad Kälte.
Aus Domesnäs trafen folgende Meldungen ein
I. März. 7 Uhr 45 Min. morgen«. Frischer

OSO,-Wind, Barometer 29,85; 29,80. Ther-
mometer 5,6 Grad R. Wärme. Himmel bebeckt,
Nachts und jetzt leichter Schneefall. Gestern Vor-
mittag dichter Nebel.

? Uhr 50 Min. morgen«. Von _Riffspitze west-
wärts längst kurischer Küste eisfrei. Im Meer-
busen überall kompakte« Ei«. Passage gesperrt,
Eismassen treiben nordwestwärts.

_Nnbllstellte _Telegnlniln« vom l, März, (Zentral-
Telegraphenbureau,) Michael _Aler, Iwanow, Odessa, —
_Tomentjen,, Petersburg, — _Nawadsly, Petersburg. —
_Matulemitsch, _Ponnnon, _»- _lulaschemitz, Wirballen, —
Ulrichen, Lodz, — _Nartinlon, Mo«!»u,

Gottesdienste vom 2. März bls zum
9. März 1907.

(Rig, Kirchenblatt,)
Et, Gertrud-Kirche: Freitag, den 2, März, 7 Uhr abend«

Konfirmanden-Prüfung,
»l« _H»nnt»«e Quin>>u»z«fim<>, den 4, Närz.

Ialobi»«,: Predigt: 10 Uhr deutsch, O,-P, Girgen-
sohn, Mon»t3!o!!elte sür die _«_irchlich_« Armenpflege, 12 Uhr
_estniich mit Kommunion, P, üöi Ed, _Terras, _'/«3 Uhr
«int,eraMe«dienst. Pastor _Eisenschmikt,

P «_tri -K,: IN Uhr und 12 Uhr Kindergottesdienst ,
Q,-P, Poelchau, 8 Uhr: P, tzoffmann.

Lom-K,: IN Uhr: P, Stephan«, Domchor: „Nimm
»nj_> in deine Vaterhut", von G, _Kittan. 12 Uhr Kinder-
gotleidieust und 4 Uhr: P, _Lclhardt,

I°hanni«-K,: » Uhr: O,-P. Nnnenntz. 2 Uhr:
O.-P, Meyren,

St, Gertrud.«,: IN Uhr: Konfirmation, >/«12Uhr
_^_mderg»tt«1_dimst, 2 Uhr nachm, _lettisch, P, Piätmi«,

Neue St, Gertrud'K,: _^_IN Uhr _leMsche Konfir_»
_inatio», P, Neinlerg, _« Uhr abend« lettisch. P. Walter,

Iesus-K,: IN Uhr deutsch l_»nd_2,',l2 Uhr Kinder-
goltesdienst, P, G, Cleemann. 2 Uhr lettisch, P, _Schwartz

Martins'«,: 9 Uhr lettisch, P. Eidmann, >._^2 _uhr
deutsch, P, laute, _VF Uhr lettischer «indergottesdienst.
P, _Nergeugruen,

Tiinit »ti« -K,: 8 Uhr _leMsch undII Uhr deutsch.
P, P, Treu,

Pau! _« _> K,: '/«» Uhr lettisch undII Uhr deutsch.
P, C, Treu,

Üuther-«,: Vü_Ü Uhi l«tt!_sch und 11 Uhr deutsch,
P. _Scheuermaun.

Tialoni_ssenh »uL :II Uhr: P, Karl Keller,
Reformierte-«,: IN Uhr: P, Geist,
Neue _KirchhofZlapelle: V2II Uhr: ProPst

«wer, N, FaMn,
Lchuleder Unterftützungslasse(_Kalnezeemsche

«!r,8?) IN Uhr lettisch, P, _Freudenfeld,
Nickern: IN Uhr lettisch und 12 Uhr deutsch,

_«, «ade_.
In «l »z»ch«:

IohanniZ-K,: DienÄag, den s, März, 6 Uh«
abends, _KindergotteZdienst, O,-P, _Meyren,

Iühcinnis-K,: Donnerstag, den 3, _ULrz 6 Uhl
abend«, _Nibelstunde, N,_»P, _Nernewitz.

Neue Tt, Gertrud-K,: Mittwoch, den 7, Mälz,
V,« Uhr abend«: lettischer Gottesdienst, P, Prätoriu«,

Neue Et, Gertrud °K,: Mittwoch, den 7. März
_'_<? Uhr »bend«: lettische Nibelstunde, P, Walter,

yesuL-«, _^ Mittwoch, den 7, März, 4 Uhr nach-
TnittaßF: lettischer Hindcrgotteödienst. P. Schwarh.

Martin« - _«. 1 Donnerstag, den8, März, 7 Uhr
abends: _WissionZstunde. P, Erdmann,

_Trinitati«-K,: Mittwoch, den 7. U«_rz, 3 _Uhi
nachmittag«, lettischer _Kindergottesdienft und Donnerstag,
den 3. März, 3 Uhr nachmittags, deutscher _Kinder«tte_5
dienst, P, P, Treu,

Pauls - «,: Mittwoch, den 7, Mär,, 5 Uhr
deutsch« und Donnerstag, den 8, Milz, <> Uhr: lettisch«
«ibelstunde, P, C, Ire»,

Luther-«,: Mittwoch, den 7. März, 3 Uhr nach-
mittags, lettischer und Donnerstag, den8, März, g Uh>
nachmittags, deutscher _Kindergotteidienst, P, _Zcheueimann

öeeberichte.
F! c_> sch _enpo st. Bei Lene» am Firth «f Forth

ist eine Flasche angetrieben, in der sich ein Zettel
mit den Worten befand: „8. 8, ,,_^u_^i»tÄ_°
siulliuA in tl_»s _I_^ultl!»«», I_^_nuiz, — I_^2t. —
1907. 6oä b_^_ß lai' «_ver!_° E_« dürfte sich hier
!!M die letzte Nachricht de« Dampfer« „A ugust a"
hllndeln, der am 29. <16.) Januar mit de» beiden
Dampfern „2tag" und „Moravia" den Firth
of Forth verließ. Alle drei Dampfer sind seit der

Zeit verschollen. Von der oft im Rigaer Hafen
gewesenen ,Mora«ia" sind Anfang Februar in
der Nordsee Rettungsringe aufgefischt worden_.

L)andel, verkebr und Industrie.

Petersburger _Vrief.
Au« Petersburg, 1. März, schreibt unser

,,_>.H»ndclslorrespondent:Ichhllttegcslern
_l_^legenheit, einen Direktor einer der hiesigen Groß-
!_'<mken zu sprechen, der sich zu der letzten Deroutc
!«lqendermaßen äußerte: Die Panik von vorgestern
l_>,,_< wiederum eklatant bewiesen, wie _felir die Peter«-
_Iiuger Börse von der Pariser »nd Berliner ab
'!_, n g i g ist. Der Grund für diese bedauernswerte
_'usache ist zunächst darin z» suchen, das, _nnserc
_>0>_w nicht zu den reichen zählt und deshalb

bei all ihrer wilden _Tpekulationsnicht immer in
bestimmten Grenzen bleibt, Abschlüsse_, wie sie

beispielsweise London und Nem-York leben Tag
bringen, zählen hier zu den _Sellenheiten. Dazu
kommt für den Moment noch der Umstand ir
betracht, daß große Posten unserer Wertpapiere sich
im Ausland« befinden, was die Spekulation in
diesen Weiten an fremden Plätzen natürlich außer-
ordentlich erleichtert. Man hat die Kopflosigkeij
von _voigestern schon bedauert, natürlich erst, nach-
dem viel Geld verloren war. Trotzdem sehen
unsere Vörsenkreise mit Vertrauen in die Zukunft,

Ein äußere« Anzeichen dafür ist das Bestreben
unserer Handelsbanken, ihre Grundkapitalien zu er«
hohen. In den neunziger Jahren zeigten die Unter-
nehmungen gleichen Charakters den Beginn einer
Hausfe-Aera _P»r «xe«U«i><:e an. Allerdings _wa
damals Ruhe im Lande. Bezüglich bei Vor-
geschichte der jüngsten Baisse äußerte
mein Gewährsmann folgende Ansicht, die
— wie ich weiß — auch von _Regierungskreisen
geteilt wird. Da» taktlose Benehmen einzelner
liltraradikaler _Dumaabgeordneter, die auf offener
Straße — _Alekssinsky beispielsweise auf der
Impenole eine« den _Nemski hinunterfahrenden

Pf_erdebahnwagen! — Agitation tneben und mehr-
fach Versuche gemacht haben, vor den Kasernen
zu Soldaten zu sprechen, gab derRegierung
Veranlassung, die Deputierten an den Artikel Iß
de« TüMllstatuts zu erinnern, in dem es heißt:
„Zur Verhaftung eine« Mitgliedes
der Reichsduma mährend der Session muß
die Einwilligung der Duma eingeholt «erden
außer in dem Falle, daß er bei Begehung eine«
Verbrechens oder am _drauffolgenden Tage verhafte!
wird," Die gewiß nicht deplacierte Mahnung rief
im Taurischcn Palm« große Bestürzung hervor
und ehe man sich'« versah, war die Ansicht ver-
breitet, die Regierung trage sich mit dem Ge-
danken einer Dumaaustösung. Da« meldete natür-
lich sasort der Draht nach Berlin und Pari«,
In Paris aber griffen die Fizer, die begierig jede
Gelegenheit zu Baissen«»«»«« ausnutzen, die
Nachricht auf und inszenierten einen Kurssturz
russischer Werte, bei die «on Paris abhängige
Petersburger Börse stark in Mitleidenschaft zog_.
Natürlich nur für einen Vag, bi_« der Tric
erkannt war. Abel der eine Nag hatte genügt
die Schäfchen zu scheren.

Mit welcher Gewissenlosigkeit die pariser
Naissier« und ihre Presse arbeiten, dafür ein Bei-
spiel: Dieser Tage brachte ein französische« Finanz»
blatt einen Artikel, der die heftigsten Angriffe auf
die Geschäftsführung der _Tulaer _Patronenfabrik
enthielt. Der Artikel war v«n Anfang bis Ende
erfunden. Trotzdem hatte die Redaktion des
betr, Blattes die Stirn, amEnde des Artikels die
Direktion der Fabrik zu einem Dementi herauszu-
fordern, fall« der Inhalt de« Artikels nicht mit
den Tatsachen übereinstimme. Der Fall zeigt
wiederum evident, daß russisch« Werte der pariser
Börse nur _Spekullltionsobjekte sind.

c) _Vs« der gestrigen Et. Petersburger
Fondsbörse. Ungeachtet de« starten Sinken« der
russischen Werte in Paris, da« durch die von den
Naissier« verbreiteten Gerüchte über eine Duma-
Auflösung verursacht wurde, war die Stimmung
hier gestern durchaus fest. Während der ganzen
Börsenversammlung war das Uebergewicht auf
Leiten der Nachfrage, bei äußerster Zurückhaltung
des Angebot« , Nur fürPapiere, deren Nemertung
Paris macht, war hier leine Nachfrage. Private
Hypothekenwerte und Lose still. Wechselkurse weiter
verschlechtert.

Am morgigen Sonnabend findet keine Börse statt.
— Gewerbesteuer. Laut einer Erläuterung

de« Dirigierenden Senat« kann die Tatsache der
Lösung eine« Gewerbeschein» höherer Kategorie
als tatsächlich erforderlich war, sz. B, V. Kate«
gorie statt VI. Kategorie) nicht _al« Grund dafür
dienen, das Unternehmen, welches in der Tat nach
der niedrigen Kategorie zu besteuern war, als ein
solche« höherer Kategorie hinsichtlich der Merk-
male für die Besteuerung (nach der Zah
der Arbeiter» anzuerkennen — im Hinblick
darauf, das; die Lösung de« Gewerbe-
scheine« höherer Kategorie ausschließlich zur Nutz-
nießung der kaufmännischen _Slandesrechte, den
Lharaktcr de« Unternehmens nicht verändern und
e« nicht in ein Unternehmen höherer Kategorie, als
es in der Tat darstellt, umwandeln kann, da die
Merkmale, die zur Bestimmung der Höhe der Ge-
werbesteuer dienen, unzweifelhaft dieselben blieben.
_<Ukas vom 8. Februar 19_U7, «üb Nr. 1583).

sPram. West.)
— _Oesetzprojelt zur Alzise auf _Tabal.

Hülsen »nd _Pnpylospapicr. Vom Finanz-
ministerium ist der Reichsduma ein Gesetzentwurf
vorgestellt worden, über Vergrößerung der Akzise
nuf Tabllkfllbritaic und über Veränderung einiger
Nestimmungen über die Fabrikation dieser Erzeug-
nisse, sowie ein Gcseßprojekt über Einführung einer
Steuer auf _Papmospapier und Hülsen, Was die
beiden erstgenannten Fragen anlangt, so waren sie
schon im Jahre 1808 der _Reichsduma vorgestellt
und sink damal« auch an dieser Stelle behandelt
worden. Der Gesetzentwurf über eine Steuer auf
Hülsen und _Pavyrospavier ist aber erst in letzter
Zeil llusaealbeitei worden.

Bisher tonnte, so schreibt hierzu, nach einem
Referat der _Pet. Zlg,, die T°rg,-Pr°m. Gas. von
einer Besteuerung von Hülsen sür den Staat keine
einigermaßen bedeutende Einnahme erwartet »erden
da der Konsum von _Papyros noch kein besonder«
großer gewesen ist. Jetzt haben sich die Verhält-
ninc aber geändert. Die _Tabakkonsumenten kon-
s umieren jetzt fast ausschließlich _Papiro_«, wobei aus
dir häusliche Herstellung etwa 30 Milliarden Stück
(^0 Milliarden Hülsen und 10 Milliarden Stück
zerschnittenen _Papirospapner«) entfallen. Während
früher die Besteuerung der Hülse» auch insofern
schwierig war, _al» diese ein Produkt der Haus«
industrie darstellten, s o ist jetzt b« Hülsenprobultion
in besonderen Fabriken konzentriert,

Nachdem nun da» Finanzministerium im Jahre
1906 die Frage der Einführung einer Alzise auf

Hülsen und Papyrospapter m einer Kommission
unter Beteilung von Papyros-- und Hülsenfabri-
kanten halte behandeln lassen, ist da« Ministerium
zum Schluß gekommen, daß ohne Beeinflussung de«
Konsum« eine Akzise von 35 _pZt. vom durchschnitt-
lichen Verkaufüpreisll von Hüljen und in der Höhe
von 25 _pZt. vom Verlaufüpreise des _Papyro«-
papier« eingeführt werden könne. Der Akzisesatz
für die _Nandcrolle ist mit 20 Kop. pro 100(1
Stück Hülsen und mit 10 Kop, für 1000 Blatt
Papyrospapior i» Aussicht genommen. Außerdem
ist im Gesetzprojekt eine _Patentsteuer von 1 Rbl,
jährlich sür jede Maschine vorgesehen «nd seiner
eine Patentgebühr von 10 Rbl, für da« Recht
5 Millionen Stück Hülsen jährlich zu produzieren_.
Jede weitere Million Stück Hülsen wird mit je
weiteren 2 Nbl, besteuert.

Von der Akzise befreit sind Hülse» , die auf den
Tllbaksfllbriken hergestellt «der von dm Tabats-
fabriken zur Herstellung von _Papnro« bezogen
werden, sowie auch sür den Export bestimmte
Hülsen. Akzisefrei sind die zur Anfertigung von
Papnro« auf den _Tnbaksfabriken benutzten Hülsen
weil Papyros ohnehin höher besteuert sind als
Tabak und somit eine besondere Besteuerung der
zur Anfertigung von Papyros auf den Fabriken
verwandten Hülsen ungerecht wäre.

Die Einnahme des Staate« aus dies« Akzise
würde, wenn man den Hülsenkonsum auf 20 Mil-
liarden Stück und den Konsum von _Papyrospapier
auf 10 Milliarden schätzt, 5 Millionen Rubel be-
tragen, während die obenerwähnte Patentfteuer
40,000 Rbl. bringen könnte.

Als Termin für Einführung der neuen Steuern
ist der 1. Juli nächsten Jahre« in Aussicht ge-

— _Entwertete russische _Vanlnoten. Berlin
12. März. Vor einiger Zeit erschien in ver-
schiedenen hiesigen Zeitungen die Nachricht, baß
aus den letzthin zur Verbrennung bestimmten, auL
dem Verkehr gezogenen 25 Millionen Rubel, ein
Teil gestohlen und wieder in Verkehr gesetzt sei
Die hiesige Kaiserlich russische _Finanzagcntur de-
mentierte damals dies Gerücht unter Hinweis
darauf, daß ein Abhandenkommen von Banknoten
bei einer solchen Vernichtung unmöglich sei, da die
Noten aus den Beständen der Reichsbank in
Petersburg in derReich»bank selbst unter peinlichen
Formalitäten verbrannt würden. Da nun in den
letzten Tagen verschiedentlich Noten mit durch-
löcherter Unterschrift auftauchten, hat die Kaiserlich
Russische Finanzagcntur auf ihre Anfrage i»
Petersburg folgende Erklärung bekommen: Das
Abhandenkommen von Banknoten bei der Ver-
nichtung in der Staatsbank hat nicht stattgefunden
und die aus dem Verkehr gezogenen und zur Ver-
brennung bestimmten 25 Millionen Rubel sind
verbrannt worden. Die durchlöcherten Kreditbilletc
sind Noten, die von den _Reichsienteien und Abtei-
lungen der _Reichsbant in der Provinz wegen Ab-
nutzung durch neue Noten ersetzt sind, und werden
die alten Noten in solchen Fällen durch Durch-
löcherung der Unterschrift mit _gevmetrifchen Fi-
guren oder den russischen Buchstaben 1° , _V,
annulliert. Eine Partie solcher annullierter Noten
ist vor kurzem auf dem Wege von Polen nach
Petersburg geraubt worden und muß vor
Ankauf dieser durchlächerten Noten gewarn!
merben.

— T_«e elektrische Tr»mw«>> in Petersburg
soll auf dem Nemski-Prospett nicht_, wie projektiert
im April, sondern erst im September in Betrieb
gesetzt werden.

— «»n d« »_eilin« _M»nd«b«ise, _Verlin, 13, März,
An der Nachbörsc trat nach mancherlei Schwankungen eine
Befestigung ein, weil der Privaldiölont unverändert geblieben
war, Gegen 8 Uhr schwächte sich die Börse von neuem _al>
und zwar angeblich auf die Befürchtung einer
englischen _Tiskonterholiung. In denKreisen
der _Nan! von England _safzt man «ine Tiskonlerhöhung
für morgen bis _setzt nicht als dringlich ins Auge, falls nicht
Unerwartetes geschieht, indes würde eine Erhöhung eintreten
falls die Marktrate — bis 5>/^ Prozent — sich über den
Äanfsah liebt, oder wenn von den Ende der Woche ein-
treffenden Goldankünften der amerikanische Wettbewerb einen
größeren Teil cib'orbieren sollte,

— Von, deutschen _«_eldmartt. Verlin, 13, Milz,
Ter Markt der deul'chcn Anleihen ist _zurzeit an _den Äorlen
ziemlich Hefligen Er!chül!_crungei, ausgesetzt. Diese sind nicht
etwa in einer _rerminoenen Sicherheit derPapiere begründet
sondern wurden hauptsächlich dadurch hervorgerufen, daß die
Großbanken recht viel Material zum Verlaus bringen, um
sich für die _Timoendcnyahlung zurüsten.

— «_eschiiftsrcsul»»»«. _Tie _Moskauer Gesellschaft der
Maschinenoaulverlehat _idr neuntes_OperatianHjahr mit einem
«_eingeminn _»o» 2I_3,_«8 N!>_l, _abgeschlosse,!, «rundlafüal
— 3 Mill, Rbl,

— Nie Tiviocnde der Moskauer _Kaufmannzban! für da«
Jahr 1MN wir», wie die Nirih, _Weo, berichte,,, allem An-
schein nach, nickt weniger als 3_U Prozent betragen. Im
Jahre vorher _lmtte die Bank eine Dividende von _2t,_N5
_Vro;en! »»_ahlt,

— _lic Kiewer Agrarbank »erte,lt _>ür 19N_6 eine Di-
vidende von 37 _?lnbel.

— Uu«w»rt!sscr _Hondcl «»Mond«, Nach _Angaber
der statistischen Abteilung des Zolldevartemcnts betrug dei
Erport über die europäische Grenze vom 1. Januarbis zuni
12, _ssckuar IW7 in Äubeltauiend: 75,888 (lWN _^
_10I,7_«V Import — 57,832 »75,271)', »°_>n 1, Januar bi?
zum 2. _Februar erreichte der Erport über die asiatisckx
Grenze — 4391 (INl)l! — 2?8?_V der Import — SU_32
<I»0s - 5U4l>>,

— Die _Rcoal« »»»_finonnschHft petitioniert um den
Vau einer _Verbindungsbahn von der _Nordbahn (Lini«
Wologda>Peter_§l»ir»> zu der Nordmestbahn, etwa von du
Nation _Nnbaikaja oder _Lsapernaja nach ToZno, damit die
sibirischen Frachten direkt nach _Neoal mit Umgehung von
Petersburg gelangen könnten.

— Der VIII, Vtüllerclkongreß findet, ivic die _lorg,
Prom, Gas, mitteilt, am 14, März c„ um 4 Uhr nachm,,
in Petersburg, im Gebäude der _Kaleschnikow - Getreidebörse
statt,

— «_iilschaflliche« »u» _Vinnl»»». Die _Revaln
Blätter belichten _iEine Deputation der tzandel§vereine i„
Kemi, _Uleaborg, _Nraheftad, _Hamwtarleb,,, _Iakobstad, Wa!«
und Kristincftad wird dem Senat dieser Tage eine Petition
unterbreiten, daß der Eisbrecher „_Murtoja", _dessen
«_oent, Verkauf nach _Nig» auf der T»ge5orknnng steht, ir
Zuknnft für die _Nichevstellung der Schiffahrt in den ge
nannten österbottnischen Häfen zur herbst- und Frühlingszeit
disponiert werden mochte.

Auf den _fmnlandiicklm VülMn _nmcht s>ch dn
lüaggonm»!,gel immer lühldarer und die Kläger
barübel mehren sich, Bn_!vic!«roci!e wurde unlängst eine,
Speditionsfirma in ftongö, die >30<> Waggons _reauirierte
»er Bescheid, _daij nur 4UV >»c _H>erfüaun» ftäuoen_.

Unter den Arbeitern der Papierfabriken_Kymmene
zwusanl«!,_« und _Woilla ist ein partielln Stiel« ausge-
brochen, welcher zur Folge gehab! hat, daß der ganzeBetrieb
in diesenFabriken zeitweilig eingestellt worden ist,

— D« >»nftitt im _Hamtuig« H»sn>. _tzambui»
13, Mär,, Nach dem vorläufigen Ergebnis der Zählungen
in den Kcmliollo!°!en der Schau«leutl beträgt die Zahl dn
_Ausacspellten _365N, von denen 2780 verheiratet sind, Die
Zahl der englischen Arbeiter ist auf über löüN gestiegen,
Zum Löschen der Salpeterschiffe sind ferner _Schauerleuti
aus Antwerpen «inaetroffen. Von den hiesigen Schau«
leuteu arbeilen in sielen Betrieben 500 zu dc„ altenBe-
dingungen weiter. Die regelmähigen Wochendampferbringen
die doppelte Besatzung mit, welche zum Löschen verwende!
wird. Bis jetzt find die in der Abfertigung del Schisse im,
getretenen Verzögerungen nur gering, ueberüll herrsch!Ruhe,

— Pic<«°lh»liun«. Der Verein Deutscher Läuf« ch»s,'
Fabrikanten beschloß in der amII, März 100? in Neu,
stattgefunden«!! Versammlung infolge der mehrfach gestiege-
nen _Rohstoffpreif« und der stark steigenden Tendenz eine
sofort in Kraft tretendePreiserhöhung von 5 bis 1Y _Pi_»_,
zent, je nach Qualität,

Oreßstimmen.
Tagesübelsicht. Die Leitartikel der meisten

Blätter behandeln die Stellung der.Regierung zur
Duma oder diejenige der Duma zur Regierung,
wobei _alV Leitmotiv immer wieder die Mahnung
durchklingt, daß die Duma alles vermeiden muß,
ma« zu einer Auflösung führen könnte. So schreibt
z. N. die radikale Rufst, Vlowo: „Alle Leiden-
schaft der Linken muß in den Rahmen einer
strengen und korrekten Kritik de« bestehenden
Regimes hineingepaßt werben. Solange die 2.
Duma sich noch nicht die Sympathie im VM
durch ihre gesetzgeberischen Arbeiten erworben Hai
darf sie keinen Anlaß dazu bieten, daß dae
Land ihr die Schuld für die Auflösung _zuschieb»_,
kann".

Trotzdem die Gerüchte von der Auf-
lösung der Dum » von der offiziösen Rossija
schon dementiert sind, dürften folgendeBemerkungen
des Petersburger Deputierten _Feodorow, der
bekanntlich der _Kadettenpartei angehört, von
Interesse sein: „Diese Gerüchte sind Gottmciß
von wem und zu welchem Zwecke verbreitet!
sie schmälern die Würde der Duma, machen die
Gesellschaft nervös und stören die ruhige Arbeit.
Wie kann von der Auflösung der Duma im Augen-
blick die Rede sein? Ist denn da« russische Par-
lament eine _Lumpengesellschaft? Kann nun e«
denn, mir nicht« dir nichts, auseinanderjagen? Ich
bin der Ansicht, daß solche, Gerüchte sogar _inbezug
aus die jetzige Regierung nicht _loneit _swd_i
denn in dem wir ihr solch eine Absicht zuschreibe»
beschuldigen wir sie eines perfiden Attentate« auf
da« russische Parlament, das den Willen des
Volte« repräsentiert. Ich bin der Ansicht, daß die
Presse energisch diese boshaften Gerüchte bekämpft»
müßte, da sie gleichermaßen für da» Parlament
wie die Oberste Gewalt beleidigend sind."

Die Veröffentlichung de« Budget«
hat im großen und ganzen, in derPresse wenig Be-
achtung gefunden. Der Grund für diese auffälligeEr-
scheinungmag darin zusuchen sein, daß dieMchrzahl der
_Auzgabeposten laut dem Gesetze vom 8. März 1906
garnicht der Kompetenz der Duma unterliegt. In-
folge dessen hat auch der Referent der Kadctten-
partei auf der letzten Sitzung der _Fraktion den
Vorschlag gemacht, ein neues Gesetz über das
Nudgeibemilligungzrecht auszuarbeiten, da« nach
Annahme durch die beiden Häuser und Tm_>k-
lionierung durch den Monarchen als Grundlage
für die Durchsicht der kommenden Budget« dienen
könnte.

Die _«on un« gesternyestnistt _Amnestiesragi
ist, nach der _Birsh, Ned,, in ein neues Stadium
getreten, indem die Sozialdemokraten endlich doch
denPlan in der Antwort auf die _Minifterdellaration
diese Finge zu streifen, ausgegeben haben. _Dahu
ist e« möglich, daß auch die übrige Linke, die die
Absicht hatte, in den nächsten Nagen ihre Stellung
diese« zur Amnestiefrage in der Duma _betanntzugebe»
jetzt fallen lassen wird, weil sie die Anregung die!«
Frage nicht allein den Sozialdemokraten überlassen
wollte. Dieses dürfte um so wahrscheinlicher sein,
als die äußerste Linke, ebenso wie die Kadetten, an
und für sich das Aufrollen dieser Frage für verfrüht
anseben.

Neueste Post.
X _Nordlivland. lieber eine H»u«°

_suchung im Pastorat St. _Mathiae, be!
dem Herrn Pastor A. Needra, schreibt man der
Va! s«: „Zum 2!>. Februar war vom Kirchen-
uorsteher ein _Kirchenkonnent in der Sakristei der
Kirche anberaumt worden. Diesen Konvent hatten
sich der Pastor und einige Delegierte _ausgebeten
um einige dringende Fragen beraten zu können
über die Aufführung dc_« niedergerissenen Kirch-
turme« , den Bau einer Wohnung für den Pacht«
de« Pastorats usw, L« _tursierten im Kirchspiel
Gerüchte, daß der Pastor «om Konsistorium ein»
Karte erhalten habe, au« der zu ersehen sei, daß
auf 3—4 Lofstellen des früher zum Pastorat ge-
hörigen _Lllnde«, da« jetzt in Erbpacht vergeben ist
mehrere große Bauten aufgeführt sind, wie z. V,
die Wohnungen de« Kaufmannes A, _Ore, I_<
AboltingK und ein Teil des Kirchenkluge«. Ani
Sonntag, den 25. Februar, sollten sich dieKirchcn-
oormünder und die _Bauerdelegierten beim _Pnswi
_;um Kaffee einfinden. Da wurde um V«4Uhr nach'
mittags dieKirche »nd da«Pastorat von 20 Soldaten
»«er der Führung eines Offiziers umstellt. Im
Pastorat wurde eine Haussuchung vorgenommen,
wobei weder Proklamationen, noch verbotene Lite-
ratur gefunden wurden. Der Pastor soll auch ge
fragt worden fein, ob er Waffen im Hause habe
L« wurde ein Protokoll über die Untersuchung auf-
genommen.

Die Riga« Am ist bemerkt zu der _obigc_»
Nachricht, daß die _HauZsuchung beim Pastor _Ncedr«
_a»f Grund einer Denunziation " erfolgt sei, die un
so mehr _ausjlllle, als Herrn _Nerbras Stellung u
der Frage der aufstänbigcn Bewegung _allgnmii
bekannt sei. Do, dieser Vorfall da« Ansehen _dri

(Fortsetzung auf Seite 9.)

Briefkasten.
V?. O. Mit Dank abgelehnt.

Frequenz am 1. März.
Im _Etadttheatn am Abend _(Fedora) . . . 119N Personen
„ II. Stadtheater am Tage ....— „

„ am Abend ....880 „
„ Lettischen Theater am Tage ....— „
„ „ ' „ am Abend.... — „
„ Zirru« _a« Tag« — _„

„ am Abend 643 „
„ Variete _Llympia 165 „
„ Akazol 1W „

«»l«n»cn>»t<z» Sonnabend, den I, März, — 5tun»l»nde.
— Tonnen-Aufgang 6 Uhr _« Min,, -Untergang 6 Uhl
24 Min, Tageslänge II Stunden 42 Min,

Wettnm»«!,, »om '2, !ib,) März - 3 Uhr _Uorgc_»
— 5 _Gr, _NVarometer 7«3uim,Wind_:_LSO._LeichterSchneefall

>/2_'2 Uhr Nachm, — 1 Gr. k Barometer 763 mm,
Wind:_SSO, Trübe,

Quittung.
ssür die Hungerleidenden in den Notstands«

gebieten im Innern des Reiches empfangen: Von
IT.l Rll, Zusammen mit dem Früheren 110 Rbl,
30 «°p.

Weitere Gaben, welche an «ertrauensmlrdige Personen !m
Notstandsgebiet inerter befördert werden sollen, empfängt

die Erpedition der Niaaschen Rundschau.



Kirche schwer schädige und als Anlaß zur _Vc
wirnmg der Gemüter dienen konnte, sei eine offen
liche Erklärung in dieser Lache unerläßlich. Es se
die Pflicht des Konsistoriums, die Zache ernstlich
_unterslichen zu lassen und, fall« eine böswillig
Verleumdung vorliegen sollte, die Schuldigen z>
Nechcylschaft zu ziehen.

_Oesel. Der _MauZhalmsche Oemeindeschreibc
und der _Gememdealtesle sind, dem Arenüb,Wochent>
zufolge, wegen der im vorigen Iah« stattgehabte
Unruhen von ihren Aemtern entfernt worden.

— In Moon soll ein landwirtschafilicher _Verci
gegründet werden,

— Ländlich, sittlich. Der _Saarlane be
richtet: „3er Oeselsche ältere _Krcischefgehilfe hat!
beim Karmel-Großenhofschen _Gcmeindegericht ei
Ehepaar _«ertlagt, weil es gemeinsam in die Bad
stube gegangen war. Das Gemcindegericht spraä
die Angeklagten frei."

Mitau. Sladtverordnetenversamm
lung. Auf der am -_^, Februar stattgehabte
_Ztadluerordnetenversammlung wurde unter _andcrcm
wie die Bali. Tgzl, berichtet, beschlossen:

Aus allgemeinen Stadtmitte!» _43U Rbl. zu
Entsendimg von zwei bis drei Delegierten de
Stadt Miwu zur Teilnahme an dem in _Nerli,
_stattfindenden XIV. Internationalen Kongreß sü

Hygiene und _Temographie zu bewilligen und diese!
Delegierten die Berichterstattung über die _voi
ihnen daselbst gemachten Erfahrungen zur Mich
zu machen, die Auswahl der Personen dem Stadt
_«nt zu überlassen_.

—* Ein Palizcwerbot hat, wie die _Balt. TW
berichtet, die hiesigen Fuhrleute betroffen, _EZ is
ihnen nämlich nicht mehr gestattet, auf ihren Fahrte,
Peitschen mit sich zu führen und zu gebrauchen
da verschiedene von ihnen nicht allein die Pferde
damit ganz unnütz _miszlandelt hatten, sondern i_>
der letzten Zeit auch ihre Streitigkeiten auf de_>
Halteplätzen mit den Peitschen auözufechlen pflegten
Fuhrleuten, die _obigem Verbot nicht beachten, werde,
von den_Polizeichargcn die _Fahrnummern abgenommen
waL mehrfach bereits _geschehen ist.

Finnland. Staatliche Beiträge zui
Deckung der Militärlast. Im Hinblick
auf die Forderung des _Finanz«_imster3, daß der
Finnländische _Staawbcitrag von je 10 _Millionei
Mark per 1805, IöN6 und 180? in kürzester
Zeit in die russische _Staatsrentei abgeführt werde,
soll, hat der Finnländische Senat vom Staats-
sekretär von Finnland, _Langhof, verlangt, er möge
Maßregeln ergreifen um diefe Forderung zu hinter-
treiben. Staatssekretär _Langhof hat, wie die
_Nirsh. Wed. melden, Hoffnung, eine Allerhöchste
Genehmigung zu erwirken, daß die _Angelegenheit
»em Finnländifchcn Landtage zur Begutachtung vor-
gelegt wird.

_Wladiwostok Der Herold meldet: Die Her,
_nuLgabe der fortschrittlichen Zeitungen ist ein Dim
der Unmöglichkeit, Alle hier einlaufenden _japa_"

nischeu und chine fischen Zeitungen
werden zur Zensur nach _Petersburg ge-
sandt, von wo sie wieder zurück nach
dem Fernen Osten gehe«. — Die Behörden
sprechen sich gegen das Frcihafenprinziu _aui, ob-
wohl die Stadtverwaltung und die Geschäfte
_etablissement«, die Handelsbeziehungen zu Japan
und Lhinll unterhalten, für _Belassung des _Porto_^
frank« sind, da dieses die Bedingung eines Auf-
blühens des Handel« und der Industrie de« Ge-
biets ist.

Paris, 13. März. Kaiser Wilhelm hat
<m de» _Marineattach_^ _Admiral Siegel das nach-
stehende Telegramm gesandt: „Sprechen Sie
in meinem Namen dem französischen _Marincminister
d<_m tiefste Mitgefühl aus Anlaß der fürch-
terlichen Katastrophe an Bord der „Jena" aus.
M»ge der Herr die armen Verwandten trösten
Adiniral Manceron ist mir persönlich bekannt.

WilhelmI. _k.
London, I-'j. März. Die stetige Vergröße-

rung der japanische» Flotte erregt hier
steigünde Besorgnis. Trotz der friedlichen Erklä-
rungen _Japans herrscht hier die Meinung vor, daß
cs _,wch vor Eröffnung des _Panamalanal_« einen
Krieg gegen Nordamerika beginnen wird.

_Loudon, 1_.">. März. Unter hau«. Eine An-
frage Clnnes uon der Arbeiterpartei, ob die Re-
gierung nichts tun könne, um die Fortschaffung der
_^"«0 Arbeiter aus Liverpool und anderen
Plätzen zum Ersatz für die ausständigen Schauer-
leule m Hamburg zu verhindern, beantwortet
der Premierminister dahin, daß er nicht
wüßte, wie das gemacht werden solle. Es gebe
kein Mittel, den Abzug von Arbeitern au« dem
Lande, um irgend Arbeit,zu übernehmen, zu kon-
trollieren, gleichgiltig, ob es sich dabei um einen
Ausstand _liandlc oder nicht.

Telearamme
Priuatdepeschen der „_Nigaschen Rundschau"

_Z Petersburg, 2. März, Heule iu früher
Morgenstunde stürzte die Lage des _Titzung«
_saales der _Reichsduma im _Taurischen
Palais ein. Der Sitzungssaal kann jedenfalls

längere Zeit nicht benutzt werden. Menschen
find, soweit bis jetzt feststeht, nicht zu Schaden
gekommen. Unter den Abgeordneten

herrscht ungeheure Aufregung. Im
Publikum werde» die entsetzlichen Folgen er-
örtert, die der Einsturz gehabt hätte, wenn er

nur wenige Stunden später, während der zu
heule Vormittag II Uhr angesagten Duma-
Sitzung, erfolgt wäre.

?. Petersburg. ^'. März. Die Studieren_,
den de« Petersburger _Puln technischen In,

stituts, i» dem bekanntlich kürzlich bei einer

großen _Hcwtzsuchung Bomben und Nassen gesunden
wurden, beschlossen nach langen, äußerst erregten

Teuatte» ein Proteststreik von unbc_^
stimmter Dauer. Die _Ecrcgnung in der
Studentenschaft ist sehr groß, doch sind Kompli-
kationen kaum zu erwarten, da man weiß, daß ei«
aktives Vorgehen mit den schärfsten Mitteln nieder-

geschlagen «erden würde.

St. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Rigaer _Fwcigbureau.

Der Sitzungssaal der Vleichs-
duma zerstört.

Petersburg, _^. März. Um 5 Uhr 4« Min

morgens ist im Sitzungssaal der Reichüduma im
Taurischcn Palais die Hecke eingestürzt. Die
herabgestürzten Balken, Bretter und die Stukkatur
haben gegen 2W «ihe im Zentrum des Saales
verschüttet. Der mittlere Kronleuchter ist total

vernichtet_.
Man nimmt an, daß der Einsturz infolge

von _Vaufalligleit des Gebäudes geschehen ist.
Ucber dem Sitzungssaal waren Ventilation«-
Maschinen mit großen Flügeln aufgestellt, deren
Last, nach Ansicht der Voruntersuchung, den Ein-

sturz herbeiführte_.
Am Ort der Katastrophe sind die Vertreter

der Administration und der Justiz eingetroffen-
Eine energische Untersuchung findet statt,

_ZeitungZkorrespondenten werden noch nicht zu-
gelassen_.

Petersburg. l, März, Am _^. März findet um
8 Uhr abends eine außerordentliche Sitzung de«
Rcichsvals statt, behufs Entgegennahme der Regie,
rungükundgebung.

Petersburg, I. März, Reichsduma. Während
der zweiten Hälfte des Tages waren die Sitzungen
_alle.r _Parlamentsfiattionen wiederum den Be-
ratungen über die, der bevorstehenden Regicrungs-
tundgcbung gegenüber zu beobachtenden Taktik ge-
weiht_. Die Halsstarrigkeit der Sozialdemokraten
ruft große Erregung gegen sie hervor. Die Sozial-
demokraten verlassen jedoch nicht nur nicht ihren
Standpunkt, sondern sandten sogar eine Deputa-
tion zur Arbeitsgruppe mit dem Vorschlag, sich
von der Opposition zu trennen und dem
Beschluß der Sozialdemokraten über die Not-
wendigkeit einer Antwort auf die Re-
gi'enmgstimdgcbimg anzuschließen. Die Arbeits-
gruppe lehnte den Vorschlag ab. Abends fand
unler dem Vorsitze de« Vizepräsidenten der Reich«-
üuma, Neresiu, wiederum eine vereinigte Sitzung

aller üpp»slti«mllen Fraktionen statt. Die Sozial-
demokraten erklärten ihre Beharrlichkeit mit der

Ansicht, daß ein Schweigen und ein unmotivierter
Lebergang zur Tagesordnung nach der Regierung««
uudgebung, als Solidarität der Duma mit der

Tätigkeit desMinisteriums ausgelegt »erden könnte,
Die _Volkosozilllisten erklärten, daß sie ungeachtet
hieb gestrigen Versprechens, ihre Resolutionen dem

Willen der Majorität der Opposition anzupassen,
ich die Freiheit ihrer _Haiidlunqen vorbehalten.

Nach langen, fruchtlosen Debatten, während
>eren, die Kadetten, um den Sozialdemokraten ent-
gegenzukommen, diesen den Vorschlag machten, in
>ie Formel des unmotivierten _Uebergangs zur
Tagesordnung die Bemerkung aufzunehmen, daß
die Reich«_duma sich da« Recht vorbehält auf eine
Kritit der Tätigkeit de« Ministerium« später zu-
rückzukomme» , und nachdem der Vorschlag der
Sozialrevolutionäre, den Sitzungssaal während der
Üede des Sozialdemokraten zu verlasse», abgelehnt
worden war, wurde die Versammlung geschlossen,
ndem man übereinkam, daß die endgiltige _Verstan

>igung der Fraktionen »ach der Durchsicht der
_Zollmachten, in der Pause vor den. Verlesen der
>!egiernng«kundgebung stattfinden soll.

Petersburg, I, März. In der Zeitung _Nowoje
_Aremsa vom I. März ist eineMitteilung erschienen,

>er zufolge auf. Allerhöchsten Befehl vom 28, Febr.
>er Direktor des Petersburger Poln-

ech nischeu Instituts Fürst _Gagarin
u« dem Dienst entlassen und für Untätigkeit im
lmte dem Gericht übergeben worden sei. Ebenso

ei der Vcrmalwngskörper de« Institut« im Ne-
tande von 4 Dekanen und dem Prof. _Stanewitsch
cm Gericht übergeben worden. Der Teil dieser
Ilitte'lung. der sich auf die E n t l _a s s u n g

Ongarins bezieht ist richtig, das übrige entsprich
edoch nicht der Wirklichkeit,

Infolge der _Mitteilung des Ministers _dek
Innern, daß eine Haussuchung im _Konvilt de«
_Instituts Unordnungen und Mißbrauche _aufgedcckl

_>_abe, fand der _Handelmmnister, daß die Taten gc-
ügend feien, um die Personen, denen die oberste
lerwalumg des Konuilt« übertragen ist, nämlich
en Direktor _Gagarin und die Glieder, die Dekane
!sofcssor _Possnikoiv, Levmson-Lcising, _Notlcwsli
nd _Chatelain, sowie den mit der speziellen Sorge
ür die Studenten _bctiaulcn Professor _Stanewilsch
uf Grund des Artikel« ,'_?W des Strafgesetzbuches
ur _Vernntwortung zu ziehen. Bevor er jedoch
us Grund des Art. 108? der Kriminalgcrichli-
rdnung die Angelegenheit dem Unicrsuchungsrichtci
bergab, teilte er ihnen die _Anklagevuntte mit und

orderte von ihnen im Laufe von 5 Tagen eine
Erklärung, welche Maßregeln sie zur Aufrechl-
rhaltung der Ordnung im Institute und der Auf
icht bi« zum ». Februar und nach der Haus-
uchung zur Verhütung einer Wiederholung der
.,!isibräuchc und _Unoidnunacn erarmen liätten.

Petersburg, I, Mini. Das Glied de«
Xeichsrats Schidlow _« ki, da« von der _Fma»;
ommission _,um Referenten bezüglich des Reichs
udgels »««ersehe» war, ist gestorben

_Zchidlowsti war 18»; Vorsitzender di'r Kommission
_,r Prüfimg der _Laae der Arbeiter.
Pttersbui«, 1, Mirz, In der _Peicr Paul?

_alliedrale wurde an, _Sarlovkna Äaiicr Aler-

ander«II. eine Seelenmesse abgehalten, der die
Vertreter aller recht«stche»dcn Parteien der Reichs-
duma _lgegen ?» Personen! beiwohnten. Die Duma-
mitglicder legten einen Kranz lebender Blumen am
Sarkophag nieder. Die Schleife de« Kranzes trug
die Aufschrift: „Dem Zar-Befreier von den
Gliedern der zweiten Rcichsduma,"

_Vloslau, I, März. In der vergangenen Nacht
wurden die Studenten der Moskauer
Universität, _Tschcbotarew, Nowizki und
Besrodnjczki, sowie der frühere _Tclegraphcnbcamte
_Owssjanniko», die in der Nacht auf den '^?, Febr.
den Schutzmann Garin ermordet hatten
vor da« Feldgericht gestellt. Alle vier Verbrecher
wmdcu zum Tode durch den Strang ver-
urteilt. Heute morgen ist da« Urteil u «ll -
streckt morden.

Verditschew, 1. März. Fünf bewaffnete Juden
haben das Bankhaus von Trachtenberg um _^'U?2
Rubel beraubt,

_Ielissawetgrad, I, März. Die Nacht ist ruhig
verlaufen, Magazine und Basare sind geöffnet.
Der Polizcimcister hat bekannt gemacht, daß jeder
Versuch, Unruhen hervorzurufen durch die aller-
cnergischslen Maßregeln unterdrückt werden wird.

Kostroma, I. März, Im Flecken Putschesh
_sKreis Iurjewez-Pomolski> wurde am Markttage
aus der Menge auf die Kosaken ge-

ch _osse», wodurch ei» Kosakeüpferd getötet und
.zwei Kosaken verwundet wurden. Die Kosaken er-
^midcrten da« Feuer und erschossen zehn
Personen. Mehrere Personen wurden ver-
wundet,

«_ertsc h, t, März, Tic Bucht ist letzt eisfrei, Ter
_Tampferverkehr mil der Ztadt ist wieder _licraestell t_.

II.

Belgrad» 11. März. _Heule kam es zu einem Zu-
sammeustof; zwischen der Gendarmerie und den streikenden
Arbeitern der _Znclersavrik in Belgrad. Tie AutzNändi_^en
ließen die Arbeiter, die _cingewillisst hallen, zu den früheren
_Acdingunzeu zu arbeite», „ich! m die _Fabril, und _»l§
_Oeudarmen den Versuch machten, die neuen Arbeiter in die
_Fabrik zu geleiten, wurden sie «an der 2ch»l der Aus-
ständigen mit Nevuluerschüsscii überfallen. Zu ihrer '_^ier_>
teidianuss mußten die Gendarmen dag _heiler erwidern'
unter den Arbeitern gab es 3 Tote und 5 Verwundete. _Tie
_Ordnung iu der Fabrik ist wiederhergestellt.

Washington. 14. März. Die _Schuladmini
_stration i» San Francis!» benachrichtigte
Roosevelt telegraphisch, daß ihre Verfügung über
die Trennung der japanischen Schüler von der
übrigen lernenden Jugend aufgehoben sei.
Infolgedessen unterzeichnete Roosevelt heute ein
Dekret dem zufolge der Ergänzungsparagraph zum
Einwanderungsgescß, der die _Vcrabfolgung von
Ei»wanderung«_passcn an chinesische Kuli« verbietet'
in Kraft tritt.

_letzte _Tokalnachrichten
X Zur Kassierung der Wallten _,» _V_»uland

Der _Reichsdumaabgeardnete Ofol erläßt durch di«
_Balss eine Erklärung, in der er sagt, die Reichs-
dnmawllhlcn im Lwländischen Gouvernement seien
von der Sektion zur Prüfung der Mandate _(zu
der auch _Osol gehört» als ungesetzlich anerkannt
morden. Um die ungesetzlichen Wahlen vollständig
umstoßen zu können, bedürften die Mitglieder der
Sektion jedoch »och dokumentarischer Beweise
über Ungesetzlichkeiten bei den _Rcichsdumawahlen
in _Liuland,

Selbst _Osols Leiborgau, die _Tarba _balss
zweifelt daran, ob die _Kadettcnpartei für die
Kassierung der Wahlen in _Livland zu haben sein
wird, da sie unsere Provinz fraglos den Sozial-
demokraten in die Hände liefern würde. Wir
werden nächstens die Beschlüsse der sozialdemo-
kratische» _Landorganisation mitteile», aus denen
hervorgeht, daß die Sozialdemokraten i» letzter Zeit
alle Hebel in Bewegung setzen, um das landische
Proletariat ganz für sich zn gewinnen.

Wechsellurse der Rigaer _Vorse _uo«
2. _Vlarz 1907.

London 3 N, ö. _pr. IN Pf. St.: 94,« Ä. »3,W _«
«eilin 3 N. ä. _pr. 1« R,.W,- 4ü,»5 Ä, 4ö,?N G
Paris 2 U, _6. _pr. 1«! Francs: 37,48 N, 37.28 N
_London Checks 9b,70 V, W,2U G
Veilin „ 4«,Si! B, 46, j3 G,
Paris „ 3?_M B, 37,8a Ä

Fonds- und Altien-Kurse.
(vyne _zimlrechtliche -derantwortung. )

Riga, 2. März I!M>>.
Geld, _Nrilf.
Rbl. Rbl.

_ssond« in «_icdiwolut_«:
5fr°,. 5. _Inlknpt. «, 1554 sl,April,I, OI!,) — _—
5 „ Prämicnanl. _t. Emission von 1864

!_l. _Januar. 1. _^uli! 33_^ 343
5pro_;, Piämienanl, _^, Emission », 180Ü

_^1. Mär.: . 1. September! '255 -65
_^pro;,_Pi älnicnanicihc der_^cich_5ll0el3-Agrarbank

!', 1>_uu <I, 3>>ai, I, _)io»emler) 222 233
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1, <_5eb>., I. Mai, 1, Aug., 1,;_vember,, — L6
4pro'.. Pfandbriefe dcr Adel2_agraroank(1. Mai,

1. >?!»uemder> — 6_H>/<
_Iproz. Pfandbriefe d._Baueraararbant _<1. _)an.

_^3_^w rroz. ._NonuersionL_^bl. der Vodcnkredit-
Pfandbriefe _>I, Januar, I, _Iulii _— 7!)

_iproz, _ZtaatZiente «, 1804 (I, März, 1,Iurii,
I. _Zepiember, I, Tezember! 72>/, 73_>

_^_proz. Innere Anleihe non I!W5 — _Uo> _z
i>/«fr°i. Rufs, _Llaatsllnleihe _°on 1905 — !<2! _.
5 ' „ „ „ „ _19_Ü8 86',', »7_^
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_Umfterdam.... >>°/_0 _London .... 5°/»
«_ruffel 4°/,! _Pariz 3°/»
_Uerlin _li°/» Wien 4>/2»/o

Lt, Petersburg 7—8'/»»
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_Riaaer _StadtdiZkontobant ....6^/2—7'/^
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Rigaer Konimerzbank 7—9
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Et. Petersburger Vorse.
«Privat, Ohne zivilrechtlicheVerantwortung.)

_che»««i_>ll«, »«>»»«, «. Mär».
1 Uhr _^ Min.
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_4p_!0!, _Vtaatsiente 72^/_z Neid
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St. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Rigaer _Zwciglmreau.
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Ner!, Gem.
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Dwigatel —.
Allgemeine Tendenz, Fonds und Tiuidendenweriteäußerst

lustlos, _Lehtere _zuin _Zchluh fester, Jose >!»,!.

" «leine
'
Abschlüsse, »»Käufer.

Neilin, 14.'_(l.) März Tag«
(2_chluhlurfe,> vorher.

Auszahlung Petersburg
8 3. aus Petersburg 213 75
8 T. „ London M 48
3 W, I, „ 20 255
8 T. „ Pari« 81 M
2 W, „ „ 8ll 20 — —
Rufs. Kred,-Nill, IN0 Rll, pr. Kassa . . 214 80 215 20
4°/» _lonsol. Anleihe 1889
4°/» Russische Rente ». 1894 72 A>
4>/2°/_" russ/ Anleihe ». 1905 ....»0 25 «0 50
Aktien: 2t. _Peter_«b. Intern. Bank . . 178 IN 180 W
„ _DiZkontobank, . . 174 ny i_?z yo
„ Russ. Banl f, »uZm. Handel . . 140 4N 141 60

Berliner Digtonlo-Gesellschaft. . 178 10 18« _Nll
„ _Piwaldiskont
Tendenz: flau.

Amsterdam, 14. (I.) März. Tag
vorher.

London _H?iät_2 — — — —
_Piivatdiskont 5'/« z'/«

Tendenz: schwach_.
Pari«. 14. (1.) März.

London _5 _vue 25 325 25 320
Auszahlung Petersburg 2«4 50 264 75
8°/» lvronzösische Rente 95 81 »5 85
4»/» Russische »_oldanleihe 1889 ... 72 30 72 00
3°,_o „ Anleih« 18NI/1894 , , . «I 25 SU 75
Pri»_atdi°!°ni 2'«/,» 2"/>»°/_o

Tendenz: _aeycn _Echlnf; fester.
_London. 14, (I,) Närz,

2l,2> Konsol« 85«/<» 8ö>/l»
4_°/ » Russ. _ilonsol_» 188» ?5>/, 75
_Lilber in _Nanen pro Unze 2I'/>, 31»/»!
PliilltüiZIont 5>,i» 5'/l»°/»

Tendenz: _schivanlend gegen Schluß besser.
N ° «-I °rt. 14, (I,) _Narz,

Weizen: behauptet.
roter, Ninterroeizen loca . . . 54_^. 84'/_2

„ März. ,
„ Mai. . 84'/« «5>/i!

_Nai«: abflauend.
_0!>I mix«'! pro Närz 54'/^ 54',»

„ _Nai

Wetterprossnose für den 3. (16.) März
!3!om _PlinfilllliichenHaupt'Observlltorium inZt. Petersburg

Geringer _Hrost. Veränderlich.

Inserate für das

„Nigaer Börsenblatt"
nimmt jederzeit entgegen

R. Ruetz Buchdrucker«
Lomplotj 11/13,



Technisches.
— Neuere Forschungen übe« „DasSchwinden"

der Metalle, Das Hüese» des Schwindens der
Metalle nach dem Gusse, vom Erstarren bis zur
Abkühlung, ist bisher »°ch nicht ge»_ou festgestellt
Man sucht sowohl »ach einwandfreien Erklärungen
als auch nach Beantwortung der Frage, ob das
Schwinden der Metalle im Verhältnis zu ihrer
Dichte oder zu ihren, Schmelzpunkt erfolgt. Neuer-
dings vertritt Professor Turner, eine Autorität im
britischen Gießerciwesen, den Standpunkt, daß
Metalle nicht »ach ihrer Dichte, sondern nach ihrem
Schmelzpunkt schwinden, Die Talsache, daß Guß-
eisen weniger schwindet als Gußstahl, erklärt er
daher mit einem dem Eisen eigenen höheren
Schmelzpunkt, im Gegensatz zu der bisherigen An-
nahme, daß da« Schwinden, durch welches all«
Abmessungen des erkalteten Gußstückes kleiner aus-
fallen, als die betreffenden der Form, um so kleiner
ist, je mehr Kohlenstoff in Gestalt von Graphit
ausgeschieden wird. Nimmt man den Schmelzpunti
des reinen Eisens mit 1800 Grad an, den des
Stahle« mit 1200 Grad, des weißen Roheisen«
mit 1100 Grad, so findet man Turners Be-
hauptung erwiesen,- Gußstahl schwindet, wie be-
kannt, mehr wie weißes Roheisen, und bei dunkel-
grauem _rst da« Schwinden geringer als bei

»weißem. Zur Erreichung der vorgeschriebenen

_^'lbmesirmge» muß daher bei Metallen mit
löchern Schmelzpunkt die Formenmasse ent-
sprechend vergrößert werden. Auch von der Größe
!>e_5 Güsse hängt das Schwinden ab. Turner bewies
>?ies an dem (_irveriment, aus ein und derselben
<Hießpfaune dünne und dicke Stäbe in genau gleich

IkMgen Formen zu gieße». E2 stellte sich heraus
daß die Stäbe nach ihrer vollständigen Erkaltung
ni,_',l,_na!2 gleich lang wurden. Der dünne Stab
sch _wand mehr als der dicke, und graues _Stabeisen
zei(>ie während der Erstarrung sogar eine Dehnung,
die um so auffälliger wurde, je mehr Phosphor im
Ns>_5i vorhanden war. Erst 5 Minuten nach der
Amchehnung erreichte das Eisen wieder die ursprüng-
liche Länge und begann sodann, sich z usammen-
z_uziehen_. Von besonderen! Einfluß ist auch der
OrariHitgehalt beim Gußeisen. Je mehr Graphit
vorhnnden ist, um s o weniger neigt da« Eise» zum
Schiülmden. Man empfiehlt zur Beschränkung de«
Echn,»'ndenL eine möglichst gleichförmige Abkühlung
und warnt im allgemeinen davor, da« gegossene
Metallstück zu lange im Sande eingebettetzu lassen
da lercht eine zu starte Ausscheidung «on Kohlen-
stoffen eintritt, wodurch das Metallstück an Härte
einbüßt und unbrauchbar wird.

Die Entstehung von Hohlräumen un GuWuck
ist fast immer auf das Schwinden zurückzuführen
und _zinar wird dies dadurch verursacht, daß sich
nach d_«m Gießen an der _Fonnenwand manchmal
eine Kmrste bildet, während der Guß noch im
flüssige». Zustande ist. Beim Erstarren erfolgt daher
keine gleichmäßige Verdichtung und Schwindung des
Eisens.

— _Hydr«««bil. Da« Bell. Tgbl. bringt mseiner
Technischen Rundschau Abbildungen des Versuchs-
modell« einer neuen, als Hydromobil bezeichneten
Schiffskonftnittion. Da« Boot ist etwa 6 Meter
lang, 1,55 Meter breit und IM e nc Seitenhöhe
von 0,75 Meter. Der Tiefgang mit zwei Personen
beträgt nur 0,17 Meter. Die eigenartige Antrieb«»
Vorrichtung besteht aus wasserdichten Pontons, die
längs einer endlosen Kraftübertragung auf Rädern
geführt meiden. Die Pontons bewegen sich in zwei
Reihen, und wenn die oberen Schulumntörper nach
vorne fahren, so bewegen sich die unteren nach
hinten. (Horizontale _Baggerbewegung,)

Dic untere Pontonleihe trägt das Ganze und
wirkt wie Schaufeln im Wasser. Der Reibungü-
widerstand in dem Sinne wie bei gewöhnlichen
Schissen ist bei einem Hydromobil nicht vorhanden.
Um diese Tatsache besser zu verstehen, muß man
sich klar machen, daß die vorderen Ponton« auto-
matisch vor dem Schiffe im Wasser ausgelegt
werden und alsdann eine Art Brücke bilden, die
von de» zwischen den beide» _Ponlonrcihcu ange-
brachten Rädern bewegt wird. Die hinten befind-
lichen Ponton« werben auch selbsttätig aus dem
Wasser herausgehoben, und nachdem die obere
Bahn durchlaufen ist, tauchen sie von vurn wieder
ein. Die eintauchende Wasserverdrängung balanciert
die auütauchende völlig au«.

Eine _Haudturbel, die leicht von eurem Motor
erfetzt werden kann, bewirkt beim Versuchsmodell
die Bewegung. Bei <!N Umdrehungen pro Minute
im Handkurbel bewegen sich die Ponton« mit einer
Geschwindigkeit von 2,5 Meter _setwa 5 Seemeilen!,
wobei man leicht mit einer Hand drehe» kann. Da«
Boot wird zunächst auf Land eingehenden Proben
unterworfen.

Die Probefahrten auf dem Kieler Hafen werden
sobald die Montierung fertig ist und die Eis-
vcrhältnisie es gestatten, s tattfinden. Das Boot wird
v»n seinen Erfindern A. V. Zoll in Emden und
U. F. Michaelsen in Kiel voraussichtlich auf der
Kieler Motorbootausstelluna, ausgestellt werden.

>«f Neuhinzutretende Abon-
nenten erhalten die bisher erschienenen
Teile Hes Romans „_llulere liebe
Frau" von Max Grad nachgeliefert.

Roman-Feuilleton
l») der „Rlgaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit« undSitten-Roman vonM «rGrad.

Zwölftes Kapitel.
Eine smgende Hitze. Dächer, Mauern, Pflaster,

steine, alle strahlen glühend zurück, was sie in dem

halben Tag schon an Hitze aufgenommen hauen_.
Immer mehr saugen sie ein von dem Brodem, der
sie umkocht. Ein tiefblauer, italienischer Himmel
wölbt sich über München, Durchaus südlich war
auch das Gepräge, das die Stadt bis vor wenig
Stunden getragen. Die feierliche _Fronleichnam«-
_prozesfion hatte nach uraltem Brauch in höchstem
Pomp die Straßen durchzogen. Der greise Prinz-
rcgcnt, o,!,5 Stellvertreter de« Aönig« , hohe weltliche
Würdenträger und Beamte hatten teilgenommen_.
Auf den Straßen liegen die zertretenen, Halbwelten
Blumen, grüne Reiser und duftende Tannenzweige.
Geschäftige Hände sind schon dabei, dic auf den
Plätzen errichteten Altäre wieder abzureißen. Es
wimmelt auf den Straßen von festlich gekleideten
Kindern, die mit Insignien und symbolische» heiligen
Gegenständen und Darstellungen beladen sind
Weißgekleidete Mädchen, die meistenmit gebrannten
gewellten und gesalbten Haaren, die sich
wiedcrspänftia, unter dem Einfluß der Hitze
und de» Schweiße« des unnatürlichen Zwange«
entledigen wollen, hüpfen lachend und
schwatzend voreinander her. Manche gehen auch
steif und, sorgsam auf die gestärkten _Mnllklcider
achtend, höchst sittsam neben denEltern, Von de»
offenen, reich geschmückten Fenstern sind nun die
Zuschauer _gemiche». Wer eine Wohnung befitzt i,

>enen Straßen, durch welche die Prozession zieht
ist eigentlich moralisch verpflichtet, so viele Freund«
und Bekannte als möglich, jedenfalls aber deren
Kinder, soweit sie nicht selbst «n der Prozession
beteiligt sind, einzuladen, Gebäck und süßer Wein
wird dann gereicht, hauptsächlich aber »ach Besich-
tigung des frommenSchauspie!« der berühmte Bock
Weiß- i»id Bratwürste nebst Vretzeln in inärchen-

h_aficr Fülle. In den HLirlchäuscrn ist es unter
allen Umständen, ob schlechtes oder gutes, heiße«
oder kaltes Wetter herrscht, erdrückend voll, _Dai
bäuerische und bürgerliche Element herrscht vor,
Mein auch Studenten, Beamte, Künstler, kurz im
Grund genommen alle Stände, sind vertreten. Aus
einem kleinen (Aasthüf _wiid sogar setzt schon einer
herausgeworfen. Der hat in seligem Düse! dic
Silnalion verwechselt und alle im letzte» Fafckin«
gelernten Lieder herunterzuplärreir begonnen. Nun

sammelt er unter dein Gelächter der Vorüberge-
henden in komischer Emsigkeit seine» defekten, ohne-
hin schon _uorjintflullichcn _Zylinder, ein buntci
Taschentuch, eine _Krawatte, seinen Hemdtragcn und
ein völlig leeres Portemonnaie vom Pflaster auf.

In einem Aürgcrhausc der Kausingerslraße ha!
ein Amerikaner sein Iunggescllcnhcim aufgeschlagen
Er versteht c_« _ausgezeichnet, Menschen »ach seinem
Gusto aufzugabeln. Zwei seiner neuesten Alquisi
tiunc» , und wie ihm düntt die wertvollsten, sind die
zwei Künstler Carlo _rmd Ludwig _Degenhardt. Er
findet, daß sie prachtvolle, originelle Menschen find
und außerdem die _ri_/sün!« ßM's aller Salons der
Gesellschaft. Im Schlafzimmer Mr. _SlMts Hai
man das Nett ganz _uach hinten gerückt, einen
Wandschirm davorgestellt, den Boden mit einer
Wachüluchdecke geschützt und ei» Faß mit Hofbräu-
Haus Bock aufgelegt. Auf einem improvisierten Tisch
fiilü reiche Vorräte an _Vretzeln, Reuigen _rmv kalter
Küche mit verschiedenen Salaten arrangiert. Eine
mächtige Unzahl Würste dreierlei Gattung harren
in der Küche de« Angriffe«, während eine erste
Auflage bereit« von den Gäste» bewältigt worden
ist, Ucber die Hitze ächzend, rekelt sich eine Anzahl
Menschen in den durchaus, nicht nroßen und hoben

Zimmern, Ludwig _Degenhardt sitzt am _Pianlno
und spielt die _mwermeidlichen Bocklieder mit den
neucsten _Eriimaenschllstcn, vom Gesang der Korona
_begleitet. Die Prozession haben sie unter Gelächter
und Ullercien an sich vorüberziehen lassen wie einen
Fastnachtözug, _Cai_^os Verhält!»'«, ei» sehr schickes
dunkelblondes Persönchen, da« bereits vier Jahre
mit ihm lebt nnd fast schon vergessen hat, daß sie
eine kleine _Wassertellncrin war, tut darüber sehr
entrüstet und bemüht sich, die biedere Katholikin
herauszukehren. Dabei aber hat sie c_« sich in ihrer
reich mit Spitzen verzierten Toilette so leicht wie
möglich gemacht, Sie liegt mehr, als sie sitzt, »eben_,
einer _Kunneleuin. Die dritte Dame ist ein lustiges
kleines Vadenmädcheu, das einer der Herren im
F_asching kennen gelernt. Nie lacht und schäkert ani
offene» Fenster mit einen! Mediz iner höheren Se-
mesters, der ihr androht, sie da hinunterzuwerfen
wenn sie ihn noch ein einzige« Mal mit dem langen
Rettigschmcif u«n rückwärts kitzle. Ein langer
hagerer Russe sitzt stumm in der _Sofaecke. Er be-
rührt keine Eßwaren, raucht aber _Ziaarrette aus
Ziglll'rette, deren Mundstücke und Äfche schon al_«
kleiner Berg vor ihm liegen, und trinkt laut- rmd
rastlos Bock,

Die Straßen Münchens, abgesehen von denjenigen
die den Bahnhöfen zuführen und von Ausflüglern
belebt sind, werden immer stiller, je mehr die Mit-
tagsstunde uorschrcitet.

Wie eine trübe, weiße Glasglocke liegt der Himmel
über der Stadt, Mit den schwachen Weihrauch-
düfte», von denen sie durchzogen wird, mit den letzten
verhallende» siüockentönen, dic noch in der Luft zu
schweben scheinen, schreitet ein Gespenst durch die
Gnfsen, E5 fleht von einem arohen, weißen hau«
einer feinen Straße aus und breitet lange, feine

_^pimrciisüüc über ganz Isar-Athen. Scharf tippt
cü an die Türen, hinter denen man lacht, lärnu,
singt, ißt u»d trinkt, und an die Pforten der grüne»
Gärten, wo »ran das gleiche tut. Eü stößt an die
Schultern derjenigen, die bislang ahnungslos spa-
zieren ginge» und vielleicht ins Freie hinaus wollten
Jeden erschreckt es, den es berührt. Ein hämisches
boshafte« Gesicht grinst von demmoiwtonen, bleiernen
Firmament herab. Da« Gerücht! Ez _betommt
Körper, zunehmend, wachsend u»d gedeihend. E«
läuft schneller, _iinincr schneller, um endlich _gebende
Rufe auszustoßen, dic manchen Angetrunkenen nüchtern
machen, E_« wirki nicht auf alle erregend. Aber
dic meisten sind tief davon getroffen. Einige find
noch ungläubig, andere brechen schon in Verzweiflung
au«. Solche, die es »icht selbst trifft, zucken die
Achseln_: „H_ab's ja i»imer gesagt." — „So hat's
gehen müssen!" — „Wir haben uns nicht dran-
tnrao!! lassen!" — Es summt und brummt, gärt
und wühlt und wächst an zum rauschenden Strom
Ein großer Arm davon ergießt sich nach dem glän-
zenden, eleganten Ba"khaus, in dem Hunderte und
_Abcrhundcrtc ihre Vermögen geborgen haben, und
ein Arm erstreckt sich »ach der Villa des Direktor«
m der Königin-Straße. Als wolle eine Revolution
ausbrechen, so wüte» die friedlichen München«
Bürger, Kalt werden die Würste, der _Aock steh
ab in den kaum gefüllten Maßkrügen, und die _Radie«
weinen sich umsonst die Augen aus, so daß sie gänz-
lich _ausaelaual auf den Tellern _licae».

Die _Oeiell_/chaft brave» bei Mister _Zhoot mcrtt
nichts. Nicht einer hat Luft, auch nur ans Fenster
zu gehen. Manche sind vom Bock nnd der Hitze s»
schläfrig, daß sie in den _lunglaublichsten Stellungen
ganz oder fast schlummern. Audere sind einfach bc-
schmippst und benehmen sich danach. Die _Knnstelevin
ist aber ganz klar im Kopf i die kann fchon einen
Happen «ertragen. Sie hat sich vorgenommen, de«
für reich gellenden Russen zu ergattern für all«
Falle, wenn e_» mit Shoot aus sein sollte. Sie
rückt elfterem immer näher_; dieser ab« trinkt _unt
raucht gelassen weiter, verhält sich vollkommen ab-
lehnend, und wischt jedesmal über die Stelle seine«
Rocke«, die da« Mädchen mit aufdringlicher Zärt-
lichkeit berührte. Endlich springt das jnnae Ding
wütend auf und sieht sich »ach dem Gastgeber
ihrem eigentlichen Herrn um. Der liegt hinter der
Büfett-Barrikade und dem Wandschirm aus seinem
Nett und schnarcht mächtig. Sie murmelt etwa«
da« wie Schwein klingt, dann wirft sie sich aber
doch z_>> ihm auf da«Bett und beschließt, gleichfalls
zu schlummern, Ludwig Degenhardl ist wieder
muuterer und klimpert mit einer Hand auf dem
Klavier herum, während da« niedliche, jetzt sehr an-
geheiterte Ladenmädchen sich auf seinem Knie wieg!
und ihm im Haar wühlt. Der Russe sitzt wie eine
Statue, die trinken undrauchen kann, Dicke blau«
Tabakwollcn wäli_«» sich in den Räumen. Es riech!
nach _Alkonol, den Zwiebeln _aul den verschiedenen
Saint«», dem Küchendamps von draußen und dem
Tannenarün vor den Fenstern. Unter der Ein-

wirkung der furchtbaren Hitze fallen dessen Nadel»
bereits ab und rieseln die Mauer entlang und hinab
auf« Pflaster. Eine Droschke fährt rasselnd vor«
Haus, Auf der Holzireppe ei» eiliger Tritt, ihre
Stufen knarren und ächzen. Schrill schlägt die
Hausglocke an, Eine Männerstimme, laut, kurz
sprechend, in »erhaltener Erregung. Darauf die
entgegnende der Hausfrau, Es klopft, und Pro-
fessor Buchlchner, der ganz vergißt, den festtäglicher
Zylinder abzunehmen, tritt hastig ein. Ludwig
_Ipringt vom Drehstuhl auf, daß das Mäüch«»
kreischend «on seinem Knie gleitet, und hinfällt
Sehr langsam und zögernd erhebt sich der _Rus!,e
von seinem Siß, Carlo erwacht auf dem Sofa
muß sich erst au« den Armen der gleichfalls dort
ruhenden Geliebten herausschälen und blickt Ms
gläsernen Augen, nur allmählich Nuchlehner er-
kennend, _iin Kreis umher. Der Professor tritt
dicht an ihn heran und winkt auch Ludwig zu sich
Der war schon mißtrauisch geworden und hcitle
Unheil geahnt, als der alte Freund so unvermutet
eingetreten war. Der Künstler kennt Vhoot gar
nicht, ist überhaupt dem Kreis völlig fremd, und
weiß nur durch eine zufällige Aeuherung Ludlü von
den Beziehungen zu dem Amerikaner, wu dieser
wohnt, und daß _cin Fronleichnahmfrühschoppeu bei
ihm stattfinden soll,

„Kommt« schnell heim, — nehmt'« die _Draschke»
die unten wartet, und laßts von hinten 'nun «r-
f_ahr'n, E« geht wie ein _Luftfeuer schon durch die
zanze Stadt, daß, — daß, — keine See! hat _jo
eine Ahnung gehabt, — die Isar-Nank ist verkracht
und euer Papa —"

„Verkracht!!"
Die Brüder schreie,! es wie au« einem Mund

Sie sind plötzlich völlig ernüchtert. Ohne Abschied
zu nehmen, geht es in Windeseile die Treppe
hinab und gleich darauf scheitert die alte Droschke
wieder über« Pflaster. Der Professor schaut ihn«
nach, wie sie mit großen Sätzen die Stiegen hinab_,
fliegen, dann atmet er tief auf und mischt sich mi!
seinem Sacktuch die nasse Stirn ab. Ganz «schöpft
fühlt er sich, und feine Beine wanken, als auch er
dann, hinuntergeht und gleich einem _Tiarunendeu
mechanisch dem nächsten _Droschkenstand zusteuert.

In der Ferne rollt u»d grollt es_; kein Lüftchen
regt sich. Schlaff hängen 0« bunten Fahnen und
trostlos sieht's in den öden Gassen aus, auf denen
üie Spuren vorübeigerauschler Herrlichkeit noch nicht
»erwischt sind,

(Fortsetzung folat.)

Vermischtes.
— Verschiedene Mitteilungen. Essen

12. März, Ruf dem Bahnhof Steele blieb ein
Rangierer mit einem Fuß in einer Weiche hängen
gerade als eine Lokomotive _heraubrauste. Er tonnte
sich nicht befreien und fand sehenden Auge« seinen
Tod. Die Waschine durchschnitt ihn der
Länge nach, — Warburg, 12. März. Ein
!4jährig er Schüler aus _Fredenburg lockte einen
6jährige» Knaben in den Wald, ermordete ihn
durch Beilhicbe und warf die Leiche ins Wasser.
Der Mord« wurde Verhaftet. — Eisenach
1U. März. Zu _eiuem peinlichen Zwischen-
fall kam es gestern bei den Rezitationen
Marcel _Salzer« m der „Erholung". Da
wie der Voss, _Itg, geschrieben wird, einige in den
vorderen Reihen sitzende Damen und Her«» zu

_aut die Rezitationen _Salzer« kritisierten, verließ
dieser plötzlich mit den Worten „Ich bin doch kein
Spaßmacher, ich bin ein Künstler" dic Bühne.
.Bei seinem Wiedererscheinen wandte sich der
Künstler dann nochmals zu den störenden Personen
und sagte: „Es «_are mir lieber gewesen, Sie
hätten mich heute nicht besucht," Die betreffenden
Damen und Herren, denen eine systematische Stö-
rung fernlag und die sich nachher auch _entschuldiat
haben, mußten dann auf Verlangen des Publikums
vor dem nervö« gewordenen Künstler da« Feld
räume». — London, 12, März <27. Februar»,
Der Daily Ehronicle teilt nach mehreren an Bord
des Schlachtschiffes „Drea dnough t" geschrie-
benen Priuatbriefen folgendes mit: Die im Ma-
schinenraum erzeugte Hitze sei so außerordentlich
groß, daß da« _Majchmenpersonal, besonders in den
Tropen, darunter sehr zu leiden habe. Die Größe
de« „Dreadnoiight" bewirkt, daß er in der Ma-
növrierfähigkeit bei niedriger Geschwindigkeit gegen-
über kleineren Schiffe» zurücksteht. Für Nacht-
rnanövcr ohne Lichter in geschlossener Formation
sei der „Treadnought" ganz ungeeignet.

— Nerlthrsstötungen durch «_chnee in den
Alpen. Im Tiroler Hochgebirge und in der
Schweiz waren, wie wir bereits meldeten, t!e
Schneefälle in den letzten Tagen besonder« stark,
Mnmehr sind dadurch Störungen eingetreten, wie
sie sonst im Hochwinter verzeichnet werden,
Innsbruck, 12. März. Im Ächensccgebicte
sind sämtliche Straßen durch Schncemassen versperrt_.
Auch aus dem Außerfcrngcbict werden große Ver-
wehnngen gemeldet, St. Christoph am Arlbcra,
ist gänzlich vom Verkehr abgeschnitten; dort sind
acht, in der Tilisunahütte vier _Stifahrcr eilige-
schneit. Der Verkehr auf der Arlbergbahn
wurde wieder _aufgeuommcn; der erste Zug aber
der verkehrte, blieb einige Zeit zwischen Schnee_,
wänden stecken, auch gingen auf ihn zwei
Lawinen nieder. — Zürich, 12. März,
In der Schweiz herrscht großer Schneefall, und
Lawinen fallen fortwährend zu Tal, Der Betrieb
der _Avpe»zcller Bahnen ist fast unmöglich. In
_Toggcnliurg ist der Postvcrlehr eingestellt. Am
Flücla-Pllß und zwischen Darios und Engadin ist
der Verkehr eingestellt. In St. _Antonien (Kurort
in Graubüude») wurden vier Mann und drei
Pferde durch eine Lawine verfchüttct. In ver-
schiedenen _Talschaften ist kein Verkehr möglich.
Die Rätische Bahn kann dank guten Schneepflügen
Verkehren. Bei Amsleg (_Gotthardlinie) sind große
Lawine» vom _Bristenstock niedergegangen und
haben mehrere Wald- und Weideflächen mitgerissen
und das Wasser der Reuß gestaut. Vom Hau6-
ftock und Llariden <Glaru8) sind große Lawinen
ins Lintal gefahren.

— _20UMU _Vlart f ür ein paar Lieder.
Wie au« _Nemyork berichtet wird, hat die berühmte
Sängerin Melba ihre Abreise nach England ver-
schoben, weil sie mit einer _Newyorscr Phono-
graphen-Gefell _schaft einen einwöchigen

Kontrakt abgeschlossen hat. Sie wird in dieser Zeit
für die Apparate der Gesellschaft einige Lieder
singen; da« vereinbarte Honorar für diese ein-
wöchige Tätigkeit betrag: 2_W,0NU Mark, ohne
Tantiemen. Mit den Tanüemen _dmsie sich die
respektable Summe voraussichtlich noch ins Fabel-
hafte erhöhen,

— _Pulsant. Die Zeitschrift de« _Nllgeuremen
deutschen Sprachvereins erzählt, daß kürzlich _iy einer
Zeitung mehrere Male hinter einander eine Anzeige
folgende» Inhalt« erschien: „Zwei _Pulsante»
werden sofort gesucht. Der Gemeindetirchenvorstand."
Mehrere Male umsonst! Trotz der Dringlichkeit
meldete sich niemand. Warum? Weil niemand
wußte, wa« für eine Sache mit Pulsant gemeint
war, bi« derGemeindckirchenrat selbst auch auf den
Gedanke» kam und sich zu einer neuen Anzeige in
der Form entschloß: „Zwei Männer zum Lauten
der Glocke» sofort gesucht". Nun verstanden'« alle
Leute, und bald waren die hochstehenden Veamten-
ftellen wieder besetzt.

— Schulspiele. Der Rat der Stadt
Dre«den hat beschlossen, zur Förderung der
körperlichen Wohlfahrt der männlichen Jugend an
den höheren Schulen versuchsweise den sogenannte»
halben Spielzwang einzuführen. Dieser be-
steht darin, daß zu Anfang eine« Schuljahres die
Eltern auf Anfragen der Schule zu erklären haben
ob sie ihre» Sohn freiwillig zum regelmäßigen Be-
such der Spiele verpflichten «ollen: im Falle der
Äejalmng soll der Schüler gehalten .n, sich bei
Verjäunluis nachträglich zu entschuldige». Dil
Schnle erhält dadurch die Möglichkeit, ihre Zog_.
_linge zur regelmäßigen Beteiligung an de» Spiele»
anzuhalten. Eine ähnliche Tpieleinrichtug wird
auch für die Höhcrm Töchterschulen in Aussicht ge-
nommen,

Zeitschriftenschau.
— «>»« Märzhef« »ci süddeutsche» «0to!>at«hcfti

lVcilllg- Süddeutsche _Monatsheflc, W, m, b, H„ München_>
d_« in ihren _Darlegungen immer umfassender werden und
auch in N«rddeu<lch!and ftäxdig machsende Aeachwng finde,!
werde,! eröffnet durch einen Beitrag _Friedrich Naumann«
„Die Partei der Nichtwähler"; dieser Auflatz gehört zweifellos
zum ilöstüchslen, nms der _belannte _Politiler aejchrieden hat,
Hermann "usch hat wieder eine hübsche Vatiere „Der
LozialPoliükcr auf den zwei Ltühlen" beigesteuert. Hin-
reisend geschrieben ist der Aufsatz des geistvolle» Kritiker»
_^oscf Hofmiller über Nedetinds „Frülilingscriuachen". Aon
Änseln, _^cuerbach und Johannes Vrahms Meilen «ngedrucktc
Briefe mitgeteilt, unter denen insbesondere die Feuerbachs
von hohem Interesse sind. Hans Thoma, der bekanntlich

_Mitherausgeber der Zeitschrift ist, spricht dieses Wal übel
_TnrcrL Schriften: zum ersten Mal treffen wir in den Süd-
deutschen Wonatshesten anch einen _Kunstgemerbler - Nilhelm
von _Tebschitz, der _weiter der Münchener „Lehr- und Versuchs-
anstalt", der mit einem größeren Aufsatz vertreten ist_; emei
der begabtesten, jüngeren Architekten, _Otho Orlando Kurz
spricht in freimütiger Weise über die Mißstände der Archi-
tetniitonkurienzen, Au« dem übrige» Inhalt sei außer de_>
_Fortsetzung der beiden Romane von Uicarda Huch und Kurt
_Arain der Aufsatz von Oslar Vulle über Carducci und de,
ülachruf hervorgehoben, den Mar _SchiMnHs seinem dahin-
geschiedenen Freunde Ludwig _Uhuille gewidmet hat.

Für die Redaliion _verantwortliche

T«Herausgeber
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